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Morgen-Ausgabe.
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§für öcrs 4 . gmctrfaC 1910
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
E&- Bezugspreis 2 M . vierteljährlich-sss

•jn abonnieren, findet snh Gelegenheit
im Urr-Ia-g „TagblattKans " Langgasss 21,
in  der Zweigstelle Kismarckrirrg 29,
in den Ausgabestellen der Stadt und Nachbarorte»

nnS zum Bezugspreis von3 Mk. vierteljährlich
der sämtlichen deutschen Neichspostanstalten.

Unsere RMKwöiOkii io der FliisstziMrt.
Die Überflügelung  Deutschlands in derLiist-

und Flugschiffahrt durch die Franzosen ist eine Tat¬
sache, dre sich durch ihre Eindringlichkeit von selbst
außerhalb jeder Anzweiflung stellt, deren Bedeutung
ater vom militärischen  Standpunkt aus .anschei¬
nend nicht überall genügend gewürdigt wird , wenig¬
stens nicht in der Öffentlichkeit. Tie militärischen
Kreise freilich werden wohl wissen, wie e8 steht, und
den Vorsprung der westlichen Nachbarn mit berech¬
tigter Sorge  betrachten . Jetzt veröffentlicht der
Syndikus des deutschen Luftschisferverbandes , Justiz¬
rat Eschenbach in Berlin , im Oktoberheft der „Preutz.
Jahrbücher " (das uns schon vor Erscheinen zugestellt
worden ist) ein „eindringliches Mahnworr"
zur Sache, und man kann nur wünschen, daß die inhalt-
reichen Darlegungen verdiente Beachtung finden. Au
ihrer Weiterverbreitung beizutragen , dünkt uns
Pflicht . Ter Verfasser weist darauf hin , daß die not¬
wendigen Organisationen zur Ausbildung der Technik
der Flugmaschine mit derartig großen Kosten  ver¬
knüpft sind, daß es vollständig ausgeschlossen erscheint,
auch nur einigermaßen an die Spitze zu kommen, wenn
die Aufbringung der Mittel einzig und allein dauernd
nur der Privatinitiative  überlassen bleiben
sollte. Die von Privatpersonen in opferwilliger Weise
für die Schaffung des Flugplatzes Johannisthal und
die großen sür Deutschland grundlegenden Vorführun¬
gen des vergangenen Herbstes aufgewendeten Mittel
sind solche, daß sie unmöglich wiederholt und auf die
Tauer getragen werden können. Mußten doch allein,
um die französischen Vorbilder im Herbst 1909 nach
Berlin zu bekommen, rund 400 000 Mark bare Mittel
ausgewendet werden, während die Beihilfen , welche,
nachträglich staatlicherseits gegeben wurden , sich in den
denkbar bescheidensten Grenzen hielten . Ter Schatz¬

sekretär wird weiterhin getadelt , daß er sich auch den
b e s che i d e n st e n Anträgen gegenüber außerordent¬
lich schwierig gezeigt hat . In den betreffenden Kreisen
sei hierüber Bitterkeit und Entmutigung laut gewor¬
den, und es sei nur auf das dringendste zu hoffen, daß
durch das Beispiel und die Erfolge Frankreichs gründ¬
lich Wandel geschaffen werden möge. Die Reichs- und
Staatsbehörden , so lassen sich,die „Preußischen Jahr¬
bücher" vernehmen , müßten finanziell ungleich mehr
tun als bisher . „Tenn das bislang Geleistete ist leider
in gewisser Beziehung gleich Null . Daß hier schleunigst
und gründlichst das Notwendige nachgeholt werden
inus; bedarf keiner weiteren Darlegung . Verfügt doch
beispielsweise Frankreich schon heute (September 1910)
schätzungsweise über hundert vollständig
s l u g fertige Maschinen  mit einer entsprechen¬
den Anzahl ausgebildeter Führer . Wie gewaltig
die Fortschritt - , speziell unter dem Gesichtspunkt der
Verwendung für militärische Zwecke in Frankreich Uiid
auch sonst im Auslande seitdem gewesen sind, dafür be¬
darf es nur des Hinweises atrf den im August stattge¬
hakten „Rundflng gen Osten", dessen stark, chauvinisti¬
scher Charakter und Inhalt wohl so bald nicht aus , den
politischen Erwägungen der maßgebenden deutschen
Kreise ausscheiden dürfte . Es genügt , in dieser Be¬
ziehung auf die symbolische  Handlung der
Überflieg un g der deutschen Grenze  nach
Meldungen bezw. Illustrationen durch , einen hohen
französischen Offizier hinzuweisen. Es,ist aber weiter
heute schon eine Tatsache, daß Frankreich auch bereits .
über Flugmaschinen und Flugzeugführer verfügt,
welche Hunderte von Kilometern ununterbrochen ,
mit beobachtenden  Generalstabsofsizieren zurück-
lcgeii (— vergleiche auch die Festungs - und Belage-
rungsübungen von Verdun —), daß Frankreich ferner
bereits Flugzeugführer besitzt, welche über den Kopf
der Belagerer hinweg die Verbindung der belagerten
Festung und der Außenwelt Herstellen , können, daß
französische Offiziere in der Flugmaschine schoii voll¬
ständige Kundschafter- und Vorpostendienste zu leisten
vermögen usw. usw." Diesen Ausführungen , de8
Justizrats Eschenbach kann man füglich nicht wider¬
sprechen. Der Verfasser macht darauf aufmerksam, was
es zu bedeuten hat , daß für den Wert eines e nt,«
z i g en P a nz er schis f s schon heute bei der Fabri¬
kation im großen mindesten z e h n t a u s e n d Flua-
maschinen hergestcllt werden können, daß also ein der
Küste sich näherndes Geschwader mit einem H â g,ei
von Sprenaaeschossen überschüttet werden, kann. Sind
doch schon Flugleistungen aufzuweisen, bei denen außer
dem Führer noch fünf  Personen als Passagiere mlt-
aenommen wurden . In der Tat sind es sehr ernste
Fragen , die hier von den „Preußischen Jahrbüchern"
aufgeworfen werden. Wir müssen  aus dem Hinter¬
treffen heraus , wir müssen in die vorderste Reihe
rücken.

FemlleLorr.

§l!eneuem\W Meilum der MMsMlng.
Brüssel, 27. September.

Die neue englische Abteilung aus der Brüsseler Welt¬
ausstellung, die durch den belgischen König Albert er¬
öffnet wurde, bedarf einer ganz besonderen Berücksichtigung,
da sie wohl aus dem Ausstellungsgebiete als einzig da¬
stehend bezeichnet werden kann. Gewiß ist sie nicht so um¬
fangreich wie ihre am 14. August zerstörte Schwester ^und
Vorgängerin, berat sie umfaßt nur etwa 4000 Quadrat¬
meter; aber was sie bringt, darf als eine klare Wider¬
spiegelung dessen, was die englische Industrie leisten kann,
angesehen werden. In vier Wochen ist diese Ausstellung
ansgebaut worden; es blieb also keine Zeit, sogenannte
Schaustücke herzustellen, die nur dazu bestimmt sind, in
einer Vitrine „gute Figur " zu machen. Als am Morgen
nach dem großen Brand, noch im Angesicht der brennenden
Trümmerhaufen, der englische Generalkommissar Winiour
dem Exckutiv-Komitce der Ausstellung die offizielle Mit¬
teilung mackte, daß die englische Regierung beschlossen
habe, in einem Zeitraum von vier Wochen die vernichtete
Abteilung zu rekonstruieren, da glaubte niemand, daß eine
derartige Parsorcetour möglich wäre. Und doch, sie ist ge¬
lungen!

Die neue englische Sektion rp m bem ehemaligen
großen Festsaal untergebracht; sic liegt also rechts vom
Hauvteingang, etwas vor den französischen Kolonien und
umfaßt das ganze Parterre des umfangreichen Gebäudes,
in dessen erstem Stock die verschiedenen Kongresse, die jetzt
zu Dutzenden hier abgehalten werden, zu tagen pflegen.

Schon die erste englische Abteilung hob sich durch ihre
innere Ausstattung von den anderen ausländischen Sek¬
tionen wirkungsvoll ab. Man hatte damals eine blaß¬

blaue Innendekoration geschaffen, die außerordentlich be¬
lebend wirkte/ Jetzt hat man in der neuen Ausstellung
nach oben hin mit blendendem Weiß gearbeitet und auch
dieses Mal wieder die Ausstellungsständenur in einer ein¬
zigen Farbe und in einem einzigen Modell gehalten. Der
Fußboden ist zum Teil mit roten Teppichen belegt, so daß
also ein vornehmer Eindruck erzielt wird. Wenn eine
Ausstellung durch ein widriges Geschick aus den vierten
Teil reduziert wird, dann muß es natürlich die Aufgabe
des Ausstellungsleiters sein, sorgfältige Dispositionen zu
treffen, damit die vcffchiedenen Industriezweige je nach
ihrer Bedeutung, die sie sür das ansstellende Land haben,
auch berücksichtigt werden können.

Besonders stark ist die Keramik vertreten, die schon das
letzte Mal ausgefallen ist. Wir finden wirkliche Kunstwerke.
Dabei hat eine Vase ganz, aktuelle Bedeutung; sie nimmt
nämlich Bezug aus den großen Ausstellungsbrand vom
14. August. Man findet hier die lateinische Inschrift:
„Quod ignis dedit inoendium abstulit ", und gleichzeitig
eine allegorische Darstellung der Feucrsbrunst. Eine andere
Vase stellt Großbritannien und Belgien brüderlich vereint
dar, wie beide sich wieder für den großen friedlichen Wett¬
streit rüsten. Neben diesen Aktualitäten findet man
Fayencen von großem künstlerischen Wert. Auch geschmack¬
volle Glaswaren in gediegener, seiner Arbeit sind ausge¬
stellt. Einen breiten Raum nimmt die Textilindustrie ein.
Namentlich seidene Damaste, Baumwollcngewebe, Sammete
und gewebte Spitzen werden gezeigt. Die seidenen Damaste
sind es vor allen Dingen, die den Fachmann interessieren
werden, weil die Dessins mit einer Feinheit ausgeführt sind,
die es ermöglicht, selbst die subtilsten Effekte zum wirkungs¬
vollsten Ausdruck zu bringen. Auch Stoffe sür den kirchlichen
Gebrauch, namentlich sür den katholischen Ritus , sind vor¬
handen und eigenartige Möbelstoffe, die in ihrer Art m
Deutschland wohl kaum bekannt sein dürsten. Die englische
Konfektion ist gut vertreten, durch gediegene Sportkleidung
wie durch wasserdichte Stoffe , für deren Fabrikation ja
(inaland schon von jeher maßgebend war.

Politische Kversrcht.
Instirrnt Kollo xirm VrnrMKehmann-Hohenberg.

Auf Veranlassung des „B. T ." hat sich der bekannte
Berliner Rechtsanwalt Justizrat Seilo zu dem
Weimarer Gerichtsbeschluß, betreffend Überführung des
Professors Lehmann -Hohenberg in die Irrenanstalt zu
Jena , geäußert . Wie der hervorragende Jurrst aus-
fsihrte, ist es außer Frage , daß dem Amtsgericht in
Weimar die f o r m a l e B e s u g n r s zustand, die
Internierung des Herrn Professors Lehmann -Hohen¬
berg in der Irrenanstalt zu .JeM anzuordmen. Nach
dem 8 81 der Strafprozeßordnunq kann das Gericht
auf Antrag eines Sachverständigen anordnen , daß der
Angeschuldigte — zur Vorbereitung eines Gutachtens,
über seinen Geisteszustand — in eine öffentlrche Irren¬
anstalt aebracht und dort beobachtet werbe. Die Aus¬
wahl der zuzuzichenden Sachverständigen aber erfolgt,
wie der § 73 der Strafprozeßordnung bestimmt, durch
den Richter. Wenn Herr Professor Lehmann -Hohenberg
und sein Verteidiger beantragt haben, Professor Krae-
pelin als Sachverständigen zur Untersuchung heranzu¬
ziehen, so braucht das Gericht diesem Antrag also keine
Folge zu geben. Nun gibt es zwar noch eine Möglich¬
keit, Zeugen und Sachverständige , die der Angeklagte
wünscht, laden zu lassen, nämlich durch den Gerichts¬
vollzieher. Nach § 244 Absatz 2 der Strafprozeßordnung
ist aber eine solche Ladung durch den Gerichtsvollzieher
in dem Verfahren vor dem Schöffengericht unzulässig.

Nun hat bekanntlich Rechtsanwalt v -r . v. Pannwitz
gegen den Beschluß des Gerichts aus Internierung in
der Irrenanstalt in Jena Beschwerde eingelegt .. Es rst
jedoch zweifelhaft, ob eine solche Beschwerde juristisch
zulässig ist. Im 8 347 der Strafprozeßordnung heißt
es ausdrücklich: „Entscheidungen der erkennenden Ge¬
richte, welche der Urteilsfällung vorausgehen , unter --
liegen nicht der Beschwerde." Eine Beschwerde dieser
Art ist nach 8 81 nur zulässig, wenn es sich um eure
Borverhandlung handelt . Das Reichsgericht hat deyn
auch in einem Fall entschieden, daß dem Verteidiger das
Recht auf Beschwerde nicht zusteht. Verschiedene Ober,
landesgerichte aber haben sich, anscheinend weil es, sich
hierbei um einen Eingriff in die persönliche Freiheit
handelt , aus einen anderen Standpunkt gestellt und die
Beschwerde audi gegen Entscheidung der erkennenden
Gerichte zugelassen. Der Verteidiger des Herrn Leh-
manii -Hohenberg muß also die, Beschwerde an das
Landgericht richten, und cs bleibt ybzuwarten , ans
welchen Standpunkt sich dieses Gericht stellen Wird.
Wie aber auch, immer seine Entscheidung aussallen
wird , sie ist. weil es sich nicht um eine Verhaftung han¬
delt, u n w i d e r r u f l i ch. Gibt also das Landgen <;t
der Beschwerde nicht statt , dann kann vom Verterdiger
nichts weiter dagegen unternommen werden.

So viel über die Rechtslage. Es nnterlregt kernein

Eine Gruppe, die eine besondere Berücksichtigung her-
dient, ist die der englischen Möbelindustrie. In einigen
Nischen des Vorraumes sind Zimmereinrichtungen unterge¬
bracht, die sich vor allem durch eine gediegene, saubere Aus¬
führung auszeichneu. Der Stil , in dem die Einrichtungen
gehalten sind, ist der in England bekannte. Die, Tische
und Stühle sind schwer gehalten, und auch die Kamine und
Lüster fügen sich dem Massiven wirkungsvoll an . Die
Dekorationen die zur Verwendung kamen, sind ebenfalls in
dem bekannten Stil , und wenn ein näheres Eingehen auf
die Tendenzen dieses Kunstgewerbes vermieden wird, so
licat ^cs eben daran, daß der beschränkte Raum zu einer
Mäkiauna zwang, die Vergleiche mit den Darbietungen
anderer Nationen auf dem gleichen Gebiet ausschließt. Wie
ans der ersten Ausstellung, so ist auch diesmal wieder die
Optik recht umfangreich vertreten, und wir möchten auch
olcicl« eiiia auf die chemisch-pharmazeutischenProdukte Hin¬
weisen die zu sehen sind. Selbstverständlichwurden auch
Lebensmittel besonders die bekanirten englischen Warme-
laden und die englischen Biere, ausgestellt. Die Druckerei-
branche ist ebenfalls vertreten und trotz der großen Verluste,
die die englischen Sammler erlitten haben, hat man es auch
diesmal wieder gewagt, alte Drucke zur Ausstelltmg zu
bringen. Die Druckerei der Universität von Oxford ist es,
die sehr wertvolle Altertümer vorführt. Die Druckerei
der Universität dürfte wohl das einzige Institut der Welt
sein, das in der Lage ist, eine zuverlässige Auskunft über
alles das zu geben, was in dem ungeheuren Zeitraum von
325 Jahren in England veröffentlicht würde. Das erste
Werk, das dieses Institut erstellte, ist ein lateinischer Kom¬
mentar zur Apostelgeschichte, der im Jahre 1468 verfaßt
wurde. Jetzt kann man die erste Folioausgabe Shake-
spoarischer Dramen vom Jahre 1623 bewundern, und auch
eine ziemlich gut erhaltene Ausgabe seiner Sonette, deren
Herstellungsjahr ebenfalls in das 17. Jahrhundert fällt.
Die Druckerei führt auch Reproduktionen der ältesten Werke
vor, die in ihrer Offizin hergestcllt wurden. Daneben inter¬
essieren natürlich die Erzeugnisse des modernen Buchge-
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Zweifel, daß der erwähnte Gerichtsbeschluß in die P e r-
sonliche Freiheit  eingreift . Indessen der Staat
hat die Justizhoheit , und der Bürger mutz sich dein
beugen. Er kann nichts dagegen unternehmen , wie ec
jebensowenig etwas dagegen machen kann, wenn er un¬
verschuldet in eine schwere Krankheit fällt oder sich den
Tod zuzieht. Und wenn Herr Professor Lehmann-
Hohenberg zwangsweise interniert und dadurch, woran
Wohl nicht zu zweifeln ist, an seiner Gesundheit

chaden  erleiden wird , so könnte er doch nach seiner
eventuellen Freisprechung _nicht _den Fiskus _ auf
Schadenersatz verklagen. Dieses sie volo sic jubeo
des Gesetzes ist hart und legt die Frage nahe, ob eine
Änderung dieser .Bestimmung nicht ins Arme gefaßt
werden mutz.

Gleichzeitig hat sich das genannte Blatt auch an den
Direktor der städtischen Irrenanstalt zu Düsseldorf Ge-
heimrat Sander  mit der Frage gewandt , ob es denk¬
bar ist. daß die zwangsweise psychiatrischeUntersuchung
eines Menschen zu einer brauchbaren Diagnose führen
kann , wenn der zu Untersuchende — wie Lehmann-
Hohenberg dies angekündigt hat — passiven
Widerstand  leistet , das heißt die Beantwortung
!üller etwa an ihn gerichteten Fragen prinzipiell ab-
lehnt oder sie doch widersinnig beantwortet ? Geheim-
icai Sander resümierte dahin , daß nach seiner fach¬
männischen Ansicht eine Diagnose auch unter den an¬
gegebenen „Erschwerungen" für den geübten Psychiater
sehr wohl denkbar und auch forensisch brauchbar sein
sonne.

Tarmseoir als Erzieher.
Niemand , der nicht die Geographie Frankreichs zu

seinem Spezialstudium gemacht hat . wußte früher , daß
Tarascon eine Stadt in der Gascogne ist. Tlwtanu,
ein Geisteskind Alphonse Daudets , hat die Welt von
der Existenz Tarascons in Kenntnis gesetzt, indem er
es — lächerlich  machte . Jahrelang zürnten
die guten Bürger von Tarascon dem Dichter, denn e8
ist nicht angenehm, lächerlich gemacht zu werden, be¬
sonders nicht in dem Lunde, in welchem die Lächerlich¬
keit — tötet . Aber schließlich haben sie sich doch besonnen
und sich nun sogar entschlossen, dem Dichter ein Denk¬
mal zu seheil. Ter deutsche Dichter Herne  rst brel
länger tot , als Aphonsa Daudet , seine Dichtungen sind
in den Augen aller , die Sinn für unverglerchliche Lyrik
und geistreichen Spott haben, wertvoller als die
Romane Daudets , und trotz der Schar seiner Begeifercr
wird immer noch, nennt man die besten Namen , auch
der seine genannt . Aber Deutschland , über das er
freilich auch mitunter , weil ihm das Herz blutete , ge¬
spottet hat , hat sich noch nicht entschließen können, dem
Dichter ein Denkmal selbst aus Pripatkosten setzen zu
lassen. Auf privatem Grund wird in naher Zeit m
Hamburg  van einem Privatmann das aus dem
Achilleion verstoßene Denkmal Heines errichtet werden
dürfen . Ja , der Hamburger Senat ist noch werter ge¬
gangen und hat allergnädigst gestattet , aus einem
öffentlichen Platz ein Heinedenkmal aufzustellem wenn
von dem dafüt wirkenden Ausschuß ein „geeigneter
Entwurf " vorgelegt und die Ausführung sichergestellt
würde.

Noch fragt es sich, ob jemals ein dem Senat Ham¬
burgs vorgelegter Entwurf „geeignet" scheinen wird.
Uber schon alarmieren die Antisemiten das deutsche
Volk, daß das Vaterland in Gefahr sei. wenn in Ham¬
burg aus öffentlichem Platz ein Denkmal des Dichters
errichtet werden sollte. Alle „guten Deutschen" sollten
sich gegen diesen schrecklichen Plan wenden. Der be¬
kannte antisemitsche Reichstagsabgeordnete und Schutz¬
patron des Triolehelden , Raab , fordert aus , ihm Pro-

werbes sowie die Lithographien und Chromos für das zeit¬
genössische Plakatwesen.

Die Goldschmiedetunst ist reichlich vertreten. Man
findet Reproduktionen von Werken aus dem 17. und 18.
Jahrhundert , deren feine Ausführung man bewundern muß.
Als eine absonderlicheReliquie wird man einen silbernen
Eimer bewundern, der die Wappen von Montmorency
trägt . Wan sagt, daß dieser geweihte Gegenstand ehemals
in belgischem Besitz war und das Weihwasser enthielt, mit
dem man auf dem Grand Place zu Brüssel die Grafen von
Egmont und von Horn weihte, ehe sie enthauptet wurden.
Die Kollektion der modernen Erzeugnisse der Bijouterie-
und Goldschmiedekunst wird natürlich auch durch Diamanten
erweitert, die sowohl im Rohzustand als auch verarbeitet
vorgeführt werden. Recht bemerkenswert ist eine Kollektion
lebender Nelken, deren Zucht so vollkommen ist, daß selbst
die ausgefallensten Farben vertreten sind. Das Verkehrs¬
wesen ist in der neuen Kollektion ebenfalls vorhanden. Man
findet eine kleine Übersicht über die englische Handelsmarine
und auch Modelle von Eiscnbahnmaterial. Namentlich das
.Modell eines Eisenbahnzuges aus Eisen, das den Flammen
trotzen konnte, wird als ein besonderes Wunder ausgestellt.

Das wäre eine gedrängte Übersicht über das , was Eng¬
land in seiner neuen Ausstellung bietet. Es sind nur etwa
269 Aussteller, die berücksichtigt werden konnten; dem Ver¬
langen einer weiteren Anzahl konnte nicht stattgegeben
werden, weil eben der verfügbare Raum schon einige Tage
nach dem Brand vollständig vergeben war . Alle Aussteller
der jetzigen Abteilung waren auch bei der ersten Ausstellung
vertreten, somit also bildet die neue englische Sektion ein
ganz eigenartiges Dokument. Die englische Regierung hat
die neue Ausstellung reichlich subventioniert, denn es ist
Tatsache, daß mit der ersten englischen Abteilung Werte im
Betrags von 59 Millionen Mark vernichtet wurden Die
englische Regierung hat zwar der belgischen offiziell Mit¬
teilen lassen, daß sie ihrerseits keine Ersatzansprüche stellen
wird, aber damit ist nicht gesagt, daß auch die in Mit¬
leidenschaft gezogenen Versicherungsgesellschaften in gleich
großmütiger Weise Vorgehen werden. Es könnte also doch
noch der Fall eintreten, daß die praktischen Engländer deni
Ausstellungskomiteeim November eine Rechnung präsen¬
tieren, bei deren Anblick manchem Komiteemitglicd .ie
Augen übergehen werden.

Dies veranlaßt uns, noch mit ein paar Worten auf den

_ Wissbadrirer QfagMaff; _
t e st k u u d g e bu n g e n in möglichst großer Zahl
gegen das Heinedenkmal  zugehen zu lassen.
Kurios ist die verschämte Begründung , daß, da Ham¬
burg noch kein Goetbedenkmal habe, es auch kein
Heinedenkmal haben dürfe . Als ob cs nicht sehr viele
Städte in Deutschland gäbe, die zwar kein Goettze-
denkmal haben , aber recht viele minderwertige . Tie
Antisemiten vergessen, daß Goethe keine, Heine aber
sehr nahe  Beziehungen zu Hamburg hatte . Man
sollte die antisemitischen Protestler nach Tarascon
schicken oder die reumütigen Bürger Tarascons nach
Deutschland kommen lassen, daß sie den Antisemiten
Mores lehren . . Tarascon als Erzieher ! Heiliger
Tartarin ! _ _

Deutsches Reich»
X Eine freikonservative Erklärung zur Erbanfallsteuer.

Die freikonservative „Post", das führende Organ der Frei¬
konservativen, bezeichnet die Ablehnung der Erbansallsteuer
als einen „schweren politischen Fehler". Sie schreibt: „Es
wird jetzt wohl kaum noch ernstlich bestritten werben
können, daß die Ablehnung der Erbansallsteuer im vorigen
Sommer ein schwerer politischer Fehler war . Durch diesen
Beschluß hat sich die Mehrheit des Reichstags dem berech¬
tigten Vorwurf ausgesetzt, bei der Besteuerung des Be¬
sitzes die verschiedenen Telle der Bevölkerung ungleich
behandelt und einen Teil der wohlhabenden Klassen mit
hoher Belastung verschont zu haben . . ." — Diese Er¬
klärung der freikonservativen „Post" empfehlen wir den
freikonservativen Abgeordneten Varenhorst und v. d. Wense
zum eifrigen Studium.

* Geheimrat Witting , der frühere Oberbürgermeister
von Posen, der seit 8 Jahren Direktor bei der National¬
bank für Deutschland lvar, hat seine Entlassung zum
1. Januar emgereicht. Man dürfte nach der „Tägl . Rund¬
schau" nicht sehlgehen mit der Annahme, daß Geheimrat
Witting, der im Lager der Nationalliberalen steht, sich
wieder mehr ins politische Leben zu stellen gedenkt. Be¬
kanntlich steht Witting auf dem r e cht s - nationalliüeralen
Flügel.

* Zur Fleischteuerung. Die Stadtverordneten von
Grafrath  haben beschlossen, zur Hebung der Fleisch¬
teuerung einen städtischen Fischmarkt einzurichten und an
die Regierung eine Eingabe zur Öffnung der Grenze für
Vieh zu richten.

* Ein historisches Kostümfest aus der Marienburg ist
für das nächste Jahr geplant. Der Kaiser hat, wie west-
preußische Blätter berichten, bei der Paradetafel in der
Marienburg erklärt, daß er im Mai des Jahres 1911 aus
Anlaß der 609. Wiederkehr des Tages , an dem der Hoch-
meistcrsitz von Venedig nach Marienburg verlegt wurde,
ein Fest in der Marienburg veranstalten werde. Die Gäste
sollen dazu im Kostüm der alten Ordensritter
erscheinen. Gleichzeitig wird voraussichtlich ein Ordens-
kapitel des Johanniterordens in der Marienburg abgehalten
werden.

* Den Borkumer Spionagefall behandelt ein Leitartikel
der „Deutschen Ztg.", worin es heißt: „Jetzt schließt sich die
Beweiskette, indem im Borkumer Quartier des einen Ver¬
hafteten versteckt so ziemlich alles gefunden wurde, dessen
ein englischer Flottenführer bedarf, der einen Handstreich
auf die Emsmündung plant. Dieser letzte Fund läßt so
recht erkennen, daß man es aller Wahrscheinlichkeit nach
mit einer für die gesamte deutsche  K ü ste ausge¬
dehnten, vollständig organisierten englischen Spionage m
tun hat, die — darauf weisen die Berichte über Fahr-
wasserangaben — auch Helfershelfer in Deutschland um¬
faßt und deren Zentrum — darauf lassen Name und Ver¬
wandtschaft des einen Verhafteten schließen— der eng¬
lischen Botschaft  in Berlin bedeutend näher steht, als
man im allgemeinen annimmt . Es war ein glücklicher Zu-

Löschdienst einzugehen, den man jetzt aus dem Ausstellungs-
geläude errichtet hat ; man erinnert sich, daß bei dem großen
Brand der Feuerwehrdienst des Stadtbezirkes Brüssel fast
vollständig versagt hat, ganz abgesehen davon, daß das
Komitee auf der Ausstellung den Vorwurf hinn-hmcn
mußte, daß es vergessen hatte, einen genügenden Sicher¬
heitsdienst zu organisieren. Jetzt ist das geändert worden;
man hat eine Fcuerwehrwache von 60 Personen errichtet,
und es befinden sich äutzerdcm 2 Autospritzen in der Aus¬
stellung, von deren Existenz der Besucher täglich einige Male
in Kenntnis gesetzt wird , denn der neue Leiter der AuS-
stellungsfeucrwehr liebt es, täglich ein paar Rundfahrten zu
unternehmen, um beim großen Publikum seine Visitenkarte
abzugeben. Es ist jammerschade, daß erst nach einer großen
Katastrophe sich die Ausstellungsleitung von der Notwen¬
digkeit derartiger Vorsichtsmaßregeln überzeugen konnte.
Unsere deutsche Abteilung besaß schon von Anbeginn an
eine gutgeschulte Feuerwehr, die seit dem großen Brand
dadurch verstärkt wurde, daß man von Berlin den sprich¬
wörtlich gewordenen Leutnant und seine 10 Mann hat
kommen lassen. Es ist also im Überfluß jetzt für alles Er¬
forderliche gesorgt, so daß man die Hoffnung haben kann,
daß die Brüsseler Weltausstellung am 7 November ge¬
schlossen werden kann, ohne daß sie bis dahin nochmals von
-' in-r so schweren Katastrophe heimgesucht wird. J . W.

Äus Kunst und Leben.
0 . X. Der Zeitungsjunge als Tenor. In London er-

rang dieser Tage in einem Konzert ein Tenor vielen Bei¬
fall, der noch vor kurzer Zeit seine helle Stimme dazu
verwendet hatte, in den Straßen New Uorks die neuesten
Zeitungen auszurusen. Der junge Künstler, der den Namen
B. Nevada Landino führt, verkaufte seine Zeitungen haupt¬
sächlich vor den Toren eines Opernhauses, und so begab es
sich eines Abends, daß der Direktor auf die warme, klang¬
volle Stimme des Jungen aufmerksam wurde. Er hörte
rhn mitten in der Arbeit ein kleines Gassenliedchen trällern
und war so entzückt von dem ungewöhnlichen Wohlklang
seines Organs , daß er ihn ansprach. Der Direktor nahm
sich nun des Jungen an und schickte ihn zur Ausbildung
nach Italien ; dort erwarb er sich eine vollkommene Kennt¬
nis der Sprache und eine gute Gesangstechnik, so daß er
bereits mit vielem Erfolg auftreten konnte.
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fall, der die Ergreifung der beiden Spione und damit das
Aufdecken des ausgedehnten englischen Spionagedienstes
überhaupt ermöglichte. Aber, daß es ein glücklicher Zufall
war , ist das Bendenkliche daran . Denn das beweist, oaß
die Handhabung des Sicherheitsdienstes in Deutschland
nicht immer mit der Sorgfalt geschieht, wie sie unsere geo¬
graphische Lage und die politische Mächtegruppierung er¬
heischt. Man mußte bei uns damit rechnen, daß die eng¬
lische praktische Vernunft mit dem Augenblick, wo die
deutsche Flotte ein m a r in ep ol i t i s che r Macht¬
faktor  wurde , alles daran setzen würde, sich genaue
Kenntnisse von allem, was mit Deutschlands Seemacht und
ihren Mitteln , mit Stützpunkten und Schutzanlagen zu¬
sammenhängt, zu verschaffen. Und man mußte bei der aus¬
gesprochen deutschfeindlichen  Stimmung der heute
am Ruder befindlichen Generation der englischen Marine
sich vor Augen halten, daß bei den sehr bedeutenden Mitteln,
die die Admiralität für Nachrichtenzwecke aufzuwenden
vermag und ihrer sehr offenen Hand die Gefahr der Aus-
spionierung besonders groß, also doppelte Aufmerksamkeit
am Platze war . Es sind aber unsererseits in r>en letzten
Jahren keinerlei durchgreifendeMaßnahmen getroffen wor¬
den. Und das wurde von drüben ausgenutzt derart , daß
es heute wohl wenige Dinge bei uns gibt, über welche die
englische Admiralität nicht zur Genüge  unterrichtet
wäre."

* Neue Lokomotivbestellungen. Das Königliche Eisen-
bahn-Zentralamt in Berlin ist beauftragt worden, wegen
Übernahme der Herstellung von 510 Lokomotiven verschie¬
dener Gattung für die bestehenden Bahnen und für die im
Rechnungsjahr 1911 zu eröffnenden Neubaulinien der
preußisch-hessischen Staatseisenbahnen , sowie von 10 Loko¬
motiven für die Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen mit
den beteiligten Lokomotivbauanstaltcn- zu verhandeln. Die
Lieferungen sollen am 30. September 1911 beendet sein.

* Arbeiterbewegung in der Crcfelder Textilindustrie.
In der Crefelder Textilindustrie bereitet sich eine große
Ausstandsbewegung vor. Die Arbeiter der Firma Eis¬
lender befinden sich seit sechs Wochen im Ausftand, weil sich
die Firma weigert, einen entlassenen Arbeiter wieder an¬
zustellen. Der Verband der Fabrikanten der Textilindustrie
beruft jetzt eine Generalversammlung ein, in welcher eine
allgemeine Aussperrung  der Textilarbeiter be¬
schlossen werden soll, wenn die ausständigen Arbeiter nicht
in ihre Arbeit zurückkehren.

§uv «nd Flotte.
Vermehrung der übungsmunitisn . Den wiederholt,

namentlich nach den jedesmaligen Herbstübungen hervorge¬
tretenen Wünschen, die Übungsmunition der Truppen
wesentlich zu erhöhen, damit sich die Friedensgesechte kriegs¬
mäßiger gestalten können, wird einer Berliner Korrespon¬
denz zufolge nunmehr seitens der Heeresverwaltung ent¬
sprochen werden. Schon für den kommenden Herbst ist
eine gewisse Erhöhung der Patronenzahl vorgesehen, der
wahrscheinlich weitere Erhöhungen folgen werden. Beson¬
ders reichlich sollen die Maschinengewehr-Abteilungen mit
Munition versehen werden, bei denen ja auch stets ein
großer Verbrauch eintritt . Immerhin ist jede Munittons,
Vermehrung recht kostspielig und daraus erklärt sich wohl
auch das ganz allmählicheVorgehendes Kriegsministeriums.

Ausland.
Gsterreich-Urrgan ».

Das Deutschtum in Ungarn. Die 40000 schwäbischen
Bauern, die die Kaiserin Maria Theresia in den Jahren
1764 und 1765 in das durch die Türkenkriege verwüstete
Ungarn berief, sind- heute, nach 145 Jahren , allein im
Temeser Banat auf 600000 angewachsen. Die Gesamtzahl
der Schwaben in Südungarn beträgt 900 000. Dazu
kommen noch etwa 250009 Sachsen in Siebenbürgen, eben-

Theater und Literatur.
Die Theaterdirektoren Br ahm , Halm  und

L i n d a u,  die zu K a i n $ künstlerische Beziehungen hatten,
sind mit einigen dem verstorbenen Künstler nahestehenden
Persönlichkeiten, wie Gerhart Hauptmann,  Ludwig
Fulda,  Julius Elias,  Hermann Sudermann,
Theodor Wolfs  usw ., zu einem Komitee zusammenge-
treten, um im Lause des Monats Oktober im Neuen
Schauspielhaus in Berlin eine Gedenkfeier für Kainz zu
veranstalten.

Die Witwe  von Joseph Kainz, Frau Margarete
Kainz, hat an den Wiener  Schriftsteller Felix Salten
ein Schreiben gerichtet, in welchem sie ihn ersucht, den ge¬
samten schriftlichen Nachlaß ihres Gatten zu sichten und
davon nach seinem Ermessen das Passende herauszunehmen.
Felix Salten hat den Antrag angenommen und sich dabei
die Mitarbeiterschaft des Berliner  Schriftstellers Dr.
Eloesser  erbeten , der ebenfalls einer der intimste«
Freunde von Joseph Kainz war.

Bildende Kunst und Musik.
Richard Strauß ' „Rosenkavalier"  wird nach

der Dresdener  Uraufführung Mitte oder Ende
Februar im Berliner  königl . Opernhaus in Szene
gehen. Der Komponist hat für die Dresdener Bühne einige
scharfe Bedingungen in den Vertrag gesetzt und von ihr
bewilligt erhalten. Er hat das Recht, die Höhe der Preise
für die Erstaufführung mitzubestimmen und erhält die
Hälfte der Bruttoeinnahmen von dieser Vorstellung.

j Um1. Oktober
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soviel Deutsche in und um Ofenpest, 100000 im Bakonyer-
wald (Weißbrunner Komi tat ), 150000 in Nordungarn
(Zips , um Kremnitz, Deutsch-Proben, um Munkacz) und
600 000 Deutsche in Westungacn (Oedenburg, Wieselvurg
und Eisenstadt). Dies ergibt zusammen 2 250 000 Deutsche
für Ungarn. Auch die im Gebiete der Schwaben ange¬
legten französischen  Kolonien und viele dazwischen
befindliche ehemalige serbische und rumänische Dörfer
tragen jetzt deutschen  Charakter.

Schwei ?.
Die Internationale Vereinigung für geschlichen

Arbeiterschutz nahm in ihrer Schlußsitzung einen Antrag
an, den schweizerischen Bundesrat zu ersuchen, die In¬
dustriestaaten einzuladen, eine Konferenz zu beschicken, aus
der durch Staatsverträge das Verbot der Nachtarbeit der
jugendlichen Arbeiter sowie der Zehnstundentag für
Frauen und Jugendliche in Gewerbebetrieben zu be¬
schließen sein wird. Außerdem sollen die Landessektionrn
bei ihren Regierungen aus die Bekämpfung der Giftge-
fahren in den Betrieben, auf Schutz für Arbeiter in der
Druckluft, auf die Beschränkungder Nachtarbeit Jugend¬
licher in Wirtschaften, Läden und Bureaus , aus Abkürzung
der Arbeitszeit in gefährlichen Betrieben und die Ein¬
führung der Achtstundenschicht in den Kohlenbergwerken
hinwirken. Endlich ist als eine neue Ausgabe ausersehen
die Gleichstellung ausländischer Arbeiter mit den Inländern
in der gesamten sozialpolitischen Versicherung, und die
Umfrage über die Kinderarbeit. Die nächste Tagung wird
im Herbst 1912 in Zürich  abgehalten.

Belgien.
Der Nachlaß des Königs Leopold. Die liberale „Gazette"

teilt mit, daß es wegen der Nachlaßregulierung des ver¬
storbenen Königs Leopold gegen alles Erwarten zu keinem
Prozeß kommen dürste. Der Aufsichtsrat der Koburgcr
Stiftung sei Ende voriger Woche zu einer Sitzung zu¬
sammengetreten und habe beschlossen, dem Verlangen des
belgischen Ministeriums, das bekanntlich für 23 Millionen
Frank Kongowerte reklamiert, stattzugeben. Sollte diese
Nachricht den Tatsachen entsprechen, dann wird sich die
belgische Regierung nur noch mit der Prinzessin Luise aus-
einanderzusetzen haben, die auf keinen Fall wie ihre
Schwestern Stephanie und Clementine auf ihren Anspruch
verzichten will.

Gnslaiw.
Eine Probemobilmachung in Portsmouth . In den

Vergnügungslokalen von Portsmouth wurden Dienstag¬
abend die Vorstellungen plötzlich durch Verlesung eines
Mobilmachungsbefehls der Torpedoflottille unterbrochen.
Die anwesenden Offiziere und Mannschaften brachen io-
fort auf. Es war 9V2 Uhr , als der Mobilmachungsbefehl
erging, um 10y2 Uhr waren alle Mann an Bord und um
11  Uhr gingen die Torpedobootszerstörer in See , um am
Leuchtturm zu kreuzen.

Die Vorschläge Beressords. Obwohl die Jingo-
Blätter in die Kassandrarufe Lord Beressords einstimmen
und seine Marineforderungen unterstützen, scheint dieser
neueste Versuch der Erregung einer Panik doch zu einem
Mißerfolg verurteilt zu sein, da die liberalen Blätter durch
kalte Wasserstrahlen die hitzigen Vorschläge Beressords ab¬
kühlen.

Bestrafung eines Militäraviatikers . Leutnant Gavotti,
der die Peterskuppel im Aeroplan umflog, wurde mit Arrest
bestraft, weil er den Flug länger ausgedehnt hatte, als seine
Vorgesetzten erlaubt hatten.

SünkeS.
Die Kretafrage. Die durch den Finanzkrieg in den

Hintergrund getretene Kretafrage wird bald wieder leb¬
hafter aufleben. Wenn die Athener Nationalversammlung
die Mandate der drei in Athen nicht erschienenen kretischen
Abgeordneten für gültig erklärt, so ist der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen der Türkei und
Griechenland die unmittelbare Folge. „Werden die Man¬
date jedoch für ungültig erklärt — und wir glauben es
hoffen zu können —", so sagte einem Korrespondenten der
„Franks. Ztg." einer der tonangebenden Psorteministcr,
„dann sind gebesserte Beziehungen zu Griechenland nur eine
Frage kurzer Zelt."

Br'rtisch-Iwdfe » .
Zur Ostasicnrcise des deutschen Kronprinzen. Zum

Empfang des deutschen Kronprinzen auf Ceylon gelegent¬
lich seiner Reise nach Ostasten hat sich in Colombo ein
Komitee gebildet, das sich die Ausgabe stellt, dem Kron¬
prinzen den Aufenthalt aus Ceylon so angenehm wie mög¬
lich zu machen. Dem Komitee gehören unter anderen an:
der Gouverneur der Insel , der Kolonialsekretär, der Kom¬
mandant der dort stationierten Truppen und der deutsche
Konsul.

Luftschiffe und Aeroplane.
Ein Flugmeeting in Magdeburg,

hd. Magdeburg, 28. September. Der Magdeburger
Rennvcrcin veranstaltet vom 22. bis 24. Oktober aus seinem
Rennplatz Herrenkrugwiesen ein großes Fliegen, für wel¬
ches insgesamt für 30 000 M. Preise zur Verteilung gelan¬
gen. Das Fliegen soll ausschließlich Herrenslicgern offen-
stehen, jedoch sind auch internationale Teilnehmer zugelassen,
aber keine Berussslieger. Bis jetzt haben sich zwölf zum
größten Teil ans Offizierskreisen stammende Herren zu dem
Flug gemeldet.

Die Flugwoche in Schweden,
hd. Stockholm, 28. September. Die erste Fliegerkon-

kurrcn; in Schweden hat heute hier begonnen. Sie wird
vier Tage dauern.

Von der Mailänder Flugwoche.
w. Mailand , 28. September. Den heutigen Flugvor¬

führungen wohnten der K ö n i g und der Gras von
Turin  bei . Nachdem die offiziellen Flüge vorüber waren
und der König sich entfernt hatte, unternahm der Gras mit
dem Aviatiker Ruggeroine einen Flug , nach dessen Beendi¬
gung er stk mit mehreren Herren vor dem Fliegerschuppen
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unterhielt. Plötzlich kam der Aviatiker Simon , der die
plaudernde Gruppe nicht bemerkt hatte, mit seinem Eindecker
aus dem Schuppen herausgesahren, wodurch die vor den:
Schuppen Stehenden in die größte Gefahr  gerieten.
Von allen Seiten schrie inan: „Niedevwersen! Nieder¬
wersen!" Graf Turin und die anderen Herren warfen sich
sofort zu Boden, so daß der Flugapparat über sie hinwcg-
gehen konnte, ohne ihnen Schaden zu tun.

AUS Stadt und Fand»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  30 . September.
Fischnahrung und Flcischpreise — einst und jetzt.
Mehr als je wird gerade in der jetzigen Periode der

Flcischteuerung auf die Bedeutung des Fischgenusses für die
Volksernährung und die Versorgung der Städte mit Fischen
Hingeiviesen. Die leichte Verderblichkeit der Fische spielt
bei der Frage der Fischversorgung der Großstädte die Haupt¬
rolle, und man muß gestehen, daß die Frage des raschen
Versands nach den Jnlandsmärkten durch die deutsche See¬
fischerei und den Handel heute in einwandfreier Weise gelöst
ist. ' Der Fischkonsum hat in den letzten Jahren eine erfreu¬
liche Entwicklunggenommen. Für die breiten Schichten der
Bevölkerung, denen die Fischnahrung eine Verbilligung der
Lebenshaltung schaffen soll, kommen von den Fangergeb-
nissen infolge der Preislage in erster Linie Heringe, Schell¬
fische und Kabeljau in Betracht. Man kann tlicht sagen, daß
diese Fischsorten eine Verteuerung in den letzten Jahren er¬
fahren haben, denn die heutige gute Organisation des See-
sischtransports und ein starkes Angebot am Markt verur¬
sachen in der heißen Sommerzeit Masse-nverkäuse zu billigen
Preisen nach dem Inland , in dessen größeren Städten dann
unter dem Druck des Angebots und dem Zwang eines
raschen Verkaufs, wenn nicht die Ware verderben soll, ge¬
rade die Seefischsortendes Alassenkonsums zeitweilig zu er¬
staunlich billigen Preisen zu kaufen sind. Und doch hat viel¬
fach der Fischkonsum,licht die erhoffte Ausdehnung genom¬
men. Allerdings ist der Seefischkonfum geeignet, bei der
Volksernährung eine wichtige Rolle zu spielen, aber man
betrachte die Vcrhältrrisse, wie sie sind, und werde den Tat¬
sachen gerecht. Nur eine kurze Zeit unsachgemäßerAufbe¬
wahrung von Seefischen in den Händen des Konsums, die
infolge des Mangels an Eis in den Haushaltungen der
großen Menge gerade bei den weniger bemittelten Schichten
einzntreten pflegt, kann bei dem Genuß von Seefischen eine
Verekelung Hervorrufen, die lange Zeit den Seefischgenuß
zur Unmöglichkeit macht. Abgesehen hiervon, ist auch die
Tatsache nicht zu verkennen, daß der Seefischkonfum selbst
bei einwandfreier Ware und Genußfähigkeit nur eine Ab¬
wechselung in der Ernährung bieten kann und daß ein
Übermaß des Genusses von Seefischen, insbesondere im
Sommer, ebenfalls eine Übersättigung und Abneigung gegen
den Seefischgenußzu zeitigen pflegt, die bei dem Konsum
lebend an den Markt kommender Süßwasserfischenicht so
leicht einzutreten pflegt. Der Konsum von Flußfischen in¬
dessen ist gerade den wenig bemittelten Bevölkerungsschich-
ten erschwert, bedeutet er doch bei den heutigen teueren
Preisen für Süßwasserfische kaum eine Verbilligung des
Konsums. Verfolgt man die Preisnotierungen nach dem
Marktbericht der Zentral -Markthalle in der Reichshaupt¬
stadt bis zum Jahre 1895, so ergibt der damalige Jahres-
durchschnittspreis im Vergleich zum durchschnittlichen Preis¬
stand in den letzten Monaten bei nachstehenden Fischforten
folgende erhebliche Preisdifferenz für lebende Fische pro
% Kilogramm in Pfennig:

1895 1910 Preisdifferenz
Hechte . . . . . 72 125 53 = 73,6 %
Zander . . . . 71 110 + 39 — 54,9 %
Barsche . . . . . 58 100 + 42 = 72,4 %
Karpfen . . . . 83 110 27 = 32,5 %
Schleie . . . ,. 92 110 + 18 = 19,6 %
Bleie . . . . . 50 75 + 25 = 50,0 %
Aale. . 96 115 + 19 = 19,8 %
Die starke Preissteigerung, die sich in den letzten 15 Jah¬

ren vollzogen hat, entstammt dem Umstand, daß der Fisch-
reichtum der Binnengewässer nicht in gleichem Maße mit der
Nachfrage nach Flußfischen gewachsen ist. Auch hier zeigt
sich wieder deutlich, daß jeder wirtschaftliche Fortschritt zu¬
gleich Nachteile zeitigt. Die Regulierung der Flüsse, der
lebhafte Verkehr auf den Wasserstraßen und ihre Verun¬
reinigung durch die Zunahme der gewerblichen Abwässer
sind der Vermehrung des Fischbestands in den Binnenge¬
wässern hinderlich, die um so mehr anzustreben wäre, als er
eine weitere große Unabhängigkeit in der Nahrungsmittel¬
versorgung vom Ausland bedeuten würde, das heute selbst
rund 75 Prozent des deutschen Secsischkonsums deckt. Zwar
hat die Fischzucht in Teichen und Seen im Binnenland in
letzter Zeit weiter an Ausdehnung gewonnen, doch an eine
Verbilligung der Süßwasserfische ist wohl kaum ernstlich zu
denken. Haben doch auch die großen Fischzüchter bereits die
Ringbildung gelernt, die im laufenden Jahre den Weih-
nachtskarpsen um 20 M. für den Zentner im Großhandel
verteuern wird . A. 0.

— Die Stände des Herzogtums Nassau vor 6V Jahren.
Unter Nassau gab es zwei Kammern. Mitglieder der ersten
Kammer waren : 1. Erzherzog Stephan Franz Viktor von
Österreich; 2. Fürst Wilhelm Hermann Karl zu Wied;
3. Gras August Gustav von Leiningen-Weisterburg; 4. Graf
Hugo Philipp von Waldbott-Bassenheim; 5. Graf Karl
Wilderich von Walderdorff; 6. Frau Gräfin von Gicch, geb.
Freiin vom Stein (sämtlich als Besitzer der im Herzog¬
tum gelegenen Standes - und Grnndherrschaften); 7. Graf
Er wein von Schönborn-Wiesentheid; 8. der katholische
Bischof Di-. Peter Joseph Blum-Limburg; 9. der evangeli¬
sche LandesbischofDr . Ludwig Wilhelmi zu Wiesbaden;
10. Ministerialrat Di . Philipp Bertram zu Wiesbaden;
11. Seminardircktor Joh . Belli nger zu Montabaur;
12. Schultheiß Johann Höchst zu Obertiefenbach; 13. Hof-
gerichtsprokurator Viktor von Eck zu Wiesbaden; 14. Guts¬
besitzer Johann Kraus jun. zu Kahlbach; 15. Gutsbesitzer
Karl Müller zu Massenheim; 16. Oberbergrat Karl Lossen
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zu Michelbach; 17. Kaufmann Eduard Trombetta zu Lim¬
burg. Die zweite Kammer zählte 24 Mitglieder : 1. Dekan
Karl Keim zu Dillenburg ; 2. Justizamtmann Rullmann
zu Herborn; 3. Bürgermeister Schäfer zu Willmenrod; ;
4. Bürgermeister Bitzer zu Hachenburg; 5. Justizamttnamr
Wirth zu Selters ; 6. Kreisamtmann Halbey zu Hadamar;
7. Domkapitular Rau zu Dietkirchen; 8. Oberschnlrat Dr.
Metzler zu Wetlburg ; 9. Gutsbesitzer Johann Knapp 6. zu»
Dauborn ; 10. Freiherr Marschall von Bieberstein zu Hahn-
stütten; 11. Hosbeständer Münch zu Hof Traisfurt bei Vill¬
mar : 12. Oberniedizinalrat Dr . Vogler zu Ems ; 13. Guts¬
besitzer Johann Adam Schwickett 1. zu Wirges ; 14. Land¬
oberschultheißDombois zu Braubach; 15. Gastwirt Fried--
rich Lang zu Langenschwalbach; 16. Medizinalrat Dr.
Heydenreich zu Lintburg; 17. Pfarrer -Schellenberg zu Usin¬
gen: 18. Hosgerichtsprokurator Karl Braun zu Dillenburg;
19. Gutsbesitzer König zu Rauenthal ; 20. Gutsbesitzer Kon-
rnd Schrodt zu Niederhofheim; 21. Bürgermeister Sebastian
zu Wildsachsen; 22. Gastwirt Georg Eigner zu Königsrein;
23. Staatsprokurator Wilhelm Reichmann zu Wiesbaden;
24. Bürgermeister Peter Ulrich zu Erbenheim.

— Die Jubiläumsausstellung des „Nassauischen Landes-
Obft- und Garrenbauvereins" in der Feschalle zu Frankfurt
a. M. vom 7. bis 16. Oktober wird am 7., mittags 12 Uhr,
feierlich eröffnet.

— Noch glücklich abgelaufcn. Der Platte Asphalt der
Tavnusstraße ist schon gar oft Ursache recht aufregender
Szenen gewesen; so auch wieder Mrttwochvormiüag. Ein
von einer Dame gerittenes Pferd scheute vor der vornber-
fabrenden „Elektrischen". Beim Ausbäumen verlor es ein
Hufeisen, was das Tier noch mehr in Schrecken setzte. Bald'
stieg es vorn und hinten hoch, machte allerhand Seiten-
sprünge und suchte sich seiner Bürde zu entledigen. Durch
einen solchen unverhofften Sprung wurde die Retterin
hintenüber geschleudert, so daß sie rücklings mit dem Kopf
nach der Erde zu auf dem Pferd hing. Der Umstand, daß
sie mit den Beinen in das Riemenzeug verwickelt war , ver¬
hinderte einen Sturz . Das Pferd versuchte nun, mtt dev
Dame durchzugehcn, wurde aber durch das wackere Eiu-
greifen insbesondere eines Straßcnbahnschaffners und
eines Schutzmanns festgehalten. Passanten hatten inzwi¬
schen die Retterin aus ihrer gefährlichen Situation befreit,
Der Vorfall hatte eine große Zahl von Zuschauern auge¬
lockt, die in großer Erregung waren.

— Das Täbakpfeifchen, dem ein hiesiger Gemüsegärtner
gar sehr zugetan ist, Hütte demselben am Mittwochmorgen
leicht verhängnisvoll werden können. Er hatte dasselbe
aus dem Markt brennend in die Tasche gesteckt, aus der
plötzlich Rauch ausstieg. Sein Rock war in Brand geraten,
und wenn dies nicht alsbald von anderer Sette bemerkt
worden wäre, dann waren die Folgen nicht abznsehen. So
kam der Mann mit dem Schrecken und der Lehre davon,
glimmende Gegenstände nicht wieder in seinen Kleidern zu
bergen.

— Zur Einheitsstenographie wird- eine ans einem be¬
dauerlichen Mißverständnis beruhende, angeblich halbamt¬
liche Nachricht verbreitet. Der GabelÄergersche Stenogra¬
phentag im Juli d. I . hat nachdrücklich die Mitwirkung der
Gabelsbergerschcn Schule bei Schaffung einer Einheitssteno-
graphie beschlossen. Er hat nicht den seinerzeit auf Vor¬
schlag des Gabelsbergerschen Bundesvorsttzendcneingesetzten
S ach verstand iyenausschuß für erledigt erklärt, sondern den
aus neun Personen bestehenden sogenannten Arbeitsaus¬
schuß, der mtt dem Sachverständigenansschußnicht identisch
ist und auch für die Ausarbeitung einer Shstemvorlage nie
in Betracht gekommen wäre. Dieser Arbeitsausschuß hatte
lediglich die Aufgabe, die Regierungen für den Gedanken
einer Einheitsstenographie zu gewinnen, und hat diese Auf¬
gabe, wie das Zusammentreten der Regierungen zu der
Konferenz vom 8. Juni d. I . zeigt, auch erfüllt.

— Die beliebten Spazierwege an de« Rheinufern,
namentlich an den Altwassern zwischen Schierstetti und'
Niederwalluf entlang, sind jetzt wieder gangbar, nachdem
bas während der Sommermonate darauf stehende Wasser
zurückgetreten ist und trockene Witterrmg herrscht. Jetzt im
Herbst findet der Naturfreund besonders viel Interessantes,
namentlich gegen Abend hin , wo Tausende von Schwalben
noch über den Wassern schweben, Rohrsperlinge in Scharen
im Schilf zwitschern und die Stare zur Nachtruhe zu Tau¬
senden die Weidenbäume aussuchen. Werde« sie hierbei ge¬
stört, so heben sich ganze Schwärme tosend' und kreischend
wieder in die Lust, um anderswo sich niederzulassen. Auf
dem Wasser selbst kann man vereinzelt auch schon Wildenten
beobachten, während die Kiebitze erst später, im Oktober,
hier vorüberwandern. Da auch die Schnakenzeit jetzt vor¬
über ist, kann man das Strandleben der Vogelwell unge¬
stört genießen, und ab und zu auch aus den angrenzerrden
Äckern und Wiesen ein Häslein o>der eine Kette Hühner
überraschen. Baum und Strauch prangen noch im üppig¬
sten Grün und die abnormen Witterungs- und Wafferver-
hältnisse dieses Jahres haben auf den Uferwiesen noch ein¬
mal einen Blumenflor zur Entfaltung gebracht, dessen
Blütezeit sonst läiugst vorüber ist.

— Sauerer Wein. In der fröhlichen Pfalz wird es in
diesem Jahrgang manche saure Gesichter geben bei Winzer
und Weintrinker. Der 1910er wird so sauer werden, daß er
ohne Znckerzusatz kaum genießbar ist. Eine Folge davon
wird dann auch sein, daß sich in diesem Jahre keine Strauß¬
wirtschaften auftun können, 'das heißt, daß kein Winzer an
seinem Haus das landü'bliche, mit Papierbändern verzierte
FichteNbänmchen herausstecken kamr zuin Zeichen, daß er
seinen eigenen Wein ausschenkt. Denn nach § 5 Absatz1 des
Weingesetzes dürfen Strauhwirtscha-ften nur eigenes Wachs-
tuny naturreinen Wein ausschenken.

— Soziale Fürsorge der Kriegervereine, über die Ab¬
sicht eines übergreisens der Tätigkeit der Kriegervereine
auf das soziale Gebiet schreibt die Zeitschrift „Die Betriebs-
kraNkenkasse": Um die Mitglieder der Krtegervereine dabo«
abzuhalten, sich wegen der Vorteile, welche die sozialdemo¬
kratischen Gewerkschaften ihren Mitgliedern in Krankheits¬
fällen bieten, solchen sozialdemokratischenOrganisationen
anzuschließen, beabsichtigt der Deutsche Kriegerbund, Ein¬
richtungen zu schaffen, welche den minderbemittetten Mit¬
gliedern in Krankheitsfällen  eine besondere Für¬
sorge angedeihen lassen. Weiter ist eine Unterstützung in
Fällen der Arbeitslosigkeit  ins Auge gesicht.
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— Um ein Haar und ein Zusammenstoß zwischen einem
Auto  und einer Droschke  wäre Testern nachmittag
4 Uhr unvermeidlich gewesen. Beide Fahrzeuge waren voll¬
besetzt und 'begegneten sich an der Erke Mauritiusstraße und

' Äirchgasse. Das Auto kam die Kirchgasse entlang , die
Droschke aus der Mauritiusftraße . Der Kutscher hatte nicht
die nötige Achtsamkeit aus den Kraftwagen , dessen Füh-

. rer das vor,geschriebene Signal gegeben hatte , und fuhr
stracks auf das Auto zu. Nur der Aufmerksamkeit des
Chauffeurs war es zu danken, daß sein Wagen noch recht¬
zeitig ausweichen konnte, um ein sonst unausbleibliches Un¬
glück zu verhindern,

— Der Tod im Telephon . In der ärztlichen Welt Eng¬
lands erregte ein Bericht großes Aufsehen, den Dr . Francis
1 . Allan , der Medizinalbeamte von Weftminster , in der
ärztlichen Wochenschrift „Lancct " über das Vorkommen von
Tuberkulosebazillen in den Mikrophonen der Telephon-
apparate veröffentlichte . Dr . Allan benutzte , so schreibt der
„Elektrotechniker", zu einem Versuch ein öffentliches Tele¬
phon in der Londoner Zentralbörse . Die Mundöffnung
des Apparats wurde mit einem Tuch abgewischt und der
Einhalt des Tuchs dasm zu Versuchen an zwei Meerschwein¬
chen benutzt . Das erste Meerschweinchen starb 23 Tage , nach¬
dem ihnt von dem Inhalt des Wischtuchs eingeimpft worden
inar , und die Sezierung ließ ausgesprochene Symptome
der Tuberkulose erkennen; das zweite Meerschweinchen
starb 27 Tage nach dev Injektion und zeigte ähnliche Zeichen.
Diese Experimente beweisen , daß tödliche Tuberkelbazillen
von „öffentlichen Telephonapparaten ", wie sie jetzt allgemein
im Gebrauch sind, leicht übertragen werden können.

— D -Zugdiebe . Die Eisenbahndirektion Frankfurt am
Main h>at zur Steuerung der in der letzten Zeit vorgekom¬
menen Diebstähle in D-Zügen das Zugpersonal erneut an¬
gewiesen, wahrend der Fahrt häufiger durch den Zug zu
gehen und auf das Eigentum der Reisenden aufmerksam zu
achten. Insbesondere ist angeordnet worden , daß sich das
Personal während der Mahlzeiten in den Speisewagen in
\en Gängen aufhalten soll.

— Kleine Notizen. Der Bergnügungsfahrten-
d a m p f e r „T Hali  a " des ÖsterreichischenLloyd macht mit
Reise 11 vom 22. Oktober bis 4. November die Tour von Triest
nach Genua . Die 3. österreichische ärztliche Studienreise mit
der „Thalia " nach Spanien , Nordafrika und Dalmatien findet
statt vom 5. November bis 5. Dezember. •— Im Frank¬
furter zoologischen Garten  ist am nächsten Sonntag
der Eintrittspreis bis 1 Ilhr auf 30 Pf . (Kinder 20 Pf .) und
für das Acniarium mit den Reptilienhäusern auf 20 Pf . für
alle ermäßigt . — Zu dem Artikel „Verhafte  t " in der Abend-

. Ausgabe vom 28. d. M., die Festnahme eines Robert Meyer
aus Wiesbaden betreffend, sei bemerkt, daß derselbe mit dem
Kaufmann Robert Meyer aus Wiesbaden, Karlstratze 37 wohn¬
haft , nicht identisch  ist,

*

Israelitischer Gottesdienst . JsraelitischeKultns-
gemeinde. (Synagoge : Michclsberg.) Gottesdienst in der
Hauptsynagoge: Freitag : abends 5.45 Uhr, Sabbat : morgens
8.30 Uhr, nachmittags 3 Uhr, abends 6.50 Uhr. Wochentage:
morgens 6.15 Uhr, nachmittags 5,45 Uhr. Die Gemeinde¬
bibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10% Uhr.

Alt - Israelitische Kultus gemein de. (Synagoge
Friedrichstraße 33.) Freitag : abends 5% Uhr, Sabbatb:
morgens 7 Ubr, Mussaph 9% Uhr, nachmittags 4 Uhr, abends
6.50 Uhr. Rasch Haschono: Vorabend 6% Uhr, morgens 6%, Uhr,
Predigt 9 Uhr, nachmittags 4 Uhr, abends 6% Uhr. Selichos-
tage : morgens 6 Uhr, abends 6%. Uhr. Montag und Donners¬
tag : morgens 5% Uhr. — Betsaal , Stiftstraße 3 : Freitag:
abends 5% Uhr, Sabbat : morgens 8 Uhr, Mussaph 9 Uhr.
Rösch Haschono: Vorabend 5% Uhr, morgens 8 Uhr, nach¬
mittags 4 Uhr, abends 6% Uhr.

Talmud Thora - Verein Wiesbaden,  Nero¬
straße 16, Hof. Sabbat -Eingang 5.40 Uhr, morgen 8 Uhr,
Mussaph 9 Uhr, Mincha 4 Uhr, Ausgang 6.55 Uhr. Wochentags:
morgens 6 Uhr, Mincha 6 Uhr, Maaris 7.80 Uhr. Sechor beris
nachts 11%, Uhr, Erev Rosch Haschono morgens 5 Uhr, Rosch
Haschono-Eingang 5.30, Uhr, morgen 7.30 Uhr, Mincha 4 Uhr,
2. Nacht und Ausgang 6.45 Uhr.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Spangenbergsches Konservatorium für Musik. Der am

Montag im „Kunstsalon Banger " stattgehabte Mozart-
Abend  brachte in seinem Programm zwei selten gehörte
Kammermusikwerke, und zwar das herrliche Trio in Es-Dur für
Klavier, Violine^ und Viola, sowie die auf dem diesjährigen
Mozartfest in Salzburg durch Dohnany und Flesch gespielte
Es -Dur -Violinsonate . An der trefflichen Ausführung be¬
teiligten sich nur Lehrer des Instituts , und zwar Frl . E. Schil-
kowski, die mit perlender Technik den durchsichtigen Klavierpart
beherrschte, Herr H. Zeidler, Kgl. Kammermusiker, dessen aus¬
drucksvolles Spiel den beiden Werken ganz besonders zustatten
kam. Ihnen schloß sich Herr A. Möbius , Mitglied der städtischen
Kurkapelle, als fester und sicherer Violaspieler würdig an. Dis
beiden Mozartschen Lieder erfuhren durch Frl . Schäfer , eine
GesangSschülerin der Anstalt, eine sehr stimmungsvolle Wieder¬
gabe, Die Zuhörer , welche sich äußerst zahlreich in dem für
derartige Zwecke besonders gut geeigneten „Kunstsalon Banger"
einfanden, gaben ihrer Befriedigung durch warmen Beifall be¬
redten Ausdruck. *

* Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankung im Personal
gelangt an Stelle der für heute angekündigten Vorstellung
«..Cavalleria rusticana ", „Susannens Geheimnis" und „Slavische
Brautwerbung " die Operette „Der Zigeunerbaron " von Strauß
zur Aufführung . — Am Sonntag , den 2. Oktober, geht bei auf¬
gehobenem Abonnement Richard Wagners „Lohengrin" in
Szene ; der Beginn der Vorstellung ist auf 6% Uhr festgesetzt.

* Skala -Theater Schmidt. Heute abend löst die Aus-
stattungsburleske „Tünnes im Harem " den bisherigen Schlager
ob und wird allabendlich wiederholt.

Uajsauische Nachrichten.
no . Laufenselden, 28. September . Die geplanten p o sta¬

tische n Verkehr sver Änderungen  für unseren Ort
haben jetzt ihre Verwirklichung gefunden und treten die neuen
Bestimmungen mit 1. Oktober in Gültigkeit. Die Befürchtung,
daß die Botenvost an den Achtuhrzug abends wegfallen würde,
ist leider zur Tatsache geworden. Für den Boten waren ja die
Gänge an diesen Zug bei ungünstigen Zeitläuften gewiß an¬
strengend. Der Wegfall der Bestellung an diesen Zug wird aber
von der Allgemeinheit mit der Zeit schwer empfunden werden
und bedeutet für unseren Ort , der sowieso von Verkehrszweigen
abgeschlossen liegt, einen Schritt nach rückwärts.

ö. Königstein i. T ., 28. September . Sein 50jähriges
Jubiläum  als Beamter des Hauses Nassau-Luxemburg
kann am 1. Oktober der hiesige Schloßverwalter, Haushofmeister

, Röder  feiern.
.. 6. Kelkheim a. T,, 28.. September. In absehbarer Zeit

durfte hier eine evangelische Kirche  gebaut werden. Der
Kirnt seit längerer Zeit bestehende Kirchenbanverein hielt ver-
swyene Woche eine Versammlung ab, in welcher der ausgear-
bettcie Statutenentwurf durchberaten und die Vorstandswahl
vorgenommen wurde. Kolkheim, Münster und Hornau dürften
die spatere evangelische Kirchengemeindebilden. Die Mitglieder¬
zahl des Vereins beträgt bereits 100 und das Baukapital
ca. 3000 M. — Unsere.Gemeinde hat zu einer Parkanlage

an einen Frankfurter Herrn 2 Morgen (50 Ar) Wald auf
40̂ Jahre verpachtet. Bereits vor einigen Jahren hat dieser
Pächter mehrere Grundstücke direkt am Wald in der Nähe des
Kurhauses „Taunusblick" erworben, um auf diesem Gelände
eine Villa zu errichten. Die Parkanlage wird sich an die Villa
anschlietzen.

u. Usingen, 28. September . Morgen fährt der große gelbe
'Po st w a g e rt zum letztenmal von hier nach Rod a. d. W. Da¬
mit ist auch der letzte Zeuge an die alte gemütliche Zeit , in der
man noch Zeit hatte , in der hiesigen Gegend verschwunden.
Der „Schwager" wird sein Horn an den Nagel hängen und einen
prosaischeren Broterwerb suchen.

in . Friedrichsdorf, 28. September . Bürgermeister Schneider
aus Gorsleben im Harz wurde zum Bürgermei  st er  von
Friedrichsdorf gewählt.

a. Bom Taunus , 28. September . Die diesjährige reiche
O b st e r n i e in hiesiger Gegend erfreut jeden Besucher der¬
selben. Den Besitzern der Obstbäume wird die Freude nicht
unvermischt zuteil , weil der Preis für das gewöhnliche Obst
recht niedrig bleiben wird, INehr als 3 M. pro Zentner wird
für das Kelterobst nicht zu erlangen sein ; vielleicht muß es noch
billiger verkauft werden. Die guten Sorten (Tafelobst) be¬
halten ja wegen der Nähe der viel Obst bedürfenden Großstadt
Frankfurt immer einen guten Preis . Leider hat man früher
weniger Tafelobst angepflanzt und nur an den Apfelwein gedacht.

cc. Bom Main , 26, September . Die gefürchtete Kar¬
toffelkrankheit,  wie man sie an den Frühsorten hatte,
ist bei den Spätsorten nicht eingetreten . Dagegen haben die
Mäuse an den Knollen großen Schaden angerichtet. Der
Zentner wird mit 3 M. und mehr bezahlt. Der Ausfall der
Obsternte  ist überall ein ganz vorzüglicher. Für die Obst-
güchter sieht es bis jetzt recht schlecht aus , da die Apfelwein¬
fabrikanten  von Frankfurt und Umgegend vor einigen
Tagen einen Ring  geschlossen und beschlossen haben, vor dem
1. Oktober kein Kelterobst anzukaufen und alsdann einen ein¬
heitlichen Preis zu zahlen. Sonst um diese Zeit war alles
Schüttelobst bereits angekaust. Da zahlreiche Anerbietungen
von Kelterobst aus anderen Gegenden vorliegen, will man für
den Doppelzentner 5 bis 5.50 M. bezahlen. Infolge dieses Be¬
schlusses hat man auch noch keine feste Preise für Pflück- und
Tafelobst. Die seither gewohnten hohen Preise werden dieses
Jahr bedeutend fallen . Zwetschen gibt es toeuig oder fast gar
keine. Der Preis pro Zentner beträgt 8 bis 10 M.

!! Winkel, 28. September . Die Leiche des vor einigen
Tagen beim Kohlenaustragen ertrunkenen Arbeiters Schramm
von hier ist jetzt unweit des sogenannten „Anbaues " gelan¬
det  worden.

r . Erbach t. Rhg., 27. September . Großes Unglück
wäre am Sonntagnachmittag beinahe auf der hiesigen Station
passiert. Als eben die Fahrgäste des um 4.26 Uhr hier ein¬
treffenden Personenzuges die Wagen verließen und über den
Perron schrillem durchsauste der 5.09 Uhr in Wiesbaden fällige
Luxuszug die Station in voller Geschwindigkeit. Nur der
Geistesgegenwart einer Anzahl Passagiere, die diejenigen, die
sich bereits auf dem von dem Schnellzug benutzten Geleise be¬
fanden, im letzten Augenblick noch zurückrissen, ist es zu ver¬
danken, wenn ein schweres Unglück verhütet wurde. Ein Fahr¬
gast wurde indessen doch noch von der Maschine des Schnellzuges
umgeworfen ; er kam aber mit ganz geringen Verletzungen davon.

o . Braubach, 28. September . Das hstsige Elektrizi¬
tätswerk  ist in den Besitz der Coblenzer Lrtraßcubahn-Gesell-
schaft übergegangen.

h. Ems , 28. September . Ein hiesiger verheirateter
M u s i k e r hat sich in den Rheinanlagen zu Coblenz er¬
schossen.

Im Ans dem Oberlahnkreise, 27. September . Die Ein¬
weihung  der neuen Kirche zu Weyer  ist vom 16. Oktober
auf den 80. Oktober verlegt.' Die von Weyer gebürtigen Lehrer
haben für die neue Kirche ein gemaltes Fenster gestiftet. Des¬
gleichen die Gebrüder Heyl von Weyer. — Sonntag , den
16. Oktober, wird in Münster das Evangelische Bundes¬
fest  des Dekanats Runkel gefeiert.

A«s der Umgebung.
Ein Nachspiel zum Schlacht- und Viel,Hofprozeß in Mainz.

— Mainz , 28. September . In der Stadtverordnetensitzung
vom Mittwoch gab der Bürgermeister bekannt, daß Ober¬
bürgermeister Dr . Göttelmann , Beigeordneter Dr . Berndt , die
Tierärzte des Schlachthofes, Dr . Beiling und Dr . Peters.
Strafantrag  gegen Herrn Caprano,  weil er in einem
Briefe beleidigende Äußerungen getan, erhoben hätten . Die
Angelegenheit, die zu einer cause celebre werden dürfte , hängt
mit dem Schlacht- und Viehhofprozeß aus vergangenem Jahr
zusammen. Da Herr Caprano in Wiesbaden  wohnt , so
wird die Verhandlung dieser Angelegenheit sich vor dem Wies¬
badener Gericht abspielen. *

ss. Wolsenüagen, 28. September . Aus Furcht vor
Strafe erhängt  hat sich der bejahrte angesehene Bäcker¬
meister Wilhelm W a chc n f e l d von hier. W. sollte sich wegen
Beleidigung des Bürgermeisters vor dem Gericht verantworten.

m Bingen, 28. September . Auf dem Speicher der Witwe
Wittner in deren .Kaus in der Kirchstraße ist heute vormittag
Großfeuer  ausgebrochen . Der Brand verteilte sich schnell
über die ganzen oberen Räumlichkeiten. Der Schaden ist be¬
deutend und besonders bei den Mietern nur teilweise durch
Versicherung gedeckt. Die Hausbesitzerin liegt s chw e r kr a n k
darnieder, eine Mieterin ist infolge des Schreckens ebenfalls
erkrankt. „ „ . „ „ „

ss . Cassel, 29. September . Bei dem Konkurs der Casse -
ler Bäckereieinkaufsgenossenschaft,  eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftung , betragen die zur Ver¬
fügung stehenden Aktiva 825 M., während sich die Passiva auf
90 548 M . nicht vorberechtigter Forderungen belaufen.

Gerichtliches.
Aus Miesdaderret GevichLssälelr.

wc. Keine Übertretung des Postgesetzes. Ein Wies¬
badener Verleger hat zeitweilig größere Mengen von
Briefen zu befördern , und er bedient sich, um Porto zu er¬
sparen , dann und wann des Tricks , daß er bei Bahnfahrten
nach OffeUburg , Freiburg im Breisgau ufw ., die er zu
nrachen hat , die Briefe mit sich führt , refp , dieselben dort von
Bekannten . Bahnhofspersonal usw . entweder direkt an ihre
Adresse oder an das örtliche Postamt besorgen läßt , damit
dieses sie gegen die Ortstaxe am Platz weiterbefördere . Das
tat er auch zu zwei verschiedeneirmalen im letzten Spät¬
herbst, wobei er den Leuten , die ihm von den Bahnhöfen
aus die ^Briefe besorgten , ein unbedeutendes Trinkgeld zu¬
kommen ließ . Eine Bestimmung des Postgesetzes droht dem¬
jenigen Strafe an , der aus einem Ort mit Postamt an einen
anderen Ort mit Postamt Poststücke gegen Bezahlung anders
als burefy die Post befördern läßt . Aus Grund dieser Be¬
stimmung gingen dem Verleger von der Oberpostdirektion
in Frankfurt Strafverfügungen über den vierfachen Betrag
des ersparten , bezw . der Post entzogenen Portos mit 98,80,
bezw. 14 M . zu. Der Verleger jedoch rief gegen diese Straf¬
verfügungen die gerichtliche Entscheidung an , und das
Schöffengericht erließ einen Freispruch,  indem es neben
den Eerichtskosten auch die nötigen Auslagen des Ange¬
klagten, insbesondere die Kosten feiner Verteidigung , der
Staatskasse auferlegte . Das Gericht folgte in der Begrün¬
dung dieses Urteils den Rechtsausführungen des Vertei¬

digers , Rechtsanwalt Dr . Beres , wonach eine Beförderung
der Briefe „gegen Bezahlung " auch dann nicht vorliegt,
we^- juc  die Weiterbesorgung am Bahnhof ein kleines
Trinkgeld gegeben werde.

WC . In der Nachtruhe gestört und obendrein verhauen.
Die Ehefrau F . wohnt in einem Haufe mit der Familie
Will ). O . Der Mann der F . pflegt sich, wenn er Löhnungs¬
tag hat , einen anzutrinken , und wenn er nach Hause kommt,
die Nachtruhe der Familie O . durch Klopsen an der Wand 1
zu stören. Als eines Tages der Hausbesitzer ihm das der - I
wies , soll die Ehefrau F . sich hinter ihren Bruder , den I
Tünchergehilsen Karl B ., gemacht und ihm angesonnen I
haben , O . einmal gehörig zu verhauen . Das geschah denn
auch am 23. Mai . In dem Augenblick, als O . mittags zur
Arbeit ging , sprang B. aus dem Keller heraus , erfaßte den
Mann im Genick, schlug mit einem harten Gegenstand auf
ihn und brachte ihm Verletzungen bei, die ihm auf eine volle
Woche die Möglichkeit nahmen , seinem Geschäft nachzugehen.
Vor dem Schöffengericht wurde der Versuch gemacht, die
Tat einem anderen aufzubürden , der Invalide , nervös ist.
und der daher alle Aussicht hatte , recht billig wegzukommen;
dieser nahm auch die Tat aus sich. Nichtsdestoweniger hielt
das Schöffengericht Karl B . der Täterschaft für überführt
und belastete ihn mit 1 Monat Gefängnis , indem es ihn zu¬
gleich zur Zahlung einer Buße in Höhe von' 85 M . an den
Verletzten verpflichtete.

WC . Wieder einmal ein Fahrrad >narder . Der Taglöhnei
Lorenz B. von Wiesbaden  hat eines Tages einem
hiesigen Händler ein Rad weggenommen . Er will in der
Tatzeit betrunken gewesen sein und nicht wissen, wie er
zu dem Rad gekommen sei, fuhr aber gleich am anderen
Tage damit nach Eöln und verkaufte es . Vom Schöffen
gericht wurde er zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Aus auswärtigen Gerichissrrlen.
— Kanonier und Feldwebel . Der Kanonier Rettich von)

41. Feldartillerie -Regiment in Glogau hatte beim üben nu
Flaggensignalgeben ein falsches Zeichen gegeben und mußte
dafür auf Befehl des Sergeanten Rauer Laufs  chr i t i ;
machen. Dies sollte er nach dem Befehl des Sergeanten !
durch eine schmutzige Wasserpfütze  tun.
Der Soldat lief aber um diese herum . Als dies der Feld¬
webel Safran sah, befahl ihm dieser, sich in den schmutzi¬
gen Tümpel h i n e i n z u l e g e n . Hierzu wollte sich der
Soldat aber noch viel weniger verstehen. Das Kriegsgericht
der 9., Division verurteilte,  wie die „Germania " be¬
richtet, den Kanonier wegen Gehorsamsverweigerung zu
3 Wochen Mittelarrest , den Feldwebel Safran aber wegen
vorschriftswidriger Behandlung zu 5 Tagen gelinden Arrest,
während der Sergeant Rauer von derselben Anklage freige-
sprochen wurde . — Auf die von dem Gerichtsherrn einge¬
legte Berufung hob das Oberkriegsgericht des 5. Armee¬
korps das freisprechende Urteil gegen Rauer auf und vcr»
urteilte ihn zu 3 Tagen  gelinden Arrest.

Sport.
„Wiesbadener " Form.

Bei einer neuen Rennbahn ist es für die Fachkreise,
die Rennst alle und somit für den ganzen Betrieb von gro¬
ßer Wichtigkeit, daß sie sich in ihrer „Form " in den allge¬
meinen Rennbetricb einfügt , das heißt , daß das auf ihr
aufgestellte Güteverhältnis der Pferde sich im allgemeinen
auch auf anderen Bahnen bestätigt , und umgekehrt . Nicht
alle Bahnen haben diese Eigenschaft , so ist z. B . besonders
die Grunewald und die Stransberger Fornr ziemlich be¬
rüchtigt , weil dort Pferde , die auf anderen Bahnen ihren
Konkurrenten nicht das Wasser reichen können, sie um Kilos
überflügeln . Eine hauptstädtische Bahn freilich kann sich
diesen Luxus einer eigenen Form gestatten , ohne unter
kleinen Feldern Not zu leiden , bei einer Provinzbahn if.
dies Existenzfrage . Mit Genugtuung kann man nun fest¬
stellen, daß die Wiesbadener Form ist den folgenden Rennen
sich genau wiederholt hat , daß damit die Garantie gegeben
ist, daß man es mit einer recllerr Bahn zu tun hat , und daß
daher auch in Zukunft die Ställe gerne ihre Pferde hierher¬
senden lverden . Ain vergangenen Sonntag konnten folgend«
in Wiesbaden gut gelaufene Pferde sich auch anderwärts
hervortun : „Makaron ", in Wiesbaden guter Dritter , wurde
in Bremen Zweiter ; „Grethchens Pet ", Zweiter in Wies¬
baden , gewann in Kiel-Elsnshorn ; „Red Girsha ", hier
Zweite , ebenfalls Zweite in Leipzig ; „©loM) Glee", gewann
in Wiesbaden , ebenso in Neuß ; „Mahtime ", hier plaziert.
Zweite in Neuß ; „Bäuerin ", gute Zweite hier , siegle in
Neuß ; „Nickelkönig", siegte hier , plaziert in Neuß ; „Leicht¬
sinn", Sieger hier , konnte ist Neuß sogar schon zwei Rennen
landen . Diese Beispiele mögen für die Reellität der Bahn
genügen , und ich brauche nicht die zahllosen Pferde anzu¬
führen , die auch insofern ihre hiesige Form bestätigten , daß
sie genau wie hier auch anderwärts nnplaziert liefen. In
Sportkreisen ist man jedenfalls sehr erfreut , daß man sich
auf die neue Wiesbadener Form so gut stützen kann, und
dies sichert der Bahn wohl für immer starken Zuzug der
Ställe und — einen guten Totalisatorumsatz . 1.

* Fußball . Nachdem nunmehr die Ligaspicle  dez
Fußballfports begonnen haben , verfolgt man mit regem In¬
teresse die entstehenden Resultate . Auch der Wiesbadener
Fußballverein steht unmittelbar vor seinem ersten Meister¬
schaftsspiel . Es ist dem Verein gelungen , das Eröffnungs¬
spiel der diesjährigen Meisterschaftsspiele am kommenden
Sonntag , den 2. Oktober , auf seinem eigenen Sportplatz
an der Waldstraße zum Austrag bringen zu lassen.

sr . Die Sensatiouslsnotc 6679:10 gab es am Mittwoch
bei den Rennen zu Pari ^-Maisons Soffitte im Prix du
Rhone , einem Verkaufsrennen für Zweijährige auf den
Sieger „La Manche". Tiefe Riesensumme dürfte selbst für
den französischen Sport einen Rekord bedeuten . In Deutsch- ,
land brachte der Sieg von Herrn E . Helmlings „Samiel"
im Preis von Thüringen zu Gotha im Jahre 1998 mit
1878:10 die größte Quote , die jemals aus einer deutschen
Galoppbahn erzielt wurde . Einen wesentlich höheren Rekord
halten die Trabrennen , da der Totalisator im Jahre 1891
auf der Traberbahn Hamburg -Mühlenkamp auf Do.
Weidenhoffers „Komtesse" 3562:10 zahlte . Die Mittwoch-
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rennen zu Maisons Laffitte waren überhaupt reich an Über¬
raschungen. Von den sechs Konkurrenzen gab es in fünf
mehr als zehnfache Odds. Nur das mit 25600 Frank aus¬
gestattete Handikap de la Seine landete die heißfavorisierie
„Bona 2" (26:10), allerdings nur um einen Kopf gegen den
Außenseiter „Armemenne", dessen Platzquote die ansehnliche
Höhe von 157:10 erreichte.

Kleine Chronik.
Eine Hundertzwölfjährige gestorben. In Wien ist die

älteste Einwohnerin, Frau Katharina Lustig, im 112. Lebens¬
jahre gestorben. Ihr Mann, mit dem sie 75 Jahre lang
verheiratet war, ist im Alter von 105 Jahren gestorben.

Mann über Bord. Auf dem Bremer Dampfer „Dannen¬
fels" ist der 1. Offizier, Westmsels, über Bord gestürzt und
ertrunken.

Ein Duell im Grunewald. Wie die Zeitschrift „Der
Rolland von Berlin" mitteilt , hat am Montag, den 19.
September, im Grunewald zwischen dem Herrn von Beth-
mann-Hollweg, Rittergutsbesitzer aus Runowo, wnb dem
Majoratsbesitzer Grafen von der Goltz auf Ezayczn ein
Duell stattgesunden, das jedoch einen unblutigen Verlauf
nahm. Joachim von Vethmann-Hollwcg ist ein rechter
Vetter des Reichskanzlers.

Eine Lietz"stragöd'ie. Zu Raffenbeul fand man ein
Brautpaar in einem alten Gebäude eines Gehöftes erschossen
vor. Die Braut stammte aus Raffenbeul, der junge Mann
aus Dahlen bei Altena.

Beim Genfer Automoüilrenncn siegte Jörns auf Opel
im Kilomcterrennen und internationalen Bcrgrennen. Er
erzielte in beiden Rennen die besten Zeiten aller Klassen
und aller Wagen.

Zusammenstoß zweier russischer Kriegsschiffe. Bei
Sewastopol stießen auf hoher See die Torpedobootszerstörcr
„Zschiivoi" und „Sawetny " zusammen, wodurch der erste
ein Leck an Backbord erhielt und altionsunfähig wurde.

Unfall eines französischen Militärzuges . Ein Persouen-
zug stieß auf dem Bahnhof Soble (Dep. Sarthe ) mit einem
Manövcrzug zusammen. An zwanzig Personen wurden
leicht verletzt

Ketzte Nachrichten.
Die Krawalle in Moabit.

hd. Berlin, 29. September. Heute vormittag herrschte
in Moabit wieder vollständige Ruhe. Wie immer in den
Morgenstunden, waren die Straßen fast menschenleer
und nur hier und da standen vor den Häusern kletne
Gruppen und besprachen die Ereignisse der vergangenen
Nacht. Auch in den Straßen ist weniger von Spuren der
Unruhen zu sehen, als in der Nacht vorher, La nur ganz
vereinzelt  Blumentöpfe oder Flaschen aus den Fenstern
geworfen wurden. Die Wagen der Kohlenfirma Kupfer

| a7rcit ^llte morgen wieder unter Polizeibedeckung.
Dw Arbeiter, die zur Fabrik gingen, bezeigten den Arbcfls-
willigen ihre Mißachtung  nur durch Schimpsreden und
Ausspucken vor ihnen. Auch einige Frauen ergingen sich
m, Beschimpfungen der Arbeitswilligen und der Schutzleute.
Diese wurden von Polizeibeamten in Zivil , die die
Straßen abgehen, zur Wache gebracht. — Da die Unruhen
plötzlich wie mit einem Schlage um 1 Uhr nachts
aufhörten,  hegt man die Hoffnung, daß das
Schlimmste vorüber ist und die Unruhen im Abflauen be¬
griffen sind. In dem Verhältnis der Firma Kupfer u. Ko.
zu ihren streikenden Arbeitern ist keine Änderung einge-
treten. Einigungsverhandlungen finden gegenwärtig nicht
statt. Indessen soll der Oberbürgermeister ersucht werden,
Vcrmittlungsverhandlungen in die Wege zu leiten.

Berlin, 29. September. (Eigener Drahtbcricht.) Der
Vorstand des Fortschrittlichen Vereins in
Moabit  beschloß ans Anregung des Landtagsabgeord¬
neten und Predigers R u n z e , den Oberbürgermeister
Kirschner zu ersuchen, sofort in Verhandlungen einzutrcten,
die geeignet sind, den Streik beizulegen  und da¬
mit den Unruhen den Boden zu entziehen und ferner einen
Aufruf an die Bürgerschaft von Moabit zu richten, daß sie,
ohne Rücksicht auf ihre Stellung zu den wirtschaftlichen
Kämpfen, alle Maßnahmen zur Wiederherstellung des bür¬
gerlichen Friedens unterstützt.

Jswolski — Botschafter in Parts.
bä . München, 29. September. Der russische Minister

oes Auswärtigen Jswolski bestätigt,  daß er als
Botschafter nach Paris geht. Seine Berufung auf diesen
Posten sei bereits vor zwei Monaten auf seinen eigenen
Wunsch beschlossen worden. Jswolski wird, bevor er seinen
Pariser Posten antritt , eine Reise unternehmen, auf der er
Berlin und Rom besuchen wird. Bis 20. Oktober bleibt
Jswolski bei seiner Familie am Tegernsee. Der Zusammen¬
kunft des Zaren mit Kaiser Wilhelm wird er nicht bei¬
wohnen.

Leutnant Helm aus der Hast entlassen.
London, 29. September . (Eigener Trahtberichi .)

Leutnant Helm  wurde vom Polizeigericht in Farehani
bis zu den im November  beginnenden Assissen in
Winchester aus d e r H a f t e n t l a s s e n. Es must
eine Kaution von 2000 Pfund gestellt werden, von
denen die Hälfte zwei britischen Bürgern gehören nmtz.
Helms soziale Stellung als aktiver Offizier wirkte bei
der Entschcldung des Gerichts mit . da man annimntt,
dass er als Gentlemcn  sich einfinden wird . Es ist
dagegen noch nicht sicher, ob er von den Assissen nur
auf Unfug  oder Verrat  angeklagt werden wird.
Der Attorney -General rst mit der Fassung der Anklage
beschäftigt.

Keine Choleragefahr mehr in Spandau.
Spandau , 29. September . (Eigener Trahtberichi .)

.stach einer Bekanntmachung der Polizeiverwaltung ist
die Choleragefahr völlig beseitigt.

Ein doppelter Raubmord.
Neuruppin, 29. September. (Eigener Drahtbcricht.)

Der Vauerngutsbesttzer Klein-Schönhagen bei Pritzwalk
wurde gestern abend von einenl russisch-polnischenL a n d -
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arbeitet,  vermutlich Czerna mit Namen, im Stalle durch
Hammerschläge  getötet . Die Ehefrau wurde im
Sessel erwürgt  und die Tochter im Bett festgehalten.
Dann suchte der Täter Geld.  Inzwischen war es der
Tochter gelungen, sich zu befreien, worauf sie in die Stadt
eilte, um Hilfe herbeizuholen. Als diese eintraf, war der
Raubmörder mit 1000 M. entkommen.

Ein Pferd als Brandstifter.
Fürstrnwaldc a. d. Spree, 29. September. (Eigener

Drahtbericht.) Auf dem Gute des Landwirtes Goersdorf
bei Spreenhagen entstand dadurch Feuer , daß ein
Pferd  dem Knechte eine brennende Lampe aus der Hand
schlug. Das Petroleum explodierte. Stall , Scheune und
die angrenzenden Gebäude wurden eingeäschert; große Vor¬
räte sind vernichtet

Durch giftige Gase getötet.
Mülhausen i. Elsaß, 29. September. (Eigener Draht¬

bericht.) Als gestern abend ein 53 Jahre alter Gießerei-
arbeiter in der Kalmarer Straße an den Heizungsan-
lagen etwas in Ordnung bringen wollte, wurde er infolge
ausdringender giftiger Gase betäubt.  Ein herbeigeeilter
Installateur wurde gleichfalls betäubt, konnte aber noch den
Ausgang erreichen. Der Installateur konnte durch einen
Arzt gerettet werden, während die bei dem Arbeiter ge¬
machten Wiederbelebungsversuche erfolglos blieben.

Bracciano , 29. September . (Eigener Drahtbericht .)
Das „Militärluftschiff 2“ stieg heute früh
4l/2 Uhr zu einem Fluge nach Kampalto bei Venedig
auf, wo sich die Ballonhalle befindet . Nachdem es
unter Glockengelänte  und dem Jubel der Ein¬
wohnerschaft um 9 Uhr über Arezzo hinweggeflogen
war , mußte es 4 Kilometer hinter der Stadt infolge
eines Motordefektes , der eine Erneuerung der Schraube
notwendig machte, landen . Tie Landung erfolgte ohne
Zwischenfall. Zahlreiche Schaulustige aus der Um¬
gebung strömen zu der Landungsstelle , die sich aus
eineni Hügel befindet.

wb. Buenos Aires , 29. September . Senat und Kammer
beschlossen die Aufhebung des Belagerungszu¬
standes  in der ganzen Republik. Der Präsident wird
diesen Beschluß heute bekanntge-ben.s

Breslau , 29. September . (Eigener Trahtberichi .)
Senatspräsident am Oberlandesgericht Geheimer Ober-
sustizrat M a t t h e s ist im Alter von 69 Jahren in¬
folge eines Schlaganfalles gestorben.

Berlin, 29. September. (Eigener Drahtbericht.) Gestern
ist der Hypothekenmakler Marschall  aus der Lichten-
berger Straße unter dem Verdachte der Beihilfe zu dem
großen Hypothekenschwindel,  der Mitte August
von dem Kaufmann Ollcrdorf in Schöneberg verübt wurde,
verhaftet worden.

Wriezrn a. d. Oder, 29. September. (Eigener Drayt-
bericht.) Ein Automobil,  in dem sich ein Berliner
Rentier und sein Schwager, ein Berliner Restaurateur, be¬
fanden, schlug in der Nähe von Horzhorn um. Die Steue¬
rung hatte beim Nehmen einer Kurve versagt. Der Restau¬
rateur wurde schwer verletzt, der Rentner erlitt etliche
Kopfwunden, der Chauffeur dagegen blieb unverletzt; das
Auto wurde total zertrümmert.

Leipzig, 29. September. (Eigener Drahtbericht.) Heute
vormittag wurde an einem Grundstück der Sidaneinstraße
der 32jährige Schutzmann Herrische! von einem Fahrrad¬
dieb  erschossen. Der Täter wurde verhaftet. Hentschel
hinterläßt eine Witwe und ein zweijähriges Töchterchen.

Nürnberg, 29. September. (Eigener Drahtbericht.)
Nach einer der hiesigen Kriminalpolizei zugegangenen
Depesche wurde der wegen des Raubmordes an einer
Kellnerin von hier verfolgte Kaufmann Dick-Nisko in
Galizien verhaftet.

wb. Kottbus , 29. September . Der Streik in Forst ist
bisher nicht beigelegt worden. Sämtliche zum Arbeit¬
geberverband der Lausitzer Tuchindustrie gehörigen Firmen
kündigen ihren Arbeitern und Arbeiterinnen zum 5. Oktober.

hd. Königgrätz, 29. September. Hier erkrankten 37 Per¬
sonen nach dem Genuß von verdorbenem Fleisch unter
schweren Vergiftungserscheinungen.

Konstantinopel , 29. September . (Eigener Draht¬
bericht.) Gestern wurden hier 15 Erkrankungen und
5 Todesfälle an Cholera  festgestellt . Außerdem ist
ein Soldat eines Rediefbataillons unter verdächtigen
Erscheinungen erkrankt.

Letzte Handetsnackvtckten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 29. September. (Eigener Drahtbericht.) Im
allgemeinen zeigte die Börse auch heute zu Beginn Zurück¬
haltung. Ans Lcm Banken- und Montanmarkt setzten nur
einzelne Werte mit bemerkenswerten Kursänderungen ein,
so stiegen Dresdener Bank, die reger Kauflust begegneten,
während von Hnttenaktien Laurahütte erheblich niedriger
einsctzlen auf ungünstige Gerüchte über den Jahresabschluß.
Recht lebhaftes  Geschäft entwickelte sich aber in ge¬
wissen Werten des Bahnenmarktes, vor allem wurden
Warschau-Wiener in bedeutenden Posten umgesetzt und
stiegen aus angebliche Warschauer Käufe um mehr als
3 Prozent . Kanadaaktien besserten sich auf von New York
ausgehender Anregung unter spekulativen Meinungskäusen
ansehnlich und auch für Schantungbahnen trat gute Nach¬
frage hervor. Im übrigen blieb aber die Haltung l u stl o s,
zumal man mit einer Diskonterhöhung der Bank von Eng¬
land um ein ganzes Prozent  rechnete. (Siehe
unten.) Späterhin jedoch erfuhren Gelsenkirchen und
Phönix eine Besserung trotz der sonst herrschenden Ver¬
stimmung über eine weitere Verstauung der Laurahütte¬
aktien, die mehr als 3 Prozent gegen gestern einbüßten, und
trotz der gerade nicht anregend lautenden und sich wider¬
sprechenden Berichte vom amerikanischenEisenmarkt. Auf
dem Bankenmarkt gewährte das Anziehen der Deutschen
Bank und der DresdenerBank der Haltung eine Stütze. Auch
Elektrizitätswerte waren im allgemeinen gut behauptet.
Das Bekanntwerden einer einprozentigen englischen Dis¬
konterhöhung beeinträchtigte die Stimmung nicht merkbar.

Gelsenkirchen und Phönix setzten ihre Aufwärtsbewegung
bei andauernden Meinungskäufen fort. Geld über Ultimo
6y3 Prozent und höher. Die Börse schloß im allgemeinen
fest . Gelsenkirchen waren bei lebhaften Umsätzen weiter
steigend, da angeblich der Verkauf der Zeche „Viktoria" per¬
fekt geworden ist. Auch Phönix zögen von neuem an.
Kanada waren gleichfalls bei regem Geschäft höher. Jn-
düstriewerte des Kassamarkts ziemlich fest bei ruhigem Ver¬
kehr. Privatdiskont 4% Prozent.

Diskonterhöhung auch in England.
London, 29. September. (Eigener Drahtbericht.) Die

Bank von England  erhöhte den Diskont aus 4 Pr»
zerrt. _

Familien - Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

tNathauS, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis Val Uhr; für Eh»
jchlietzungen nur Dienstags , Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
20. Sept . dem Chauffeur Ernst Motz e. S ., Ernst Emil.

dem Kaufmann Aug. Westerburger e. S ., Stern
Christian Wilhelm . .

dem BäckergehilfenJakob Scherdel e. T ., Marne Mar.
garete Cäeilie. ^ .

dem Bureaugehilfen Adam Reiber e. T ., Alwine
Frida Auguste.

dem Kaufm. Max Korff e. S ., Harrh Herbert,
dem Gefangenenaufseher Jakob Bildesheim e. T .,
dem^ äckergehilferr Kaspar Stegmüller e. T ., Maria
Magdalena.

dem Hausdiener Fr . Eberhard e. T .. 'Charlotte Martha,
dem Kaufmann Fr . Reifenroth e. T ., Elisabeth Luise.,
dem Tünchergehilfen Ad. Buckart e. T „ Elisabeth,
dem Schreiner Hrch. Krissel e. T ., EnMy.
dem Taglöhner Hrch. Bouillon e. S ., Wilhelm
dem Tagl . Wllhelm Schepp e. Tr, Elfte Magdalem.
dem Schreiner Karl Heinrich Ruof e. T ., Lrna Bert«
dem Bahnarbeiter Frz . Müller e. £ ., KMharine,
dem Restaurateur Richard Lotze e. T ., Martha.

21 .

21 .

22. „

23. „
23. „
23.

24. ..
25. „
25. „
26. „
26. „
26. ..
26.
27. „
27. „

i
Geschäftliches.

Wissen Sie eine feine
Cigarette zu schätzen?

Dann verlangen Sie die Marke „Salem Aleikum “ .
Durch die Tatsache , daß sieh Fabrikant und
Händler bei dieser Cigarette mit einem äußerst
bescheidenen Nutzen begnügen , wird dem
Raucher ein edles und bekömmliches Fabrikat
: : : zu einem sehr mäßigen Preise geboten i i s

Zu haben in den
lealiriV « durch Plakate kennt-

^ lieh gemachten Ge¬
schäften. F142

Preises

Nr.3 Vs458810:
3V2456810  Pf.

das Stück.
Orient. Tabak- und

Cigarettenfabrik
YENIDZE,

Inh. Hugo Zietz ,Dresden.

Daran ist doch wirklich nichts wunderbar,
daß Fahs echte Sodener Mineral -Pastillen die Schleim¬
häute des Halses, die Bronchien und nebenbei auch die
Schleimhäute des Magens und des Darmes so ungemein
wohltätig beeinflussen. Die «sodener Ouellfalze sind
eben ein Spezifikum für die Atmungsorgane , und dre
ausgezeichnete Wirkung der Salze . Bet Saureansamm-
lungen im Magen ist wissenschaftlichdoch auch langst
festgestellt. Daraus folgt, daß Fays echte Sodener
nirgends und in keinem Haushalt zu entbehren sind.
Die Schachtel kostet nur 85 Pkg. und rst tu
allen einschlägigen Geschäften zu haben._ F140
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1 Pfd . Sterling . .
1 Franc , 1 Lire , I Peseta
1 österr . fl. i. Q . . .
1 fl. ö. Whrg . . . .
1 österr .-imgar . Krone
100 fl. öst . Konv .-Münze
1 skand . Krone . . .

1 Lei
Ji  20 .40
» —.80

. . » 2.—

. . » 1.70

. . » —.85
105 fl. -Whig.
. . Ji  1 .125

21.W .11.
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse , o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.
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» » » Ji
» Anl . v. 1886 abg . »
» » » 1892u. 94»
» » v . 1900 kb . 05 »
* A.1902uk.b .l910»
» » 1904 » > 1912»
» » » V 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
» C.-B.-A.uk . b. 06 ^
» » » » > » 15»
» E.-B. u. A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Pf21z. E. B. Prioritäten
Elsass -Lothr . Rente *
Hamb .St.-A.1900u.Q9»

» St.-Rente «
* St.-A. amrt .1887»
» 91,93,99,04»
> » » » 86,97,02»

Or . Hess . 1899 »
» 1906 »
> 1908, 1909 »
» * (abg .) »

Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . unk . 1915 »

* V. 1875-80,abg . »» » 1881-83 » »
» » 1885u .87» »
» > 1888 u. 1889 »
» » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 »
» » 1900 »
» » 1903 »
» » 1896 »

In
101 .95

99 .85
91 .85
82 .80

101 .85
100.

91 .85
82 .90

101 .50
100 .80

98.
93 .35
92
91 .90
92.
91 .25
91 .25
84 .30

IOI
101 .

91 .30

ioa3o
82 .20

101 .10

80 .70
100 .40
100 .60
101 .20

91 .10
90 .85
80.
82 .70

101 .85
92 .70
80 .90
92 .50
92 .50
92 .50
92 .50

90 .80
83 .40

I ) Ausländische.
I . Europäische.

t. . Belgische Rente Pr.
Z. . Bern . St.-Anl .v.l895 *
172 Bosn. u. Herzeg .98 Kr.
41/2 » u . Herz .02uk .1913 »
4. . » u . Herzegowina »
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Ji
3. . Franzos . Rente Fr.
4. . Oaliz . Land .-A.stfr . Kr.
4. . » Propination » ö. fl.
l 6/ioOriech . E.-B. stfr .90 Fr.
IV4J * Mon .-Anl . v. 87 »» » 87 2500r»
3. . Holland . Anl . v. 96h.fl.
4. JItal . amort .89,S.3u .4Le
4. . 1 »Kirchgüt .Obl .abg . *
33/4 con8 . stfr . Rte . i . O.
33/4! 10000/20 000 L«
2*lw » » 100-4000 »

| » Rente i. O . »
S’̂ Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
31/2 Norw . A 11I. v 1894 Ji
3- -| « cv. » V. 1888 »
4»/s Ost . Papierrente ö. fl.4. .
4Vs
4. .
4. .
4. J
4. J
41/2

Ooldrente Ö. fl. Ö.
9 Silberrente ö . fl.
* einheitl . Rte .,cv . Kr.
» » » 1. 5./11.»
9 Staats -Rente 2000 r»
» * » 20,000r *

»Portug . Tab .-Anl . Ji
»V2 do . inn .amrt .stfr .v .05 »
3- -Ido. unif . 1902S. 1410 »
3- -Ido. » > S. 111 *
3. «do . * S. III (Spec.) »
5. . Rum. amort . Rtc .v. 03*
*• • » Conv . »
; » * v. 1890 **• • • • » 1891 *
J*. * Inn . Rte. (V#89) *
4. . 9 äuss . Rte . (Vs89) »
1. . * amort . » v. 1894 Ji
1. . » 99 » 1896 *
4. . W s 9 » 1893 »
4. . » » 9 9 1905 »
4. . > » » » 1008 »
4. . » » » » 1910 »
4 V2 Ru58 .8taat8anl .stfr .05 »
4. . do . Cons .-Anl.v. l880 »
4. . do . Gold - do . v. 1889»
4. . do . C . E.B. S.Iu .1189*
4. . do . do . S.IIIstf .v .90 »
4. . do .Oold -A.Ein IIv .90 »
4. . do . » »IIIv .90»
4. . do . 9 »lVv .90»
4. . do . » » VI v. 94 »
4. . » St .-R. v. 94a .K. Rbl.
4. . » » * 1902 stfr . Ji
38/i » Conv . A. v. 98 stfr . »
31/2 »Qoldanl . » 94 » *
3. . » » »YH » »
31/2 Schwed . v . 80 (abg .) »
31/2 » » 1886 »
31/2 » » 1890 »
3. .
31/2

41/2
4. .
4.
3V2
4. .
4.
4.
4.
4. .
4
4. .

4,
SV*
5. .
\.

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . stfr . Gold Ji
amort . v. 1895 »

Span . v. 1882(abg .) Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £

» cons . » v. 1890 Ji
9 (Administr .) 1903 »
» (Bagdad ) S. i »
» con . u.v.l903,06Fr.
» Anl . von 1905 Ji,
» » » 190t »

Ung . Oold -R . 2025r »
» » 1012,50r »

» Staats -Rente Kr.
9 * 10,0001 »
» St.-R.v.l897stf . ,
» Eis. Tor Gold » Ji
» Grundtl . v.89 »ö.fl.
* 5000r » »
» » 500r » »

95 .50
84.

99 .10

100 .80
98 .50
97 .80
93 .60
47 .90
47 .20

103 .50

98 .20

82 .40

98 .50
96 .90
93 .30

94 .25
94.

85 .50
67 .20
69 .05
3 2 .10

101 .70
91 .50

61 .30

90 .60
91.
90 .40
90 .40
90 .30
90 .20

100 .10
98 .10
92.
93 .40

91J50

92 .40
94.
92 .25
90 .70
85 .20
76.
95 .70
91 .60

80 .90

97 .20
90 .50
83 .50

88.
86 .30
85 .95
94.
85.
85 .20
93 .50
94 .25
91 .30

81.
76.
93.
93.
93.

II . Ausaereuropäische.
5- . |Arg .i .G.-A.v . 1887Pes . —
5. . » » » abgest . » IOI.
5- . * 1907 unk . 1912 » 101 .10

» 190?tgb . ab 1910» 101 .30
5. . »auss . E.-B. i .G . 90i2 101 .80
41/2 » innere von 1888 A 99 .85
4. . » auss .G.-Aul .1888 L —
41/2 » » » v 1897 fi 91 .10
41/2 Chile Gold -Anf v 89 » 91 .20
41/3 * » » v. 06 » 93 .70
6 . Chm . St .-Anl . v . 1895 £ 106 .
5- - » » v . 1896» 101 .80
41/2 J r -* ^ . v - ‘898 » 99 .205. . do . St.E. Tient .- Tuk. » 101 .50
5. . CubaSt .-A. 04stf .i.G. jf,  102 .80
41/2 do .stf .i.G .tgb .abl919 * 99 .60
4. . Egypt . uniücierte Fr . —
31/2 9 privilegierte » 97 .40

Zf.
3. .
4Vr
4. .
5. .
5. .
4. .
3. .

5. .
5. .
5. .

Egypt . garantierte £
Japan . Anl . S. II »
do . v. 1905S. 12- 19 Ji
Mex . am. inn . I-V Pes.

» cons . äuß . 99stf . £
» Gold v. 1904 stfr . Ji
» cons .inn .5000r Pes.
» » 1250r »

Tamaul .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. OSi. G. £
do . E.-B. in Gold A

In o/o.

97 .50
92 .60
99 .90

95 20
69.

100 .10
100 .70
100 .50

Provinzial - u . Communal
Zf. Obligationen , in 0/0

4. .IRheinpr . 20,21,31 -34 Ji
33/4I do . 22U . 2Z »
3Vio do . 30
3V2
372
31/2
37s
3.
4.
4.
4.
372
372
372
372
372
372
372
372
372
372
372
372
37r
372
4.
4.
372
372
372
4.
4.
372
372
37a
372
37z
372
4.
4.
372
372
372
372
372
37a
4.
4.
4.
372
372
372
37a
4.
4.
4.
372
4. .
4.
4.
372
372
372
372
37a
372
4.
4.
4.
4.
372
372
372
372
472
472
4. .
372
31/2
31/2
372
4.
4.
372
37r
4
372
4.
4.
4. .
4. .
4.
372
31/2
372
4.
4.
4.
372
372
37r

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

372!

do .10,12-16,19,24-27,29»
do . Ausg . 19uk . 09 »
do . »28uk.b .l916 »
do . » 18 »
do . » 9, 11 u . 14 »

Frkf . a. M. v. 06u . l4 »
do .l907untlgb .b .!8 »
do .l908unkdb .b.l8 »
do.Lit . N u .Q(abg .) »
do . Lit . R (abg .) »

» Sv . 1886 »
» T » 1891 »
» U »93, 99 »
» V » 1896 »
W v.98u .03 »

Str .-B. * 1899 »
v. 1901 Abt . I *
» » A.II,III »
» 1906A. 1,11 »
* 1903 »

do . v . Bockenheim *
Berlin von 1886/92 »
Bingen v. Oluk . b .06»

do . » 07 » » 12*
do . » 1898 *
do . v. 05 ukb . 1910 »
do . » 1895 »

Darmstadt v. 07 u. 14 »
» v. 09 u. 16 »

do . abg . v. 79 »
do . v. 1888u . 1894 »
do . conv .v. 9i L.H. »
do . » 1897 »
do . v. 02am.ab 67 »
do . v. 05 »abl9l0 »

Giessen v.1907u.  1917 »
do . 09 u . 1914 »

do . v. 1890 »
do . v. 1893 »
do . V.1S96 kb.abOl »
do . »1897 - » 02 »
do . > 03 uk . b . 08 »
do . » 05 uk b . 1910 »

Hanau von 1909u. 20 »
Heidelberg von 1901 »

do .v .1907u.1913 »
do . » 1894 »
do . * 1903 »
do . v.05uk .b .l911»

Cassel (abg .) »
Cöln von 1900 »
do . » 1906 *
do. » 1908 uk . 09»

Limburg (abg .) »
Mainz v.99kb .ab 1904»
do . v. 1900uk.b.l910 »
do . R. 1907 uk. 1916 »
do . (abg .)1878u. 83*
do . » L .J . v. 1884*
do . von 1886u. 88»
do . (abg .) L.M. v.91*
do . von 1894 »
do . » 05uk .b .l915 »

Mannh . v. 1901 uk. 06 *
do . » 1906iik. 11 »
do . » 1907 uk . 12 »

1908 U. 1913»
» 1888 »
» 1895»

V. 1898 k. 03 »
« 1904/05 »

Offenbach von 1877 »
do . » 1879 *

do . v. 1900 k. 1906 »
do . v. l891/92abg . »
do . von 1898 *

do . v . 1902 u. 1908 *
do . v. 1905 u. 1915 »
Stuttgart v. l895k.a.05»

do . » 1906 11.13 »
do . * 1902u. 08»
do . » 1904 u. 12*

Trier v. 1901 uk. b . 06 »
do . » 1899 »

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 19038. IV u.12»
do . 1908, S. I,r . 1937»
do . 1908,8.II,u . l910»
do . (abg .) »
do . v. 1887,96, 98,02 »
do . v. 1903S. I, II »

Worms v. 1901 u. 07 »
do . 1908 u. 1913 *

1909 uk . 1914»
» 1887/89 »
» 1896k.1901»
» 1903k.l914 »
« 1905u. 1910»

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

101 .
97 .50
95 .75
90 .90

90 .90
88 .25
86.

100 .85
100 .90
100 .90

95.
93 .90
93 .90
93.
93.
93.
94 .50

92 .50
92 .50
92 .50
93.

100 .30
100 .30

91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50

100 .20

91 .70
100 .50

99 .50

91 .30

91.
100 .

100 .
91 .50
91 .50

91.

91.

99 .50
94 70

ICO.

101 .70
100 .50

94 .30
94 .10
91 .10

31/2 Amsterdam h. fl.
472 Buk. v. 1888(conv .) Ji
472 do . » 1895 4050r »
472 do . » 1898 / »
4. . Christiahia von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
372 do . von 1386 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 Ji
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
38|io'Neapel st . gar . Lire
4. . Stockholm v. 1880 Ji
5. . Wien Com. (Gold)
5. .
4. .
4. .
372
6.
5.
472

do . » (Pap .) ö. fl.
do . v. 1898u . 03 Kr.
do . Invest . Anl . Ji

Zürich von 1889 Fr.
St . Buen .-Air . 1892 Pe.
do . 1909 i. G. (4091 Ji
do . v. 88 i. 0 . £

96 .90
100.

100 .20

96.
96 .70
93 .60

100 .60
100 .70

Div . Vollbez.
Vorl . Uzt.

Bank -Aktien.
In 0/0

672 67a A. Elsäss . Banlcges.
7. . 53/4 Badische Bank R.
3. . 3. . B. f. ind . U.S. A-D. Ji
— — » f. Handel u.Ind .»
4. . 4. . » Bod .-C.-A., W. »
805. | 8« » Handelsbauks .fi.

13. •; 13• . » Hyp . u . Wechs . »
77r >772 Barmer Bank-V. »
6. . ! Bcrg - u . Metall - Bk ../£
872 872 Berg .-iMärk. Bank»
9. . 9. . Berl . Handels «. »
672 672; » Hyp .-B. L.A. B»
6. . j 6. .1 Breslauer D.-Bk. »
51/3 6 . . Comin . u . Disc .-B. »
6. . ! 672lDarmstiidter Bk. s.fl.
6 . . 61/2' do . M . 1000 Ji

12. . 12V2 Deutsche B. S. I-X
87-
47-,

Asiat . B.Tacls
Eff. u . W. TJ«I.

128.
134.

72 .50
71 .90

125 .70
167 .25
180 .80
120 .20
116.
163 .60
166 .10
117 .30
111 60
112
180 .40
130 .90
257 .10
148 .90
107 .10

Vorl . Ltzt. fn o/o.
7.. 7. . Deutsch . Hyp .-B.Thl . 146 .509. . 9. . » Überseebank » 172.
6. . 6.. . Ver .-Bank Jt  12 7.9. . 9% Diskonto -Ges . » 189 .50
71/2 8-/2 Dresdener Bank » 161 .90
8. . 8. . Eisenbahn -R.-Bk. » 160 .80
9. . 9 . Frankfurter Bank » 201.
9. . SV- do . H .-Bk. » 269 .20
8. . 8. . do . Hyp .C.-V. » 164 .20
8. . 8. . GothaerG .-C .-B.Thl. 164 .50
51/4 Mitteid .Bdkr ., Gr . Ji 1CI .80
61/2rö . . do . Cr .-Bank » 120 .20
6. . 61/2 Natlbk . f. Dtschl . » 126.

11. . 11. . Nürnb .Vereinsbk - » 235.
651463n Oest .-Unzar . Bk. Kr . 131 .506. . 61/2 Oest . Ländcrb . » 134 .90
93/8 10. . do . Cred .-A. ö . fl. 209 .855. . 5. . Pfalz . Bank Ji 105 .10

9. . do . Hypot .-Bk. » 195 .50
1 8 . . 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 164.

51/2 53' 4 do . Hyp .-A.-B. Ji 12L .80
Reichsbank » 143.

7. . 7. . Rhein . Crcdit .-B. » 139.
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 197.
7. . 7. . Rh.-Westf .Disc .-G .» 127.
7. . 71/2 Schaaffh . ßankver . » 143 .90
6. . 6. . Südd . Bk., Mannh . » 117 .50
8. . 8. . do . Bodcnkr .-B. » 178 .50
5' /2 Schwarzb . Hyp .-B. » 116.
7i/r 71/2 Wiener Bank-V. » 141 .25
7. . 7. . Württbg .Bankanst . » 147 .90
5. . 5. . do . Bundesbank »
6. . 5. . do . Notenb . s. j/i 115 .40
7. . 7. . do . Vereinsbk . fl. 148 .40

Nicht voilbezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien. In % .
9. . 19. . IBanque Ottomane Fr . !137.

Aktien U. Obligat . Deutscher
Divid. Kolonial -Ges.vorl .Ltzt. In o/o.

11.. — lOtaviminen Fr.
— Ostafr . Eisenb .-Ges.

(Berl .) Ant . gar . Ji 203.
5.. 5. . 'SouthwestAfricaC .» 180.

Aktien industrieller Unter-
Divid. n eh mutigen.

Vorl . Ltzt. In %
18.. 12. . Alum.Neuh .(500/o)Fr. 273,25
10.. 10 .. Aschffbg .Buntpap ..̂ 174.
8. . 8. . » Masch .-Pap . » 137 .70

l0 ’/2 101/2 Bad. Zckf . Wach . fl. 194.
3.. 5 .. BaugSüdd .I.60% E. Ji 88 .50

15.. 15. . Bleist.Faber Nbg . » 284 .10
10.. 9 . . Brauerei Binding » 181.
9. . 8 . . » Duisburger » 111 .20
7. - 6. . » Eichbaum » 106.

121/2 12 » Eiche , Kiel » 185.
8. - 7 .. »HemiingerFrkf .» 129.
8. ° 7. . » » Pr .-Akt. » 133.

10. . 9. . »Herkules Casuel* 167.
31/2 1. . » Hofbr . Nicol . »
3. . 6. . » Kerr.pff » 119 .80
4. - 3.. » Löweirbr . Sin. » 59.

10.. 9. . » Mainzer A.-B . * 205.
8. . 8. . » Mannh . Act. » 137.
9. - 9. . » Nürnberg » 171.
6. . 5. . »^ arkbrauereien » 92 .60
7. - 6. . * Rcttenmayer » 106 .50
6. . 0. . » Rhein .(M.)Vz. » 48.
0. . 0. . » Stamm -A. »
4V2 0. . » Schöfferhöf » 85.
4. 5. . » Sonne , Speier . »

13. . 10. . » Stern , Oberrad » 189.
0. . 2. . » Storch , Speier » 75.

14. • 14. . » Tücher * 239.
71/2 61/2 » Union (Trier ) » 111
4. . 4. . » Werger » 73.

» Worms,Oertge »
6. . 8. . Bronzef . Schlenk » 134.

12. . 10. . Cem . Heidelb . » 145.
12. . 8. . » F. Karlst . * 124 .50
9. . 0. . » Lothr . Metz » 104 .40
8. . 8. . Cham . u .Tli .-W.A. » 153 .80
71/2 6-/2 Chem .A.-C. Guano» 109.

22. . 24. . » Bad . A. u.Sodaf . » 491 .80
0. . 0. . » Blei,Silb .Braub . » 121.

33. . 36. . , D.Gold -,Sl.-Sch .» 599 50
12. . 12. . » Fabr . Goldbg . » 204 .50
14. . 14. . » » Griesh . El. » 262.
27. . 27. . » Farbw . Höchst » 530 .50
0. . 0. . » » Mühlheim » 68 .30

20. . 20. . » Fabr .,V.Mannh .» 344.
7. . 12. . » Weiler -ter-Meer » 219 .30

32. . 32. . » Werke Albert » 492.
10. . 11. . » Holzverkohlgs . » 245.
10. . 10. . » Ult .-Fabr . Ver . » 175.
121/2 121/2 El. Accum . Berlin *
g>/2 10. . » Deut . Uebersee » 186 .50

12. . 13. . »Ges .Allg .Berl . « 282 .25
18. . 18. . » Bergm .-Werke » 255.
4. . 4. . »W.Hornb .v.d . H . ->
6. . 5 . . > l ahmeycr » 116 .50
7. . 7. . » Licht u . Kraft » 137 .50

10. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl. » 192.
5. . 6. . » Schlickert » 162 .75

11. . 12. . » Siem.u . Hals . » 254.
6. . 6. . » Siemens , Betr . » 125 .70
7. . 7. . » Tel .-G . Dtsch .A. » 125 60
9. . 8. . Feinmechanik (J .) » 152 .50
0. . 10. . Filzfabrik Fulda » 140.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 203 .50
9. . 9. . Gummif .Berl .-Frkf » 153 .10
7. - 7. . Heddernh . Kupf . » 127 .10
4. . 0. . Gelsk . Gußst . » 67
?t/2 9. . Kalk Rh . Westf . » 161.
10. . 8. . Kuuslseidcf ., Frkf . » 107.
10.. 12. . Lederf . N. Sp . » 225.
3. . 71/2 » Rothe , Kreuzn . * 112 .80

10. - 10. . Ludwigsh . W .-M. » 1 58.
25. . 25. . Masch . A., Kley er » 441 .50
0.. 4 .. » Armut . Hilpert » 88 .60

12. . 12. . » Badenia , Wh . » 207.
17. . 23. . » Bielefeld D., » 433.
7. . 7.. » Faberu . Schl . » 141 .50
ö. . 5. . » Gasm . Deutz » 128 .90

13. _ 14. . » Gritzn ., Durl . » 250 .20
14 14. . » Karlsruher »

» Mannesm .-R. » 228 .50
18 24. . » Moenus » 372 .90

» Mot. Oberurs . » | 87.
12. . 12. . »Schn.Frankenth .» 257.
25. . 25. . » Witten . St. » 27 2.

Mehl- u. Br. Haus . » IOI.
10. . 10. MetallGeb .Bmg,N .» 193.
71/2 8. . Öl fab. Ver . D. 157 .70
0. . 21/2 Prz . Stg . Wessel » i 94.

23. . 10. . Pressh .,Spirit , abg .» 234.
9. . 3. . Pulvert ., l»f., St.L» 136 .50

10. . 10. Scliuhf . Vr. Frank . » 177 .80
3. 9. . Schulist . V. Fulda » 149.
7. 7. . do . Frankf ., Herz » 117.
8. 7. . Sei lind. (Wolff) 126.

25. . 15. . Glasind . Siemens » 2 60.
6. . 71/2 Spinn . I ric ., Bes. » 1138 .10
9. . 8. . » Westd . Jute » 1116 .50
5. . 4 . D. Verlaus -Anst . » |117.

12. . 12. Waofkon Luchs » 194.
15. . 15. . Zellst -Fabr .Waldh .» 262 .20

Div  Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt. In % .
15. !I2. .1 Boch . Bb . u . Q . ^ 234.
6. 5. 1 Buderus Eisenw » 111.

10. 1 6. Conc . Bergb .-G. »1 -

I fl. holl.
1 alter Gold -Rubel . . . ,
1 Rubel , aiter Kredit -Rubel ,
I Peso.
3 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. Bko.

* 1.70
3.20

' 2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Vor '.. Ltzt.
10. . 10. . Deutsch -Luxemb . Ji 202 .20
12. . 8. . Eschweiler Bergw . » 197 .75
8. . Z. . Friedrichsh . Brgb . * 131.
9. . 9. . Gelsenkirchen » * 220 .50

N . . 8. . Harpener Bergb . » 193.
10. . 8. . Hibernia Bergw . »10. . 9. . Kaliw. Aschersl . » 175.
10. . 10.. do . Westereg . * 236 .50
41/2 41/1 do . do . P.-A. » 108.
6. . 51/2 Masscner Bergbau»
11/2 0. . Obcrschl . Eis.-In . * 104.

11. . 9. . Phönix Bergbau » 248 .75
12. . 12. . Riebeck . Montan » 190,40
10 .. 4. . V.KÖn.-u .L.-H Th Ir. 174.
20. . 18. . Östr . Alp. M. ö. fl. 382.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in Ji

— I — |Gew . Rossleben Ji 12 .300

Aktien v . Transport -Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vorl . Ltzt. In o/o.
8. . 8 .. Lübeck -Buchen Ji 185.
5-/2 6 . . Allg. D. Kleinb . » 117.
8 . . 8 .. do . Lok .-u.Str .-B.* 157.
8-/4 SV« Berliner gr . Str .-B. » 186 .25
41/2 41/2 Cass . gr . Str .-B. »
61/2 61/2 Danzig El . Str .-B. » 131.
5 . . 51/2 D. Eis.-Betr .-Ges . » 111 .50
43/4 6 ». Schant .E.-B.-Akt . » 141 .10
6 .. Südd . Eiseiib .-Ges. » 122.
0 .. 6 . . Hamb .-Am. Pack . » 142 .40
0 . . 0 . . Nordd . Lloyd » 109 .70

b) Ausländische.
6.. 6 .. V. Ar . u. Cs . P . ö. fl. 115.
5 . . 5 . . do . St.-A. » 96 .50

l?«>2i 7 ' 3/n Buschtehr . Lit . A. » 234
103/4 10'/? do . Lit . B. »
1»»|w lii |to Czäkath -Agram » 25

5. . 5 . . do . Pr .-A.(i.G .) »
5 . . 5 . . Fünfkirchen -Barcs » 105.
63/5 63/5 Ost .-UnK. St.-B. Fr. 162.
0. . 0. . do . Sb. (Lomb .) » 93 .50
4. . 5. . Prag -Dux Pr .-A.ö. fl.
5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . t/4 RaabÖd .-Ebenfurt * 30 .90
5. . 5 . . Stuhlw . R. Grz . »
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 61/2 Orient -E.-B.-Betr .-G 152.
». . ö. . Baltim. u. Ohio Do!! 106 .75
8. . 6. . Pennsylv . R. R. » 129.
6. . 6 . . Anatof. Eis.-B. 117 .20
5. . 53/« Prince Henri Fr 145.

10. . |10. . Grazer Tramway öfl —

Pr .-Obligat v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutsch «. In % .

3. .lAIlg. D. Kleinb . abg . A —
4. .IAllg.Loc .-u .Str .-B.v.98 » 100 .70
4 '/2 Bad. A.-G. f. Schiff . » 101.
4. JCasseler Strassenbalm »
4V2 D . E. -B.-Betr .-G . S. II * 100 .20
4. . D. Eisenb .-G. Serie I » 100 .10
4V2 do. (Ff.) S. 11u. IV » 100 .70
4. . do. Serie I u . III *
41/2.Nordd . Lloyd uk . b. 06 » 102 .
472 do . 08 uk. 1913 » 101 .30
4. . do . v . 02 * * 07 » ÖS
ZVr Südd . Eisenbahn » 90.

b) Ausländische«

4. . jBöhm . Nord stf . !. G. Ji
4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö. fl.
4. . do . do . » in G . Ji
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .82stf.G . Ji
4. . do . do . 86 » i .G »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G . »
4. . do . stfr . in Gold »
4 . . Fr . Jos .-B . in Silb . ö . kl.
5 . . Fünfkirch .-Bares stf .S . »
4 . . Gal . K . L . B . 90 stf . i . S . *
4 . . Graz -Köfl . v . 1902 Kr.
4. . Ksch . O . 89 stf . i . S . ö . fl*
4 . . do . v . 89 » i . G . Ji
4 . . do . v . 91 » i . G . »
4 . . Lemb .Czrn .J . stpfl .S . ö . fl.
4 . . do . do . stfr . i . S . »
4. . Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. . do . Schics . Centr . »
4 . . Öst . Lokb . stf . i . G . Ji
4 . . do . do . stfr . i . G . »
5. . do . Nwb . sf . i . G . v . 74 »
31/2 do . do . conv . v . 74 »
372  do . do . v . 1903 Lit . C . »
5. . do . Lit . A . stf . i . S . ö . fl.
31/2 do . conv . L . A . Kr.
31/2 do . do . V. 1903L . A. »
5. . do . do . L .B . stfr .5 .0 . fl.
31/2 do . do . conv . L .B . Kr.
31/2 do . do . v .1903 L .B . »
5. . do . Süd (Lomb.) sf . i . G . Ji
4 . . do . do . »
26/io do . do . Fr.
26/io do . E . v . 1871 i . G . »
5. . do . Stsb .73/74sf .i .G . Ji
5 . . de . Br . R . 72 sf . i .G .Thl.
4 . . do . Stsb . v .83stf . i .G . M
3. . do . I .-VIII . Em .stf .G . Fr.
3. . do . IX. Ein. stf . i. G. »
3. . do . v . 1885 stf . i . G . »
3. . do . (Eg . N .) stf . i. G . »
3. . do . v. 1895 stf. i. G . Ji
4. . Pilsen -Priesen sf . i.S.ö .fl.
3. . Prag -Dux 1896stfr. i. G. »
3. . R. Öd . Eb . stf. i. G. *
3. . do . v. 91 stf . i. G . »
3. . do . v. 97 stf . i. G . »
4. Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
4. . Rutlolfb . stf . i. S. »
4. . do . Salzkg . stf . i. G . Ji
5. . Ung .-Gal . stf. i. S. ö . fl.
4. . Vorar lberg stf. i. S. »
24/io lial . stg . E.B. S.A-E. Lc
4. . | do . Mittelm . stf . i.G . »
2VioI..ivorno Lit .C,Du . D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf . g . Ju.Il Le
4. . Sicilian . v. 89 stf . i. G . »
2VioSiid.-Ital . S. A.-H . »
4. . Toscanische Central »
5. JWestsizilian . v. 79 Fr.
5. . | do . v. 1S30 Le
37/ Ciotthardbahn Fr.
372 Jura -Siiupion v. 94 gar . »
4. . Schweiz -Centr . v. 1880»
41/2 1 wang .-Dombr . stf . g . Ji
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. . | do . Chark . 89 « > »
4. . Mosk .-jar .-A .97 stf . g . *
472 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. J do . uk. 191.5 stfr . G. »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 »
4. . do . do . v . 98 stfr . *
472 do . Wor . ab 1910stfr . »
472 do . do . Serie II »
4. . do . do . v. 95 stf. g. »
3. . Gr . Russ . E.-B.-G . stf . »
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf. g. »
4. . do . Sudwest stfr . g. »
4. . Ryäsan -Uraisk stf . g . »
4. .( ' do . do . v. 97 stfr . »
4. .iWarsch .-Wien sttr .gar . »
4. . do . do . 8 IX stfr . »
4. ,1 do . 8. X uk . 1911 »

Zf.
4. .IWarsch .-W. S. XIuk . ll ji
4. . Wiadikawlcas stfr . g. »
4. .I_ do . v. 1898uk. 09»
5. .(Änatoiische i. G . »
472 Port . E.-B. v. 89I . Rg. »
3. . Saloniki -Monastir »
5. JTehuantepec rckz . 1914 »

In 0/0.
72.
99 .30
30 .80

loo.
94 .70
66 .20

101 .80

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Bankeru

98 .80
94 .80

96 .70
95 .50

96 .50

94 .20

95.

104.
85 .IC
86.

104 .50
»5 30

85 .25
89 .30
80 .20
57 .90
57 .80

103 .80
97 .25
81 .90

82 .25
76 50

77 .60
75 .30

67 .80

94 .60
98 .20

72 .90
75 .80
74 .50
73 .10

72.
115 .25

96.
35 60

90 .70
90 .50
97 .20

90 .50
90 .50
96 .40
97 .20

91.
30 .25
90 50
90 .70

Zf.
31/2
372
4. .
372
4. .
4. .
372
372
4. .
4. .
4.  .
4. .
372
372
4.
4. .
4.
372
4. .
372
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
372
372
37r
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
372
4. .
4. .
i.  .
4. .
4. .
37a
372
372
372
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
372
372
4. .
4. .
4. .
4. .
372
372
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
372
372
4.
4.
372
4.
372
472
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
33/<
374
372
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
Zi/2
372
372
372
372
4.
4.
372
3-/2
31/2

Al!g . R.-A., Stutfg.
Bay.Ver -B. München

do . H .-B. S.buk .1912
do . do . Ser . 1 u . 15
do . Hyp .- u.W.-Bk.
do . do. (unverl .)

do . do . (unverl .)
do . Bd.-C.-A.,Wzbg.
do . do . 8 .0 11.10
do . do . S. 11,12,14
do . do . S. 22, 23
do. do . S.l , 3-6,20 , 21
do . do . kdb . ab 07

Nürnb .V -B.,S.I3,20,2l
do . S. 22, unk . 1912
do . S. 29-32,ujik .18
do.

Berl . Hypb . abg . 80%
» do . •» 80%

D. Gr .-Cr . Gotha 8. 6
do . Ser . 7
do . » 9 u . 9a
do . S. 10, 10a uk. i913
do . S.12,12a » 1914
do . S. 13 unk . 1915
do . S. 14 » 1916
do . S. 16 » 1919
do . Ser . 3 u. 4
do . » 5
do . » 8, unk . 1905
do . » 11, » 1913

K Hyp .-B. Berlins . 10
do . S. 14,uk . b . 1914
do . S.l5u . 16. uk. 17
do . S.18u.l9utlgb .l9
do . S.20U. 21 uk. 20
do . 13u . 13a uk . 13
do . kündb . ab 1905

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14
do . do . S. 20uk . 1915
do . do . Ser . 21 uk . 20
do . do . S. J6u . i7
do . do . S. 18 kdb . 05
do . do . Ser . 12, 13
do . do . S.15,kb .l906
do . do . Ser . 19
do . K.-Ob . S. 1 k . 1910
do . Hyp .-Kr .-V. S. 15-1

21-27, 31,34-42 tilgb.
do . do . 8.43 uk. 1913
do . do . S. 46, kdb .08
do . do . S. 47uk .l915
do . do . S. 48uk .i917
do . do . S. 49uk .I919
do . do . 5. 50 uk.1920
do . do . S. 44 uk .1913
do . do . S 28-30 u. 32
do . do . S. 45, tilgb.

Hambg . H . B. S. 141-400do . S. 401-470 » 1913
do . 471/540 - 1916
do . 541/610 uk. 1918
do . S. 1-190, 301-10
do . Z11.Z50uk.1913

Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7
do . do . S. 8uk . 1911
do . do . 8 . 4 . 1914
do . do . 8. 11» 1916
do . do . S. 12 » 1917
do . do . S. 13 » 1918
do . do . S. 14 » 1919
do . do . kb . ab05 11 07
do . Ser . 10

M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4
do . Ser . 6 uk . 15
do . unk . b . 1906

Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917
do . do.

Pr .B.-Cr .-Act .-B.Ser . 4
do . S. 17u.l8ab 10
do . S. 21 uk. 1913
do . S. 22 uk. 1915
do . S. V4uk. 1916
do . 8. 25 uk. 1918
do . S. 26 » 1919
do . S. 27 » 1920-
do . S. 20 » 1913
do . S. 23 * 1915
do . S. 3, 7, 8, 9

Pr .Centr .-B.-C.-B. v.90
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do
do.
do.
do.

do . v. 1899 u. 01
do . v. 1903 uk. 12
do . v. 1906
do . v. 1907
do . v. 1909 - 19
do . v. 1910 » 20
do . v. 1886
do . v. 1889
do . v. 1894
do . v. 1896 kb . 06
do . v. 1904uk .l3
do . Com .01 kd . 10
do . do . 08uk . 17
do . do . v. 1887
do . do . 96 uk. 06
do . do . 06 » 16

37iodo . Hyp .-Act .-Bank
28/todo. do . do.

do . Sr . 125 ) auf |
do . !80% |do . / abg . f
do . v. 04 uk . 13
do . v. 05 » 14
do . v. 07 uk . 17
do . v. 09 uk . 19

Kom.v. 08 uk . 18
do . v. 09 uk . 19

do .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf
do . do . do . . . >
do . Pfbr .-Bk.E. 18u . 19

47ajdo.
4. . do.
372!do.
4. .ido.
4. .|do.

do.
do.
do.
do.

4. . do
do.
do.
do.
do.

do . E. 22 ulc. b. 12
do . E. 25
do . E. 27
do . E. 28
do . E. 29
do . E. 23
do . E. 26
do . E. 17u. 18 kdb

_ _ do . E. 24uk . b. l2
31/ 2!do . Kleinb .E . Ikb abÜ4
3i/2ido . Kom . S 3uk . b . 12

'do . LandscliCentral

374'do.
3V«'do.
372!do.
Z>/2 do.

Rhein . Hyp .-B.kb .ab 02 » 99 .60
1. . do uk. b . 1907 » 99 .60
4. - do . » » 1912 » 99 .60 I
4. . do . » » 1917 » IOO . '
1. . do . * » 19 » 101 . I
31/2 90 .50
31/2 do . * » 1914 » 90 . 50 '

ln 0/0.

6 2.80
92 .80

100 .50
100 .50

92 .90
92 .60
96.
96.
06
96.
88.
83.

100 .40
92 .20

101 .30
91 .60
90 .80
90 .80
99 .60
99,ßO
99 .60
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90
99 .ÖO

100 .30
101.

90 .50
91.
99 .90

100 .60
100 .20
100.
100.

98.
92.
92.
92 .50
99 .80

ICO.
99 .80
99 .60

140 .90
101.
100 .80
101

95.
92 .50
89 .50
99 .25
99 .50

IOO
90 .50
90 .50
99 .50
99 .60
99 .80

100 .10
100 .30
100 .10
IOI.

91.
92 .40
99 .25

100 .50
92.

100 .40
91 .50
92 .30
99 .20
99 .60
99 .60
99 .90
98 90

100 .40
101.

93 .10
98 .70
90 .50
99 .40
99 .30
90 .7 O

100.
100 .10
100 .40
100 .80

90 .50
90 .50
90 50
90 50
91.
99 .10
99 .60
91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
97 -40
90
99 .10
99 .30
99 .90

100 .70
100 .80
101 .50

99 .90
99 .50
98 .80
99 50
99 .50
99 .70
99 .80

100 .50
93 .50
93 .50
90 .30
99.
95.
90 .60

103.

Zf. In %
4. Rh.-Wesff .B.-C.S. 3 ii 99 .20
4. do . S. 7 u. a 8 u. La » 85,504 do . » 9u . 79a tik. 12* 95 .40
4. do . » 10 uk . 1915 » 99 CO
4. do . » I ! . 1918 > loo .a«
4. do . » 12 » 1920 »
3'/ do . * 2. 4 u. 6 * 91 .20
4 Südd . B-C. 31/32,34, 43 » 100 .50
3!/s do . bis ink !. S. 52 » 92 .30
4. W. B.-C. H .,CöinS,7 » 99 .30
4. do . do . S. 8 * 9G.KO
3i/r do . do . S. 4 » 95780
3'/2 do . do . S 9 » 91 .25

iWürtt . H.-B. Ein . b.92 » 99 .80
31/2 do . do . » 92 .30

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . Ld . Hess .-H.-B. S. 12-13 101 .60

16. uk . 1913 Ji 101 .20
4. . do . S.14-15u .17uk . 1914» 101 .10
4. . dr>. S 18-20 uk. 19!6 » 101 .60
31/2 do . Serie 1, 2 6-8 » 92 .30
31/2do . » 3—5, verl . » 91 .70
31/2 do . » 9—11 uk. 1915 » 91 .90
4. . do . Coin . Ser . 5—6 » 100 .90
4. . do . do . Serie 7—9 » 102 .10
4. . do . do . » 10- 12 » 101 .60
31/2 do do . »1 —3 » 92 .00
377. do . Scr .4verl . uk. 1915 > 91 90
4. . L.-I<(Cass .) S.22 nk.1914» 101 .30
4. . do . » 8.23 » 1916» 101 .50
372 do . » S. 21 » 1917» 95 .40
4. . Nass .L .-TLL.V.u.W. 15» 101 .50
33/4 do . do . Lit. U » VS.
31/2 do . do . Lit . I »
372 do . do . F,G , H,K , L » 94 .50
37r do . do . M, N. P. O » 94 50
372 do . do . Lit. R, S, » 94 SO
372 do. do . Lit. T » 94 .50
3.. üo . do . Lit. O. » LS

Zf Amerik . Eisenb .- Bonds.
4,. Centr . Pacif . I Rcf. Ji »7 .20
372 89 .20
5. . C.hic . Milw. St. P ., D . P. 103 .50
4" . do . do . do.
4*. North . Pac . Prior Lien 100 .60
3*. do . do . Gen . Lien 71 .30
5*. San Fr . u. Nrth . P . ! M. IOI 40
4' . South . Pac . S. B. I M. 94 60

Diverse Obligationen.
Zf In %

4. . Aschaffb .Buntp .Hyp .oÄ 97 .30
4. . Bank für industr . U. » 97.
4. . Brauerei Binding H . » 103.
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . » 91
4. . do . Mainzer Br. » 102 .50
472 do. Rhein . (Alteb .) » 98.
472 do . do . (Mainz ) » 88 .50
41/2 do . Storch Speyer * 101.
4. . do . Werger * 96.
4. . do . Oertge Worms* 93 .50
5. . BriixerKoliTenbgb . H . » SS.
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Ceinentw . Heidelbg . » 105 .,30

Bad. Anil .- u. Sodaf . » 101 .20
472 Blei- u . Silb.-H ., Brb . » IOI
472 Fabr . Griesheim El. » 104.
472 Farbwerke Flöchst * 102.
472 Chcm . Ind . Mannh . » 100 .204. . do . Kalle &Co . H . »
4. . Concord . Bergb ., H. » »7 .60
5. . Dortmunder Union *
4. . Esb .-B. Frankf a . M. » 100.
Z'/2 do . do . »
472 Eisenb .-Renten -Bk. » 101 .5t
4. . do . do . » IOO.
472 Ei. Accumulat ., Boese» 103.
47r do . Allg . Ges ., S. 4 » 102 .30
4. . do . Serie I-IV * »8 .50
5. . EI.Dtsch . Uebersccg . » 104 .60
472 do . Oes . Lahmeycr » 102 20
4. . do. do . do . »
4. . Frankfurter HofHypt . » 102.
472 Gelsenkirch .Gusstahl » 102 .3C
4. . Harpener Bergb .-Hyp .» IOI.
472 Hotel Nassau , Wiesb .» 101 .90
472 Seilindust . Wolff Hyp .» 103 .7C
47r Zellst .Waldliof Mannh . 1 102.

Zf. Verzinsl . Lose. In %
4. . Badische Prämien Thlr. 163 .3C
3. . Bdfr .Cr .-Com. v. 68 Fr.
5. . Donau -Regulierung ö. fl.
372 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Tlilr.
31/2 do . do . II. »
3. . Hamburger von 1866 * 123 .50
3. . Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
31/2 Köln -Mindener Thlr.
372 Lübecker von 1863 »
272 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider , abgest . »
4. . Meinimr . Pr .-Pfdbr .Thlr. 136 .1«
4. Oesterreich , v. 18ÖUö. fl. 17 5.2s
3. Oldenburger Thlr.
5. jRuss. v . 1864a. Kr . Rbl.5. 1 do . v. 1866a. Kr . »
27a Stuhlweissb .-R.-Gr . öfl. 114 .5t

Unverzinsliche Lose.
7f Per St. in Mk.

Augsburger fl. 7 37.
3raunSchweiger Thlr . 20 212.
“inländisch . Thlr . 10
Mailänder Le 45
Vieininger s. fl. 7 —
Destcrr . v. 1864 ö . fl. 100 550.

-j do . Cr . v. 58 ö . fl. 100 445.
Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
Salm-Reiff.G . ö.fl. 40 CM. 181.

_ Türkische Fr . 400 180 8«
—!Ung . Staatsl . ö . fl. 100
—Venetianer Le 30

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 rrancs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. *

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AinerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p . D.

AinerikanischeNoten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOEr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-IJ . N . p . 100 Kr.
Russ .Not .Gr .p .lOüR.
do . (1u .3R.) p -100R.

j Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief . |
I 2043!

16 .21
16 .20
17.

i420,

Geld.
20 .35
16 .1*
16 .11
16 .90

14 .191/a
216.

2800I 2790
23 .90
75 .60

4 .18 >/2

4 .18
80 .75
20 .43
81 .05

73 .60

4 .191/.

4 191a
80 .6 £
20 .45
80 .9fi

169 .15 169 .0*
30 .851 80 .7£
85 251 85 .1,

31 .85 ! 80 .7L
* Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont 5 % .
Amsterdam . fl. 100 169.1Q
Antw . Brüssel Fr . 100 ' 0.40
Italien . . Lire 100 SO. JO
London . Lstr . 1 20.40
Madrid . . Ps . 100 . -
N.-York (3T .S.)D.100i —

Wechsel. In Mark.

372 o/o
31/2% Schweiz .

. Fr . 100
. Fr . 100

8n.90
80.89

St. Petersb. S.-R. 100
Triest Kr . 100

472% Wien Kr . 100 84.87
do . • • Kr. m.S«

30 /v
3«/3%

4 <>/<
60/ft



Wiesbsö » r ( Eanlilatt.
Drela« Langgaffe 21. m Kernspr «cher-Rn?r

Tagblatt -Haus
Cchalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgen-

bis 8 Uhr abends.
27,000 Abonnenten.

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg . monatlich, M . 2 — vierteljährlich durch den Berlag
Langgasse 21. ohne Bringerlohn . M . 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstaltcn. ausschließlich
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckring 29, sowie die 112 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 32 Aus-
gabestelleu und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

Anzeigen -Annahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags

2 Tagesausgaben. Fernsprecher-!
„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.

SBon8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend».

An -i-iacn -Breis für die Heile : 15 Pfg . für Male Anzeigen im „ArbeMmartt " lind „Kleiner Anzeiger"
in einhettlicher Sadsorm ; soPjg . in davon abweichender Satzauzfllhrmig, sowie ,ur alle vorigen lolale»
Anzeigen; SN Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. für totale Reklamen: 2 Mk. für auswärtige
Reklame». Ganze, halbe, drittel und oierrel Seiten , dnrchlauseiid. „ach besonderer Berechiiilng. —
Bei wiederholler Anfnahm- unveränderter Anzeigen IN lurzen -jwiichcnraumen entchreaiender uiaoal..
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Der Aufruhr non Moabit.
Tas politische Schuldkonto.

L. Berlin, 29. September.
Keine Verdrehungskunst des „Vorwärts " wird die

Tatsache aus der Welt schaffen, daß in Moabit nicht
bloß der Pöbel gekämpft hat , sondern daß auch organi¬
sierte .„Genossen" rn Aktion getreten sind. In der
Rostocker Straße stehen freilich keine Paläste , aber eine
verrufene Gasse ist sie auch nicht. In diesen Häusern
mit ihren blumengeschmückten Balkons , mit ihren
weißen Gardinen hinter sauberen Fenstern wohnt der
Janhagel nicht. Aus diesen Häusern ist auf die Polizei
geschossen  worden , sind Flaschen, Töpfe , Sterne
usw. auf die Mannschaften geschleudert worden . Die
Frauen und Kinder aber , die sich der Polizei entgegen¬
stellten, können nicht die Angehörigen des Pöbels sein,
sondern auch sie müssen der Arbeiterschicht zugewiesen
werden. Das Bedenkliche  der Vorgänge in Moabit
ist nicht so sehr der Umstand, daß der Mob einmal wie
ein zugleich böses und feiges Tier ausbrach (denn da»
kann überall geschehen, und keine Stadt ist hiergegen
gefeit), vielmehr besteht dies Bedenklichste darin , daß
auch Arbeiter in gesicherten Lohnver-
hält nissen  ihren leidenschaftlichen Haß gegen die
Polizei als die Vertretung feindlich empfundener
Mächte, ausgetobt haben. Gewiß wird es richtig sein,
daß die Aufwühlung der Massen durch die Blätter der
schärfsten radikalen Tonart die Hauptschuld  an
den Exzessen trägt , aber mitgewirkt hat Wohl noch
manches andere . Wenn man hört , mit welcher rasen¬
den Wut Frauen , ihre Kinder auf dem Arm, den Be¬
amten begegneten, so mutz man sich sagen, daß hier eine
u n s u m m c von Derbitterung  aufgehäuft wor¬
den sein mag, daß die Leute die Schwierigkeit
einer einigermaßen anständigen Lebe  n s-
f r i st u n g hart empfinden werden. So mündet jede
Würdigung dieser abscheulichen Vorgänge in dieselbe
Feststellung aus , die nach fast allen Reichstags-
nachwahlen  des letzten Jahres zu machen war , in
die Feststellung nämlich, daß „die rote Flut steigt".
Warum steigt sie? Tie im schwarz-blauen Block ver¬
einigte staatsmännische Weisheit kann sich und uns die
Antwort auf diese peinliche Frage geben, und die
dilettantische Finanzreform vom vorigen Sommer mag
für die weitere Auskunft sorgen. Dadurch wird die
Verantwortung der sozialdemokratischen
Führer freilich nicht aufgehoben. und sie bleibt

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Rückblicke.
(Für das „W lesbadener Tagblat t".j

Von Julius Rosenthal.
Im chrwürd'gen Magdeburg kam cs zur Schlacht,

Viel Herzblut ist da geflossen,
Der „innere Feind" war 'mal wieder erwacht,
Genossen bekriegten Genossen.

Im Wege war lang schon und gar nicht bequem
Den Führern des Alt-Sozialismus,
Dem streng orthodoxen, ganz starren System
Der halb-starre Revisionismus.

Und dem galt det Kampf, nicht dem bad'schen Budget,
Mit dem inan sich ivi-chtig befaßte,
Im eig'nen Parteikörper steckte das Weh',
Da wucherten böse Kontraste.

Da regt sichg-ar mächtig des Widerspruchs Geist,
Der sündige Geist der Verneinung,
Und eigene  Meinung (die lange verwaist)
Tritt dummdreist in die Erscheinung.

Die niederzuhalten, schwang schneidig der Nord
Flugs gegen den Süden den Säbel,
Drum  wurde der Zubeil zum Richt-beil sofort,
Drum  polterte prächtig Papst Bebel.

Denn, — zeigt sich der Herdentrieb erst infiziert,
Somuß  das zum Abgrunde treiben.
Ein Stimmvieh, sobald es Persönlichkeit wird,
Kann nicht lange Stimmvieh mehr bleiben.

Nur strenges Sichfügen verbürget den Sieg
Bei den Streitern für Gleichheit und Freiheit,
Ihr freundliches Motto : „Parier oder flieg",
Wem klang' es noch fremd oder neu heut' !

Wiesbaden.  Freitag , 30 . September 191« .

bestehe  n, auch wenn sie vom „Vorwärts " mit gefähr¬
licher Verkennung der unvermeidlichen Folgen seines
Tuns abgelehnt , mit geradezu frivolem  H o h n ab¬
gelehnt wird . Eine furchtbare Warnung für alle, für
die Regierung , für die bürgerlichen Parteien , aber nicht
am wenigsten, sondern am stärksten . für Jlte Sozial¬
demokratie selber, steckt in den blutigen Tagen und
Rächten von Moabit. *

Ähnlich wie hier unser Berliner ll -Korrcspondent, so wies
auch ein Berliner Bericht der „Frankfurter Ztg." auf die
tiefer  liegenden Ursachen der Krawalle hin. Es heißt
dazu in dem genannten Blatt : „Haben Arbeiter und gar
organisierte Arbeiter an den Exzessen in großer Zahl teil-
genommcn, so ist der Streik der Kohlenfuhrleute nur ein
ganz zufälliger Anlaß  zum Ausbruch eines tiefen
Grolles gewesen, der seine Wurzeln in den politischen
und wirtschaftlichen Verhältnissen  hat.
Muß denn nicht die Arbeiterschaft mit Zorn erfüllt werden,
wenn man ihr die n a tü rl i chcn P ol i t r s ch en R e cht e
vorenthält, wenn man eine Finanzrcform macht, die sie
belastet und die Besitzenden schont,  wenn die Preise
der Lebensmittel  steigen, das Fleisch kaum mehr er¬
schwinglich ist und nichts geschieht, um dem a b z u -
helfen?  Man braucht sich wirklich nicht zu wundern,
wenn cs in der Arbeiterschaft mächtig gärt und das bei
einer Gelegenheit, sei sie an sich noch so ungeeignet, znm
Ausdruck kommt. Man mag die Übertreibungen sozial¬
demokratischer Agitation noch so sehr verurteilen, aber man
soll nicht die Augen davor verschließen, daß sie -es nicht ver¬
mocht hätten, so völlig sinnlose  Exzesse wie die Moa¬
biter hervorzurufen, und daß da ganz reale Gründe
der Erbitterung  vorliegen müssen, denn mir diese sind
so stark, daß sie die Leute zu Exzessen veranlassen können,
die auch vom Gesichtspunkte des radikalsten Menschen aus
schlechterdings gar keinen Zweck haben können."

*
Der Donnerstagabend.

Berlin, 29. September. In Moabit verliefen die ersten
Abendstunden durchaus ruhig.  Die Absperrungen
wurden wieder ebenso gehandhabt wie vorgestern, nur hier
und da noch etwas ausgedehnt, wie es schon vorgestern
festgcllegt worden war . Die Schankwirtschastenmußten
wieder um 5 Uhr schließen. Die Schutzmaßregelnwurden
durch Errichtung eines mit Karabinern  ausgerüsteten
Kommandos noch verstärkt. Diese Abteilung, die in der
Rostocker Straße ansgestellt ist, besteht aus 50 Fußschutz  -
m än n e r n unter einem Ossizier. Sie war in der Rostocks!
Straße ausgestellt worden, weil dort auch vorgestern noch
aus einzelnen Häusern aus Beamte geworfen worden ist
Jeder Wurf  wird von jetzt an sofort mit dem Kara¬
biner  beantwortet . Die Turm-, Rostocker-, Emdener-,
Waldstraße usw. waren heute nachmittag belebter, als cs
sonst der Fall zu sein scheint. Schutzmannspatrouillen hielten
das Publikum überall in Bewegung und verhinderten jedes

In Magdeburg hat sich der Süden -gefügt,
Er wich argem Drängen und Dräuen,
Doch wird Wohl der Norden, der scheinbar gesiegt,
Sich schwerlich des Pyrrhussiegs freuen.

Und sicher wird Bebel der Freunde nicht froh,
Die jüngst seine Kleinen geknebelt
Und t h n, ihren Führer , mit lautem Halloh
Und wenig Geschick über—-befreit.

Was Nürnberg gesät, in Magdeburg kam's
Für Kundige schon zur Gestaltung,
Das feste Gefüge des Ganzen, dort nahm's
Den Anlauf zur späteren Spaltung.

Herr Bethmann, der hätte es nun in der Hand,
Durch volkstümlich weises Regieren
Die Wasser der Zwietracht geschickt und gewandt
Auf das Rad seiner Mühle zu führen.

Jedoch Bethmann Hollweg, der denkt nicht daran,
Nach links seine Blicke zu lenken,
Der Kanzler von heute, er ist nicht der Mann,
Dem Volkstum Beachtung zu schenken.

Er hat -auch die Zeit nicht, das muß man gesteh'n,
In den Volkskessel, siedend- und brausend,
Mil prüfendem Blick 'mal hinuntcrzuseh'n,
Ihn kümmern die oberst  Zehntausend.

Und d i e reichen kaum bis zu-Bassermann hin,
Der fern schon den Schwarzen und Blauen,
Es bringt weder Amüsement noch Gewinn,
Roch tiefer hinunterzuschaucn.

Mit Heydcbrand, Diederich Hahn und mit Spahn,
Da läßt sichd-a-s Reichs-schiff noch führen,
Fürst Bülow zwar fuhr stial noch linffer hinan,
Doch mußt' er alsbald resignieren.

Das -machte den Nachfolger Bethmann gescheit
Er bleibt, wo er steht, ohne Weichen
In Gottseits geschaffener Abhängigkeit
Von Junker und Pfaff und vergleichen.

Gott wünscht sie nun 'mal, diese Abhängigkeit
(Das wollt' uns der Kanzler beweisen).

58 . Jahrgang.

Stchenblciben. Am Kops der Srckingcnstraße in der Höhe
der Bcusselstraße zeigten sich wieder die ersten Ansamm¬
lungen. Sonst blieb auch hier alles ruhig. Die Leute
kamen aus dem Stadtinnern von Moabit und auch von
Plötzcnsee her, die Ansammlungen wurden aber stets so¬
fort zerstreut. Wafsengc-brauch war dazu nicht erforderlich.

Berlin, 29. September. Um 9 Uhr wurde aus dem
Hause Turmstraße Nr. 56 ein Blumentopf  aus die
Beamten geworfen. Auf Befehl wurden nach oben zwei
Schüsse  abgegeben, die jedoch keinen Schaden anrichtcten.
Darauf wurde die ganze Straße gesäubert. Hierbei kam
cs wiederholt zu Verletzungen, die jedoch anscheinend nur
leichter Natur sind. Ein Teil des zurückgedrängten Publi¬
kums traf aus eine an der Ecke der Brüssel- und Erasmus¬
straße angesammelke Menschenmenge. Hier wurden von
beiden Seiten die Charlottenburger Polizei und die übrigen
Polizeimannschasten angegriffen.  Mit Hilfe von
Berittenen  wurden die angesammelten Mengen zer¬
streut, wobei es wiederholt zu Verletzungen kam; auch
wurden verschiedene Personen sistiert.  Auch die Höfe
wurden abgesucht, die vielfach mit halbwüchsigen Buriclrm
und Gesindel besetzt waren. Es wurde dann die ganze
Straße bis zur Ottostraße gesäubert. Besondere Aufmerk¬
samkeit wird jetzt auch den Straßenbahnhalte¬
stellen  zugewcndct, wo vielfach Personen sich lange Zeit
aufhielten. Von der Polizei wird dafür Sorge getragen,
daß dort keine Ansammlungen entstehen.

llck. Berlin, 30. September. Gegen ((.,12 Uhr wurde der
Polizei mitgetetlt, daß in einem Hose in der B euss öl¬
str a ß e in einer Wirtschaft eine Versammlung von
Anarchisten abgchalten werde. Ein Polizcileutnant drang
mit 12 uniformierten Schutzleuten und 30 Kriminalbeamten
in das Lokal ein. Die Aufforderung des Leutnants , sofort
das Lokal zu r ä u m e n, wurde mit Hohngeschrei ausge¬
nommen und die Anarchisten wurden sofort tätlich. Es ent¬
spann sich ein kurzer aber erbitterter Kampf. Ein Teil der
Anarchisten entfloh, ein anderer Teil wurde sestgenmnmen
und verhaftet. Fast alle hatten Verletzungen, zum Teil
schwere, davongetragen. Uni 1 Uhr konnte das Gros der
Schutzleute und auch die zahlreichen Doppelposten nach
Hause entlassen werden. #

Der Minister des Innern auf dem Kampfplatz.
Berlin, 29. September. Der abgespcrrte Teil von

Moabit, in welchem die Unruhen vorgekommen sind, be¬
ruhigte  sich im Lause des Abends immer mehr. Kurz
nach 10 Uhr erschien der Minister des Innern  in
Begleitung des Polizeipräsidenten v. Jagow und ließ sich
von Polizeimajor Klein eingehend berichten. Sodann
durchfuhr der Minister einige der gefährdeten Straßen . —
Für das Gefängnis in Plötzensce waren besondere Maß¬
nahmen getroffen worden, um einem etwaigen Angriffe der
Menge auf die Strafanstalt vorzubcugen; dort war eine
Wache von zwanzig Gendarmen ausgestellt.

Das Kuratorium der Berliner Unfallstationenteilt mit,
daß gestern früh die Polizei wiederum die Vorlegung des

Man weiß nur nicht, gilt das für weit und für breit,
Oder hegt Gott den Wunsch nur für Preußen?

Für Preußen und Deutschland vorerst wohl allein,
Das Ausland entbehrt noch der Gnade,
-Es fühlt sich sogar im N ich tabhängigsein
Ganz sündhaft fidel, das ist schade.

Diese Abhängigkeit ist ein angenehm Ding,
Wir sollten den Herrn darunr loben,
Man schätzt alle Teurung und Not da gering
Und nimmt sie als Fügung von o-b c n.

Ein Blick auf den Alltag belehrt uns und zeigt,
Daß s o jedes Leid sich läßt tragen,
Wie nehmen die B ü n d l c r die Fleischnot so leicht
Die uns an den Kops geht und Kragen.

Sic fühlen halt ganz ihre Abhängigkeit
Von Gott, der das Rindvieh ließ werden,
Und während ganz Deutschland nach dlbhilfe schreit,
Haben sie keinen Laut für Beschwerden.

Auch Schorlemer ließ durch den Hochstand des Schweins
Bis heute nicht sehr sich erregen,
Den Fleischern versprach er zwar immerhin eins,
Er will ihre Sache — erwägen.

Seitdem sind viel Stunden der Freud ' und des Leids
Hinunter ins Zeitmeer gezogen,
Ün-d Schorlemer-Lieser hat landwirtschastsfeits
Minut' um Minute — erwogen.

Der Landwirtschaftschef unterdessen erwägt
Die schweinernen Volks-Interessen.

Der Innung der Fleischer wird angst und wird
Da d r >n g e n d e Wünsche sie hegen.
Ja , Elle mit Weile —, es währt immer lang',
Wenn unsre Minister — erwägen.

SBemt- längst in Berlin sich der wachnwitz'ge 2
Um den Rest seiner Freiheit betrogen.
Dann ist unsrer Flei-schfrage Hopp oder Topp
Noch lang' nicht zu Ende — erwogen.
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Krankenjourn-als der Unfallstation in der Erasmusstraße
Verlangt hat. Dieses Ansinnen wurde jedoch zurückgewiesen,
und es wurde daraus seitens der Behörde die Beschlagnahme
des Journals durch Gerichtsbeschluß angedroht.
- Der Polizeipräsident v. Jagow und die Journalisten.

Moabit , 29. September. Der Polizeipräsident v. Jagow
1 erschien kurz nach 10 Uhr an der Resormationslirche und
sagte den hier versammelten Journalisten , sie möchten auf
ihre englischen Kollegen  einwirkm , daß diese den
gestrigen Vorfall nicht zu tragisch  nehmen. Scherzend
fügte er hinzu, es wären Wunden, die sie aus dem Schlacht¬
felde erhalten hätten. Von den Journalisten wurde der
Vorschlag gemacht, daß den Journalisten in derartigen
Fällen polizeilicherseits Erkennungszeichen  verab¬
folgt werden müßten. Der Polizeipräsident unternahm
dann einen Rnndgang durch das Streikviertel.

Von den englischen Journalisten  ist :>.ach
neuerer Mitteilung nur einer verletzt worben. Er hat sich
auf der Unfallstation eine 6 Zentimeter lange Schnittwunde
an der linken Hand verbinden lassen. Der Mittelfinger
dieser Hand ist am schwersten getroffen, wird aber auch nicht
gefährdet. Außer dieser größeren Wunde zeigt die Hand
noch einige Kratz- und Ritzwunden. Die Beamten, die für
diesen Vorfall in Betracht kommen, sind noch nicht er¬
mittelt.
y Schilderungen der Engländer.

1 Einer der beteiligten Engländer erzählte dem „Berl.
Tagebl." über das nächtliche Abenteuer mit der Polizei
folgende Einzelheiten: „Wir englischen Pressevertreter
Lawrent vom Reuterschen Bureau, Wile vom „Daily Mail ",
Shaw vom „New York Sun " und Dower von der Lon¬
doner „Daily News" hielten in unserem Wagen an der Ecke
der Turmstraße, um zu beobachten, wie die Polizei eine
Anzahl von Demonstranten in den kleinen Tiergarten trieb.
Plötzlich schrie ein Mann in Zivil , zweifellos ein Geheim¬
polizist: „Hierher dreinhauenl" In diesem Augenblick
stürzten schon sechs Schutzleute mit h o chg e -
schwungenem Säbel  auf uns zu und schlugen auf
uns ein, obwohl wir sofort ausgestandenwaren und ihnen
zugerusen hatten, daß wir englische Prehvertreter seien.
Mein Kollege Lawrent erhielt einen schweren Säbelhieb
über die rechte Hand, der kleine Finger ist fast völlig abge¬
schlagen. Ich selbst erhielt zloei Säbelhiebe mit der flachen
Klinge über den Racken. Ich habe kerne Verletzungen er¬
litten , aber furchtbare Kopfschmerzen darnach verspürt. Wir
fuhren mit unserem Automobil sofort in die Unfallstation
und ließen uns dort verbinden. Auch ein 14 j ä h r i g e r
Knabe,  der von einer Konfirmation  kam und sich
neugierig in das Gewühl begeben hatte, ist durch Säbel¬
hiebe sehr schwer verletzt worden."- #

Der Berliner Korrespondent der „Daily News", Herr
Tower, beschreibt die Attacke, die Mittwochabend von der
Polizei auf ihn und drei andere englische Journalisten ge¬
macht wurde: Die vier Korrespondenten seien mit voll
autorisiertem Polizeipasse die Turmstraße im Automobil
hinuntergesahren und hätten angehalten, um zu beobachten,
wie sechs Schutzleute zwei juchge Mädchen  an¬
fielen. Ein Beamter in Zivil sei auf sie aufmerkfanl ge¬
worden und habe, ohne sich um ihre Angaben zu kümmern,
besohlen, dreinzuhauen. Hierauf seien sofort sechs Schutz¬
leute mit gezogenem Säbel aus die Engländer gestürzt und
hätten daraus losgeschlagen. Auch der gänzlich unbeteiligte
Chauffeur wurde verwundet. Die „sinnlose Brutalität der
Polizei " bestätigt nach der Meinung des Korrespondenten
die Angabe der Sozialdemokraten, daß die Unruhen von
der Polizei  und Agents provocateurs iN.Z ivil
ermutigt  worden sind.

Das wird der englische Korrespondent doch wohl schwer¬
lich beweisen können; aber immerhin geht aus diesen
Schilderungen hervor, daß die Polizei nicht überall nur
in der Zwangslage  sich befunden hat, sondern daß man
stellenweise auch blindwütig dreingehauen  hat.

Die englischen und amerikanischen Journalisten , die in
Berlin ansässig sind, traten übrigens gestern im Berliner
Bureau der „Daily Mail " zusammen und erklärten ihre
Solidarität mit den vier englischen und amerikanischen
Kollegen, die in Moabit  durch Polizisten verletzt wurden.
Die entsprechenden Maßregeln sind bereits ergriffen worden.

HeijermannZ' „Neue Lonne"«!
Berlin, 29. September.

Dies Stück, das im Schauspielhaus serviert wurde,
ohne Gegenliebe zu finden, ist ein mageres und zähes Ge¬
richt aus der dramatischen Volksküche. Abgestanden in
seinen Motiven und lästig durch die muffige Atmosphäre
einer längst überholten Armenleutmalerei, die nur äußere
Kümmerlichkeiten breittritt , ohne seelische Tragik zu wecken.

Wie der „kleine Mann" durch den Moloch der neuen
Zeit, durch das Warenhaus vernichtet wird, will Hcijer--
manns zeigen. Er verpfiffcht sich sein Konzept, dessen Thema
künstlerisch so wie so nicht interessant ist, von vornherein
dadurch, daß besagter kleine Mann, der Krämer Starke, ein
ldbensuntüchtiger Trottel ist.

Heijermanns, der seine Figuren selbst nicht recht zu
-kennen scheint, schminkt ihm einen Charakterzug an und
läßt ihn das loy-ale Angebot des Warenhauses — er soll
sein Geschäft verkaufen und Abteilungsches werden — mir
stolzem Brustton zurückwcisen. Diese Geste Paßt nicht zu
der Figur , wie sie sonst geschildert ist in ihrer Vernachlässi¬
gung des eigenen Geschäfts und ihren spielerig-en Rcben-
intereffen. Und auch sonst ist alles schief und krumm in der
menschlichen Spiegelung. Die Kalendermoral, arm, aber
ehrlich, soll verkündigt werden, aber gerade auf der Seite,
die sie vettreten soll, gibt's -kolportagehaste Delikte. Die Toch¬
ter macht durch eine fallengel-assen-e Petroleumlampe Brand¬
stiftung, um mit der Versicherungssummeden Zusammen¬
bruch abzuwenden. Hauptsächlich aber Wohl darum, damit
im vierten Mt eine Beicht-, Buß- und Rührungsszene Yer-
ausgeschlagen werden kann. Der altbackene äußere Natu¬
ralismus soll hier durch eine noch fatalere Gemüismassage
„verinnerlicht" werden. Ohne Erfolg geschah das, und die
„Neue Sonne " ging, trotzdem ihr die Schauspieler redlich zu
leuchten versuchten, klanglos unter.

Von Rechtens wegen. x . ]?,

Weshadrrrrr gfagMutt»
um an den zuständigen Stellen Beschwerde wegen der Ver¬
letzung der ausländischen Zeitungsvertreter vorzubringen.

*
wb. Berlin , 30. September. Der Minister des Innern

hat sich bis gegen Mitternacht im Moabiter Streikviertel
ausgehalten, wo ihm auch die Scheinwerfer  vorgeführt
wurden, mit denen die Straßen erleuchtet werden sollen,
falls sie noch einmal der Beleuchtung beraubt werden
sollten. *

Die Verletzten.
Im ganzen sind nach den bisherigen Feststellungen seit

Beginn der Unruhen 210 Personen  in den Unfall¬
stationen und in den Krankenhäusern als verletzt behandelt
worden. Von der Berliner Polizei sind vier Offiziere
und 6 0 Mann  durch Steinwürfe und Revolverschüsse ver¬
wundet, sechs davon so schwer, daß sie jetzt noch im Kranken¬
hause liegen. Viele ältere Beamte haben sich dienstunfähig
gemeldet, weil sie während der Kämpfe von Nerven¬
schocks befallen worden sind.

*

Eine Feststellung über die sozialdemokratischen Organisierten.
stsi Berlin, 29. September. Von zuständiger  Seite

erfährt bas „W. T.-B.", daß nach amtlicher Feststellung
unter den am Dienstag mÄätzlich der Straßcnkrawalle in
Moabit wegen Aufruhrs verhafteten 12 Exzedenten sich
neun  Personen befinden, welcher einer auf sozialdemo¬
kratischem Boden stehenden Gewerkschaft  angehörcn.
Von diesen sind drei auch Mitglieder der hiesigen sozial¬
demokratischen Wahlvereine,  vier sind streikende
Kohlenarbeiter der Firma Kupfer u. Ko. Daraus erhellt
sich am besten, wie falsch  die von sozialdemokratischer
Seite verbreitete Behauptung ist, daß bei den Sireikunruhcn
organisierte Arbeiter und Streikende der Firma Kupfer
überhaupt nicht beteiligt seien.

Wer zahlt den entstandenen Schaden?
Der Berliner Aufruhr wird den Städten Char¬

lotten bürg  und besonders Berlin  bedeutende Kosten
verursachen. Bekanntlich haben die Gemeinden aus Grund
des preußischen Gesetzes vom 11. März 1850 bei Landes¬
friedensbruchund den daraus entstehenden Folgen für den
Schaden ausznkommen. Die Schadensersatzansprüchc, dir
namentlich die Moabiter Hausbesitzer  erheben werden,
sind sehr erheblich. In der Rostocker Straße sind fast sämt¬
liche Fenster der Haustüren zertrümmert und viele Schau¬
fenster cingeschlagen. Weiter sind viele Fenster der Häuser
dieses Straßenzuges durch Revolverschüsse  im ersten
und zweiten Stockwerk durchlöchert, und dasselbe Bild der
Verwüstung zeigt stch in der Beussel-, Erasmus -, Ber-
lichingen-, Sickingen-, Wittstocker, Wicles- und Zwingli¬
straße. Dazu kommen noch die vielen zerstörten Laternen.
Die Glasversicherung des Grundbesitzer-Vereins Nord-
West lehnt jegliche Zahlung und Wiederherstellungab. In
Betracht kommen ferner Ausbesserungen des Pflasters,
die Beköstigung der in Moabit stationierten Schutzleute
aus anderen Revieren usw. Man wird nicht fehl gehen,
wenn man die Schadensersatzsummeund die anderen Un¬
kosten, die durch den, Ausruhr bisher entstanden, dazu ge¬
hört auch die Forderung der Firma Kupfer u. Ko. von
rund 20000 M., aus insgesamt 180 000 M. schätzt.

D§Utsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Wie verlautet , beab¬

sichtigt der König A u g u st von Sachsen  im Frühjahr
eine längere Jagdreise nach dem anglo-ägypttschen Sudan zu
unternehmen . Die Reise dürfte voraussichtlich im Februar an¬
getreten werden und ist auf etwa 2 Monats berechnet.

General v. Verdy du Bernois,  der frühere deutsche
Kriegsminister , ist in Stockholm an schwerer Lungenentzündung
erkrankt; er wohnt bei seinem Sohn Legationsrat v. Berdv.

Der russische Minister des Äußern I s w o l s ki ist mit
Familie von München nach Frankfurt a. M. abgercist.

* Der Verkauf des Tempelhoscr Feldes. Der Verkauf
des Tempelhoser Feldes an die Landgemeinde Tempelhos
bildete in der Berliner Stadtverordnetenversammlung den
Gegenstand einer Interpellation der bürgerlichen Fraktionen
an "den Magistrat. Bürgermeister Reicke ergänzte in ein-

Aus üeu AMswussieUmMN.
Nafsauischcr Kunstverci».

Eine große Ruhe herrscht im Rathaus , angenehm fili
den, der sich ungestört in die dort ausgestellten Bilder ver¬
senken möchte, der Zwiesprache halten will mit der Kunst
Die Ausstellung der hessischen Künstlergruppe aber hat An¬
spruch auf allgemeines Interesse, denn niemand scheidet ruit
leerem Herzen von ihr. Da schauen Karl Heines
Portraits aus ihren Rahmen, so sprechend, so voll pulsie¬
renden Lebens. Vom flimmernden Hintergrund heben sich
die Gestalten plastisch ab. Die unschuldigen Blauaugen
eines Blondköpschens blicken mir nach, wohin ich -auch gehe
die junge brünette Dame scheint überlegen zu fragen: „Bin
ich nicht hübsch?" Jedes Portrait ist individuell behan¬
delt, jedes dieser Bilder hat eine Seele.

Merkwürdigerweise hat nur Walter W -aentig  ein
Mädchen in der malerischen hessischen Tracht auf der Lein¬
wand festgehalten. Aber er stellt sie in eine dämmerige
Küche, an einen Schrank gelehnt, ohne die farbenfrohe
Tracht malerisch auszunutzen. Vorzüglich ist von demselben
Künstler „Die schwarze Maske". -Ein Mann, dessen ge¬
schmeidige Glieder ein schwarzer Trikot umspannt. Das
Auge ernst und dunkel, tief-schwarz das Haar.

Professor Wagner  hat ein Stilleben gewagt,  aber
so glücklich gelöst, daß die anscheinend hart -auseinandcr-
praLcnden Farben eine schöne Harmonie bilden. Rote,
glänzende Äpfel auf blauer Decke daneben ein sehr blauer
Milchtopf, dahinter eine grüne Schüssel. Der Hintergrund
ist weiches, dunkles Braun . Nur die Hand des Meisters
kann die Farben derart zusammenstellen und zwingen.

Heinrich Giebel  ist im Figürlichen wie im Land¬
schaftlich« gleich gut.

Im übrigen sind nur Landschaften ausgestellt; meist
schlichte, groß-angelegte Bilder. Etwas schwankend ist
Friedrich Fennel.  Neben -einem Herbstbild voll male¬
rischen Reizes -ein Heidebild so spröd und trocken, daß der
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stün'diger Rede den vorgelegten amtlichen Schriftwechsel
mit Tempelhos und dem Kriegsminister. Aus seiner Dar¬
legung ging unwiderleglich  hervor, daß der Magistrat,
seit 1807 nichts unversucht  gelassen hat, die Sache zu
einem Berlin günstigen Abschluß zu bringen, daß aber der
Militärfiskus die ernstliche Absicht eines Vertragsab - i
schlusses mit Berlin gar nicht gehabt, sondern aus ein¬
seitigstem Fiskalismus  Tempelhos zum Ankauf >
veranlaßt hat. In der schärfften Verurteilung einer Ver¬
waltungspraxis , die die vitalsten Interessen  der
Reichshauptsta-dt auch hier rücksichtslos  dem herrschen- \
den Junkertum zum Opfer bringt, fanden sich mit Reicke
in der Debatte Cassel (Fortschr. Vpt.), Jmberg (natl .j,
Borgmann (Soz.) und Preuß (Soz .) zusammen. Einige
Hoffnung Wird noch auf den Reichstag  gesetzt. Cassel
erklärte, angesichts einer solchen Behandlung Berlins
so canaille müsse auch dem Friedfertigsten die Geduld
reißen. Borgmann  bezeichnete das Verhalten des
Krregsministeriums als „geradezu nach dem Mühlendamm
stinkend". Preuß  empfahl eine energische Anwendung
der Selbsthilfe gegenüber den Vororten, namentlich in Ver-
kehrsfragen. — Berliner Blätter veröffentlichen übrigens
jetzt die genauen Einzelheiten mit Datum und Wortlaut
über die seitens der Stadt Berlin mit dem Kriegsministe-
rium gepflogenen Unterhandlungen. Danach kann —
entgegen  den Entstellungen der berlinseindlichen, agra¬
rischen und antisemitischenBlättern , wie das „Reich" —
kein Zweifel daran sein, 'daß die Vorwürfe gegen den Ber¬
liner Magistrat in sich zusammensallen; sie sind gegen die¬
jenigen Instanzen zu richten, die die Verhandlungen des
Berliner Magistrats dazu benutzten, den Kaufpreis  in
die Höhe zu treiben, im übrigen aber von vornherein
nicht willens waren, Berlin das Exerziergelände — auch
nicht für gutes Geld- — zu überlassen. — Zum Glück hat
noch der Reichstag krast seines Budgetrechts mitzusprechen.

* Die Oüerbürgermeisterwahlin Magdeburg. In Mag¬
deburg hat der Ausschuß der Stadtverordneten zur Vorbe¬
reitung der Wahl eines neuen Oberbürgermeisters an Stelle
des zum Finanzminister ernannten Dr . Lentze gestern die
Mehrheit der Stimmen auf De. Gerhardt  in Halberstadt
vereinigt. Die geheime Vorwahl findet in acht Tagen, die
öffentliche definitive Wahl in vierzehn Tagen statt.

* Ein Geschenk der Brüsseler deutschen Kolonie für i
den Kaiser. Die deutsche Kolonie in Brüssel wird Kaiser
Wilhelm bei seinem dortigen Besuch, nach Antwerpencr
Blättermeldungen, ein aus südafrikanischen Diamanten
zusammengesetztes Kleinod zum Geschenk anbieten. Das
Kleinod befand sich in der Ausstellung der vereinigten
Diamanthändler in einem feuerfesten Schrank, als das
Feuer ausbrach, und wurde unbeschädigt aufgesunden. Es
hat die Form einer von Lorbeerzweigen umgebenen !
Kaiserkrone mit der Initiale „W" und ist aus Steinen , |
wie man sie nur selten in Südwesta-frika findet, zusammen¬
gesetzt. Es hat einen Wert von etwa 75000 Frank.

* v . Kiderlen-Wächter über die ungarische Anleihe. Die I
„N. Fr . Pr ." meldet aus Budapest: Der deutsche Staats - I
sekretär v. Kiderlen-Wächter empfing auf der Durchreise
nach Bukarest den Korrespondenten der „Neuen Freien
Presse". Er gab dabei seiner Freude darüber Ausdruck,
daß es gelangt die ungarische Anleihe unter Heranziehung
des österreichischen und des deutschen  Geld¬
marktes in so erfolgreicher Weise zustande zu bringen.
Mit dieser Angelegenheit seien ohne jede innere Berech¬
tigung von ausländischer, weder von ungarischer, noch von
deutscher oder österreichischer Seite , auch politische
Momente verquickt worden. Unter diesen Umständen sei
es verständlich, wenn auch die deutsche Regierung aus das
Zustandekommendieser Anleihe großes Gewicht lege, und
wenn sie sich jetzt, nachdem die Anleiheverhandlungen mit
Erfolg beendet sind, aufrichtig über das Gelingen freue. . Es
sei übrigens das besondere Interesse der deutschen Reichs¬
regierung für diesen Gegenstand keine unbedingte Voraus¬
setzung des Erfolges der Verhandlungen gewesen, da in
den deuffchen Finanzkreisen seit jeher in Würdigung der j
Antezedenzien dieser Angelegenheit, aber auch sonst von
allem Anbeginn an volle Bereitwilligkeit bestand, dazu ber-
zutragen, daß Ungarn die zur Deckung seines Kreditbe¬
darfs nötigen Summen mit Heranziehung des osterrerchi-

sind alle in sich gefestigt und derartig persönlich in Auf- ,
fassung und Wiedergabe, daß ihre Werke leicht voneinander
zu unterscheiden sind. So zeichnet stch Hans M c y e r -
Kassel  durch lcichtverschleierte Farben und großzügige
Linien aus . Viel Stimnmng liegt in seinen Bildern, selbst
in den kleinsten Skizzen. Ein Acker mit unendlich weiter
Fernsicht, ein Fluß , der sich durch die Landschaft windet, oder
ein Waldweg mit ziehenden Wolken. Luft, Luft, nur Luft,
stillziehende Wolken, still und regenlos, und tief unter ihnen
der Wald. Weniger gelungen ist die Marine und das Bild¬
nis „Mein Sohn Klaus". Aber in einem  Genre Meister
sein, ist schon genug.

Hell und klar malt Fritz Rhein.  Holländische Motive,
sauber, voll -gesunder Kraft. Paul Scheffer  taucht die
Welt in heiße Sonnengluten. Unerbittlich sengen sie auf
den Rücken der Schnitterin, die mit sehnigem braunem
Arm die Garben bindet, golden liegt ihr Schein auf dem
Roggenfeld, heiß und- zitternd streichen sie über die Wiesen,
Felder und Blumen. Lauschig-verborgen ist das Gartentor
von Otto Ubbelohdc  unter dem Gewirr der Ranken,
von dichtem Buschwerk umgeben. Ein paar Hühner kauern
im Schatten, und nur mühsam bahnt sich die Sonne einen |
Weg durch die Blätter . Der „Abhang mit Wachholder" ist
herb und kühl, ein schlichtes Naturbild , und das große Ge¬
mälde „Ein Waldabend" atmet eine fast heilige Ruhe und
zeigt eine so virtuose Meisterung vonVorwstrs und Farbe, daß
sich der Blick imitier wieder bewundernd daran heftet. Wil¬
helm T h i e l e m a n n, der hier durch seine Bleistiftzeich¬
nungen im „Alt-Nassauischen Kalender" so wohlbekannte
Zeichner und Radierer , hat wieder einige Blätter — be¬
redte Zeugen seiner ausgereiften Kunst — geschickt. Sein
Ölbild aber bereitet eine tiefe Enttäuschung. Eine un¬
sichere kleinliche Technik, jeder Größe — die gerade in den
Bleistiftskizzenso auffällt — entbehrend. Otto Lang-
W o l l r n macht es wie die beiden Münchener Künstler der
„Luitpold-Gruppe" Heid  er und P e t u e l. Er hat sich
die moderne französMe schule zum Vorbild genommen.
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scheu und des deutschen Geldmarktes finden könne. Es sei
nicht gering zu schätzen, daß es sich in diesem Falle gezeigt
habe, daß die Herrschaft des französischen Geldmarktes doch
nicht so unbedingt sei, wie man in Frankreich angenommen
habe. Mit dem Ausgang dieser Angelegenheit könne das
Verhältnis zwischen Deutschland und der Monarchie, wen»
es noch irgendwie möglich wäre, an Innigkeit nur ge¬
winnen, und so bedeutet das Zustandekommender Anleihe
einen Erfolg gerade derjenigen Kreise, die der franzö¬
sische  Geldmarkt in Verlegenheit  bringen zu können
glaubte.

* Die englische Spionage an der Nordsee. Infolge
Auffindung der die englischen Spione schwer belastenden
Briefschaften kann vorläufig die Voruntersuchung nicht
abgeschlossen werden. Wie nunmehr feststeht, ist die AuS-
spionierung der nördlichen deutschen Befestigungen schon
seit Jahren im Gange. Das Treiben dieser schließlich auf
Borkum gefaßten Spione wurde immer kecker.  In
einer Segeljacht, auf der die englische Flagge gehißt war,
segelten sie tagsüber und suchten unter dem Schutze der
Nacht die wichtigsten Befestigungsanlagen auszuspionicren,
um dann ebenso rasch wieder zu verschwinden. Höheren
Orts wird dem Gange der Untersuchung großes In¬
teresse  zugewendet und das Kriegsministerium wird
ständig auf dem laufenden erhalten.

* Fleischschmuggcl an der russischen Grenze. Laut
Meldungen aus Sosnowice nahm der Flcischschmuggel an
der deutsch-russischen Grenze feit kurzem einen derartigen
Umfang an, daß in einer Woche gegen 100 Schmuggler
-verhaftet wurden. Von russischer Seite sind die schärfsten
Maßregeln angeordnet worden.

* Zur drohenden Aussperrung der Metallarbeiter ver¬
anstaltete das christliche Metallarbeiterkartell zu Berlin eine
öffentliche Versammlung. Die Sozialdemokraten be¬
schränkten sich darauf , die Angriffe der Gegner scharf zn-
rückzuweisen, während die Redner des christlichen Verban¬
des ihre Politik der Zweckmäßigkeit und der Kompro¬
misse  für die Werstarbeiterfrage empfahlen. — In
Bremen wurde in einer Versammlung des Deutschen Metall-
arbeiterverbandes eine Resolution dahingehend ange¬
nommen, daß die angedrohte Aussperrung geeignet fei, die
Arbeiter zum äußersten  W i d e r sta n d zu
treiben und sie dazu zwinge, auch unter den
größten materiellen und persönlichen Opfern den
erfolgten Aussperrungsbeschluß zu vereiteln zu suchen.
Die Versammlung forderte den Verbandsvorstand auf, so¬
fort einen der Sachlage entsprechendenE x t r a b c i t r a g
zu erheben. Es wurde weiter beschlossen, während oer
ersten vierzehn Tage der Aussperrung auf Unterstützung aus
Verbandsmitteln zu verzichten.

* 23 Generalversammlung des Evangelischen Bundes. Jtc
Zweiten allgemeinen Versammlung des Evangelischen

«nndestaaes führte Amtsgerichtsrat P a r z e r - Chemrntz den
Sji .au Er gedachte des Begründers des Evangelischen Bundes
Willibald Betz sch lag - Halle.  Trotz allen Haffes, aller Ver¬
dächtigungen und Verleumdungen werde der Deutsche Evange¬
lische Bund aus dem deutschen Leben nicht mehr ausgeschaltet
werden. Er fährt fort : Wir sind kein Hetzbund,  wir
stören den konfessionellen Frieden nicht. (Lebhafte Zustimmung .)
Wir bekämpfen die katholische Kirche nicht. Wir wissen, daß
wir mit den Katholiken auskomme n müssen,
weil uns als dem einzigen Staat das Geschick der konfessionellen
Spaltung schier unabänderlich aufgezwungen ist. Aber wir
fübren den Kampf gegen den politischen Katholi¬
zismus.  gegen den Ultramontanismus , der die Gleichberech¬
tigung des Staates mit der Kirche nicht anerkennt , der die
Heldengestalten unserer Reformationszeit beschimpft und in
der Borromäus - Enzyklika  seiner ungebrochenen Feind¬
seligkeit wider unser Bekenntnis einen Ausdruck verliehen bat,
den wir im 20. Jahrhundert nicht für möglich gehalten haben.
Deutsch und evangelisch  will unser Bund sein für
Glauben und Vaterland . (Stürmischer Beifall .) — Dann
sprach Pfarrer Proebsting - Lüdenscheid über „Mehr V e r -
ständnis für Organisation !" Er führte aus : Nicht
dem Zug, aber der Not der Zeit verdankt der Evangelische Bund
seine Entstehung. In anfangs langsamem Wachstum, dann
stoßweise vorwärts getrieben, so durch die Bewegung aus Anlaß
der Einschränkung des Jesuitengesetzes, ist er zurzeit die größte
Organisation des deutschen Protestantismus geworden. Das
Ordens - und Klosterwesen übertrisft  bei uns

Deutschland, dem überwiegend p r o t e st,a n t i s chc nin
Lande,  bereits das des katholischen  O st e r r e i ch s.
Nach der kirchlichen Aufstellung gab es 1907 im Gebiete des
Deutschen Reichs 55 120 Ordenspersonen . Die Seelcnzahl der
Katholiken in Deutschland stieg in den letzten 40 Jahren um
77 Proz ., die Zahl der Ordensniederlassungen aber um 423

Auch seine Bilder haben teilweise etwas Nervös-Unruhiges,
sie sind für große Fernwirkung berechnet. Dann erst offen¬
bart sich der Zauber, den das Bild „Frühlingssonne", wie
auch das andere, „Fischerboothasen", auslöst. Der „Anker¬
platz" ist manieriert , auf den Effekt hin gearbeitet, wie ein
Delfter Gemälde blau -weiß zu wirken. Und so wirkt es
auch, kalt und förmlich.

Unter den Radierungen und Skizzen  ist noch
manches Schöne und Bemerkenswerte.

Hermann Kätelh ön  sandte einige keramische Erzeug¬
nisse von aparter Form und geschmackvoller Farbenzusam¬
menstellung. Dunkelgrüner, roter oder blauer Untergrund,
durch schwarz-braune Punkte und Linien sparsam geziert.

W. O. Prack ist der einzige Bildhauer . Mit glück¬
lichem Gelingen hat er die Formen der Antike mit den ein¬
fachen Linien der Modernen verschmolzen. Hier reckt sich
der schlanke, glatte Leib einer Bacchantin in dem warmen
Ton der Bronze schimmernd, dort blickt — aus weißem
Marmor gemeißelt — der bärtige Kops eines Mannes,
unter einer Kapuze aus braunem rohbehauenem Marmor
hervor. Das Material patzt sich der Form an, die Form
dem Material . Bald wählt der Künstler Holz, bald grün-
patimertcn Stein , bald weißen, bald farbigen Marmor.
Und unter seinen schöpferischen Händen gewinnt die starre,
tote Masse Leben. x x.

Aus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. Der letzte Abend der

R. Wagnerschen Tetralogie „Der Ring des Nibelungen":
die „Götterdämmerung"  hatte leider durch plötzliche
Erkrankung der Frau Lessler - Burckard  eine unlieb¬
same Störung erfahren. An Stelle unse-er viclgefeiertcn
einheimischen Künstlerin übernahm Frau A. D ö n n g e s
(von Frankfurt) die Partie der Brünhilde und führte sie tu
r«cht anerkennenswerter Weise durch: namentlich in d u
letzten Akten gewann Darstellung und Gesang, die anfäng-

Proz . und die der Ordenspersonen gar um 516 Proz . Auf dem
Grund eines solchen Unterbaues erhebt sich die große parlamen¬
tarische Organisation des katholischen Volkes, das Zentrum . Dem
überstarken Ultramontanismus  vermag nur e i n
(tarier Protestantismus das Gegengewicht  zu
halten . Ein schwacher, uneiniger Protestantismus provoziert
geradezu den Angriff . Seine Schwäche ist die beständige Ur¬
sache des konfessionellenUnfriedens . Die allgemeine  Wehr¬
pflicht aller Glieder des Protestantismus muß verkündigt wer¬
den. In der öffentlichen Meinung , in Volk und Gemeinde muß
organisiert werden für den Evangelischen Bund , damit er immer
brauchbarer und tüchtiger werde zum großen Werk. — Hierauf
referierte Universitätsprofessor I) . Schi an - Gießen über:
„M ehr Teilnahme am Leben der Gemeind  e". Die
Reformation , so führte der Redner u. a. aus , schuf neu die
christliche Gemeinde ; die katholische Kirche kennt sie als selbst¬
ständig nicht. Lebendige Gemeinden können wir um keinen
Preis haben, wenn wir nicht Menschen, Christen haben, die sich
in der Gemeinde und für die Gemeinde regen wollen. Mehr
Teilnahme also am Leben der Gemeinde! Die Teilnahme muß
sich in der Arbeit für das Gemeindelsben äußern . Gewiß ist
richtig, daß nach evangelischer Anschauung Religion mit den
anderen Lebcnsintereffen aufs allerengste zusammengehört, aber
ein gutes Existenzrecht bat darum das kirchliche Gemeindelcbcn
doch; überall da wenigstens, wo Religion in den Herzen stark
und lebendig ist. — Die dritte und letzte Hauptversamm¬
lung  war wiederum äußerst zahlreich besucht. Die Ein-
leitungsrede hielt Professor Or . Waechtler - Jena , der zu¬
nächst der Borromäus - Enzvklika  deS Papstes gedachte.
Unsere 23. Generalversammlung steht unter einem besonderen
Zeichen, welches das Jahr 1910 denkwürdig macht. Die Aus¬
zeichnung, an die wir alle denken müssen, kommt unleugbar spät,
380 Jahre nach dem Bekenntnis von Augsburg . Aber sie stellt
dem gesamten Protestantismus noch einmal die Geburts¬
urkunde aus . Unser Staatslcoen , unsere Verwaltung , unser
Erziehungswesen vertragen eS nicht, daß eine fremde Macht in
ihnen Einfluß gewinnt . Unser Kampf geht viel tiefer als die
Machtkämpfe auf politischem und sozialem Gebiete. Der Evan¬
gelische Bund ist da und weiß, wozu er da ist. das sagen wir
mit besonderer Freude und Helsen weiter mit neuem Eifer
(lebhafter Beifall ) . Den Hauvtvortrag über das Thema:
Die gemeinsame christliche Weltanschauung
Ultramontanismus und Protestantismus  hielt
Oberkonsistorialrat D . Kaftan-  Kiel. Er führte aus : Ge¬
meinsame Weltanschauung ! dieses Wort ist geprägt im politi¬
schen Streit unserer Tage . Der Ultramontanismus im Lichte
seiner Geschichte verstanden, starrt von Kampf ; Protestantismus
als Abwehr geboren, ward er zum Angriff . Der Katholizismus
ist heute ultramontan Im Ultramontanismus werden, indem
Gottesherrschaft zur Priesterschaft gestaltet wird, Gottes Ge¬
bote unter Menschengobote gebeugt. Der erzwungene Zölibat
ist wider die Menschcnuatur, ein Quell unzähliger Über¬
tretungen des 6. Gebots. Trotzdem hält die Hierarchie daran
fest. Gottes Gebot bat dem Priestergebot zu weichen, so im
Sittlichen , so im Religiösen. Unverkennbar ist das Bestreben
des modernen Ultramontanismus , die Bolksandacht immer
stärker an das sinnliche Materielle heranzudrängen . Gott und
die Seele , das ist der religiöse Grundton , der durch die Jahr-
bundcrte geht. Was wird daraus in dem ultramontanen
KatjholrztSmuS? Das Verhältnis zwischen Gott und der Seele
erstickt in lauter M i t t l e r s cha f t e n von Menschen.

eeni zum Ultramontanismus gewordenen
Katholizismus _gegenüber der dom Evangelium bestimmte
Protestantismus  vertritt ; Die in Gott freie Entwick¬
lung der _ Menschen, den unbedingten Gehorsam
gegen die Wahrheit,  den vollen Ernst der Gebote Gottes,
das unmittelbare Leben der Seele in Gott und Gottes in der
Seele , und in dem allen : Die wahrhaftige Herrschaft Gottes
in allen und in allem. Was dem Ultramontanismus und dem
Protestantismus gemeinsam ist, verwirklicht trotz allen gegen¬
seitigen Scheins in Wahrheit nicht der Ultramontanismus,
sondern der aus dem frommen Gewissen geborene Protestantis¬
mus (stürmischer Beifall ) . — Damit war die Tagesordnung
erledigt und die Versammlung wurde mit den üblichen Dankes-
worten geschloffen. Zum nächstjährigen Tagungsorte wurde
Erfurt  ausersehen.

UckplameNtüvrschcs.
Der ReichStagsanSschntzfür die Reichsversichcrungs-

ordnung behandelte gestern zunächst den § 918, der den
Personenkreis umschreibt, der der landwirtschaftlichenUn¬
fallversicherung unterstehen soll. Noch eingehender Be¬
sprechung wind übereinstimmend ausgesprochen, daß als
Facharbeiter insbesondere die Arbeiter zu gelten haben, die
eine bestimmte Ausbildungs - und Lehrzeit hinter sich
haben. Zu 8 921 wird von den Konservativen beantragt,
daß die Versicherung der Unternehmer auch auf Tätiakcitcu
sich erstrecken, soll, zu denen sie öffentlich rechtlich verpflichtet
sind. Mit dieser Erweiterung wird der Paragraph ange¬
nommen. 8 922 erlaubt den kleinen Landwirtschaftsuntcr-
nchmern, sich freiwill zu versichern. Mit unwesentlicher
Änderung findet der Paragraph Zustimmung, ebenso bis
folgenden. Im weiteren Verlauf de"' Verhandlungen wer¬
den zu den §§ 926 und 927. die von der Berechnung der
Renten  handeln , eine Anzahl Anträge angenommen,

lich noch merkbar befangen schienen, crhöhteren Schwung.
In hervorragender Weife entspricht der grandiose Stil des
Werkes den künstlerischen Eigenschaften des Herrn W. G r ü-
ning,  der die Gestalt des Siegfried in jugendlich-frischer
und sehr lebendiger Auffassung verkörperte. Die Über¬
reichung des Liebesringes. der inbrünstige Treuschwur und
der Schluß des Vorspiels „Heil, strahlende Liebe" waren
von herrlicher Wirkung. Nicht weniger eindrucksstark ge¬
staltete der Sänger die Blutbrüdevschastsszene im 1., die er¬
schütternde Schwurszene tm 2. und die Todesszene im 3. Akt,
darin Herr Grüning überall tief ergreifende Töne anschlua.
Das Publikum, vollzähliger erschienen als an den ersten
Abenden, spendete sehr lebhaften Beifall, an dem auch un¬
sere einheimischen Mitglieder — vor allem; Herr Braun
(Hagen), Herr Geisse - Winkel (Günter ) und Frau
Müller - Weiß (Gutrune ) — teilhaben durften. Wie
die anspruchsreiche orchestrale Aufgabe der vier Abende vom
Orchester unter Herrn I . Schlars  Leitung bewältigt
wurde, das verdient, abgesehen von wenigen Momenten, wo
die musikalische Energie und Straffheit etwas nachzulasfcn
schien, noch besonders rühmende Erwähnung . —

C. K. Gespräche mit Sarah Bernhardt . Sarah Bern¬
hardts erstes Auftreten im Variete hat sich zu einem großen
Triumphe für die unermüdliche Künstlerin gestaltet, und
mit der ihr eigenen jugendlichen Lebhaftigkeit erzählte sie
ihren Londoner Freunden, wie sehr sie sich freue, ihr
Zögern überwunden und das Experiment gewagt zu haben.
Nach der Vorstellung besuchten sie eine Reihe ihrer Be-
kannlan in der Garderobe, und im Lause des angeregten
Geplauders erzählte sie allerlei, was für ihre Kunst und
ihr Wesen bezeichnend ist. Man kam daraus zu sprechen,
daß sic oft in Männerrollen die Bühne betreten habe, und
sie verriet auch, was sie dazu dränge, immer wieder ihre
Fähigkeiten an solchen Rollen zu erproben. „Ich will nicht
behaupten, daß ich Männerrollen absolut verziehe", meinte
sic lächelnd: dann aber fügte sie hinzu: „Aber sie bieten
doch ein weiteres Feld wir die Einbildungskraft. Die großen

darunter solche, die eine Folge der zum Gewerbeunsallgesetz
gefaßte» Beschlüssed.arstelleu. 8 931 lautet : „Einem ver¬
letzten Arbeiter hat während der ersten 13 Wochen nach
dem Unfall die Gemeinde Krankenpflege»ach § 197 zu ge-
loähren." Die Vorschrift wird angesochten, da bei der Gr-
werbeunsallversicherunggegebenenfalls diese Verpflichtung
dem Unternehmer auferlegt ist. Das Wort Krankenpflege
wird ersetzt durch Kranlenhilse, und der Paragraph so ge¬
ändert angenommen. Die nächste Sitzung beginnt am
4. Oktober.

Rechtsprechung irnd NerwsrkSrrng-
Laien in der Bernssinstanz. Die .Justizkommissiondes

Reichstags beschloß, eine Berufungsinstanz gegen Urteile
der Strafkammer  bei den Landgerichten einzurichten
und sie mit drei Juristen und zwei Schöffen zu besetzen,
also auch in dieser Instanz Laien hinzuzuziehen. Die
Regierung hatte gegen diesen Gedanken scharf opponiert.

Heer n«d Flotte.
Die neue Militärvorlage . Der „Voss. Ztg." wird über

den Inhalt der neuen Militärvorlage geschrieben: Jeden¬
falls ist unrichtig, wenn die militärisch politische Korre¬
spondenz behauptet, daß die Errichtung je einer Kraft¬
wagenkompagniebei jedem Trainbataillon jetzt geplant sei.
So weit sind wir im Lastkrastwcsen noch nicht. Zutreffend
ist die Nachricht, daß Maschinengewehrkompagnienange-
fordert werden sollen. Die, die bis jetzt vorhanden sind,
etwa eine für jede Jnfanteriebrigade , haben sich die Truppen
auf Kosten ihres Bestandes an Offizieren und Mannschaften
s e l b st gebildet. Dem soll durch etatsmäßige Auf¬
stellung  von Maschinengewehrkompagnienfür die In¬
fanterie abgeholfen werden. In welcher Zahl , das wird
vom Kriegsministerium bis jetzt noch nicht verraten. Zur¬
zeit ist die Vorlage des Kriegsministeriums nur bis zum
Reichsschatzamt gelangt. Es wird von der Heeresverwal¬
tung voraussichtlich angestrebt werden, daß jedes  Jnfan-
terie- und jedes Jägerbataillon eine der Maschinengeweür-
kompagnien erhält, die jetzt selbständig werden sollen. Die
Angabe einer Korrespondenz, daß Pferdebestand der
Batterien zwecks Bespannung von Beobachtungswagen er¬
höht werden soll, ist richtig.
. . . . hihihi  ui i . . . ' -~

Ausjsmd.
Österreich-Ungar».

Die „Spionagcaffäre" von Pola . Der verhaftete Zahn¬
arzt K o p p aus Weimar wurde auf freien Fuß gesetzt.
Die Vorgefundenen photographischenPlatten sind jedoch
konfisziert worden.

Eine neue Spionagcaffärc? In Pola wurden der
Redakteur eines italienischen Blattes , Ambrosich, und ein
gewisser Wiederhoser wegen dringenden Spionagever-
dachtes zugunsten Italiens verhaftet. In die Affäre sollen
noch andere Persönlichkeiten verwickelt sein.

Schweix
Eine Aktion gegen den Gotthard -Vertrag . Eine

stark besuchte Versammlung von Vertretern verschied. -
ncr Parteien und Landesteilen in Bern beschloß die
Einleitung einer Aktion gegen die Genehmigung des
Gotthard -Vertrages durch die Bundesversammlung.

Eine Brüskierung deutscher Offiziere? Rach einer
bisher unbestätigten Meldung des „Bund " haben die
zu den Schweizer Manövern entsandten deutschen
Offiziere an dem von der Stadt Pruntrut im Kanton
Bern angebotcnen Frühstück nicht teilgenommen , weil
am Gebäude der Statthalterei eine französische Fahne
ausgebängt war.

AchrenthalS Gegenbesuch. OJrctf v. Aehrenihal ist
in Begleitung des Kabinettschefs Grafen szapari ^ in
Turin eingetroffen und am Bahnhof von dem Minister
des Äußern Marchese di San Giuliano . dem italieni¬
schen Botschafter in Wien , dem österrcichisch-ungarischeir
Botschafter in Rom , sowie von Vertretern der Behör¬
den empfangen worden . Tie Minister begrüßten ein-

Heldinnen der Tragödie, die großen des Theaters sind fast
immer des grandes amoureuses: im Mittelpunkt ihres
Wesens und ihres Handelns steht fast immer eine Liebes,
leidenschaft oder Gefühle, die sich von ihr ableiten. Tie
männlichen Helden der Bühne aber bieten eine» weiteren
Horizont, in die Welt der Gefühle drängen sich größere
geistige Wirrungen, sie haben mehr Intellekt, sie haben mehr
Gehirn, sie haben mehr Disziplin und mehr Selbstbeob¬
achtung." Daraus ergeben sich für den Darsteller größere
Möglichkeiten der Wirkung, reichere Farbenabstusungen der
Seclcnmalerei. Das ist es, was die Tragödin zur Dar¬
stellung männlicher Helden getrieben hat. Sie spricht mit
Begeisterung von Shakespeares großen Tragödengestalt-n,
und man spürt aus ihren Worten, aus dem Ton, mit dem
sie gesprochen werden, daß ihr geheimer Wunsch und ihre
Sehnsucht noch weiter reichen, als die schauspielerischen
Taten, die sie auf diesem Felde gewagt hat. „Und wenn
ich auch gern Frauengestaltcn spiele, es drängt mich doch
immer wieder zu der Gestaltung männlicher Rollen, wieviel
anstrengender sie auch sein mögen, denn sie erweitern meinen
Blick und bereichern meine schauspielerische Phantasie."
Man überhäuft die Tragödin mit Komplimenten über ihre
Jugendlichkeit und ihre Frische, aber sie wehrt mit einem
heiteren Lachen ab. „Wie ich es mache? Wirklich, ich weih
es selbst nicht. Ich fühle mich wohl nur darum so jung,
weil ich immer arbeite, weil ich immer am Werke bin
Ich halte keine besondere Diät , ich esse und tue, was ich will.
Nur eines: ich schlafe ziemlich viel, sehr viel. Ich stehe
auch nicht früh auf, ich schlafe mich richtig aus . Aber dann
bin ich auch frisch; nie fühle ich mich krank, und wenn ein
Arzt mrr^Ratschlage gibt, dann hüte ich mich, sie zu bc-
salben. Untere,sant ist, daß Sarah Bernhardt ihre Masken
m;t verhältnismäßig bescheidenen Mitteln bestreitet. Sie
verzichtet säst völlig auf Schminke, beschcidet sich mit Puder,
der freilich ausgiebig benutzt wird. Nur die Lippen wer-
den mit Rouge eni wenig gerötet, und den Anforderungen
der Buhne wird durch esir wenig Blau, das um die Augen
heruin aufgelegt wirch Genüge geleistet
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ander herzlich und fuhren nach Vorstellung der beider¬
seitigen Begleitung in das Hotel, wo ein Tiner statt-
fand.

Gnglanv-
Lord Bercsfords persekutorische Vvrstcllnngeu.

Lord Beresford richtet neuerlich einen offenen Brief
an  Premierminister Asguith, in roelchem er darauf
-,hinweist, daß die Verkehrswege des Seehandels gegen
'Überfülle  von Kriegsschiffen und vollends gegen
Kaperei fast jedes Schutzes entbehren.

Grieche « Ja» !».
Die Kreterwahlen . Bei den Wahlprüfungen beschloß

gestern die aus 44 Mitgliedern bestehende Kommission
für den attischen Wahlbezirk, die Prüfung  der Wahl
der Kreter Michelidakis, Kunduros und Papamastora-
;kas abzulehnen,  weil die drei Gewählten ihre
Wahl nicht anzunehmen erklärt hätten . Ter Beschluß
chedarf der Bestätigung durch das Plenum der National¬
versammlung . Formell entspricht er zwar nicht der
-türkischen Forderung auf Annullierung  dieser
Mahlen , sachlich beseitigt er dieselben indessen völlig.

Ein französischer Kriegsplan ? Die französische Ne¬
gierung hat , wie die „Münch. N. Nachr." aus durchaus
zuverlässiger Quelle erfahren haben wollen, durch den
Admiral Fournier für Griechenland einen ausführ¬
lichen Kriegsplan ausarbeiten lassen.

Eine griechisch-bulgarische Entente ? In Athener
gutinformierten Kreisen betrachtet man den Abschluß
eines Abkommens zwischen Griechenland und Bul¬
garien als ein kalt accompli . Die Bedingungen dieses
Abkommens sind jedoch noch nicht bekannt.

Türkei.
Massenvcrhaitungen von Griechen. Nach dem Ab¬

lauf der für die Ablieferung der Waffen gestellten
Frist wurden die Straßen von Monastir , besonders das
Griechenviertel , militärrsch besetzt.  und einige
hundert Griechen, darunter der B i s cho f, verhaftet.
Der Grund hierfür ist nicht bekannt ; angeblich ist e!n
griechisches Geheimkomitee entdeckt worden.

Ein Dementi der Deutschen Bank. Die Deutsche
Bank erklärt die Konstantinopeler Meldung der „Köln.
Zeitung ", daß die Deutsche Bank den Türken Vor¬
schüsse  von 120 Millionen Mark angeboten habe, für
erfunden . Tie Deutsche Bank habe ein Vorschuß-
anerkieten überhaupt nicht gemacht.

Das Schutzrecht' der Algerier . Zwischen der Pforte
und Frankreich sind Verhandlungen in der Frage des
Schutzrechtes für die seit Kahren in der Türkei  an¬
sässigen oder neu eingewanderten Algerier eingeleitet
worden. Wie verlautet , ist die Pforte nicht geneigt,
Frankreich das Schutzrecht zuzuerkennen.

Luftschiffe und Aeroplane.
Das Wcttsliegen Trier -Metz,

wb . Metz, 29. September . Theten , der auf seinem
Apparat von Oberleutnant v. Moßner begleitet war,
wurde um 4 Uhr 30 Min . vom hiesigen Flugplatz ge¬
sichtet und landete dort glatt drei Minuten darauf . Im
Namen der Stadt begrüßte Beigeordneter Jung den
Flieger , der bei einer gegen heftigen Wind ausgeführ¬
ten Fahrt eine Höhe von etwa 400 Meter erreicht hatte.
Mit Rücksicht auf die Windverhältnisse verschob Thelen
seine Rückkehr nach Trier auf morgen.

wb . Metz, 30. September . Thelen unternahm
gestern abend 6 Uhr 20 Min . einen kurzen Flug über
dem Fluggelände und führte verschiedene prächtige
Manöver aus . Die Landung erfolgte glatt um 6 Uhr
32 Min . Heute morgen hat sich Thelen um 8 Uhr nach
dem Flugplatz auf der Friedhofsinsel begeben; er be¬
absichtigt, sobald als möglich nach Trier zurückzukehren.
Es herrscht zwar noch starker Nebel, doch scheint die
Sonne bald durchbrechen zu wollen.
3b0-Kilometcr -Flug eines französischen Militärfliegers.

wb . Paris , 30. September . Ter bekannte Militär¬
flieger Hauvtmann Bellinger legte gestern den Flug
von Vincennes über Sissone nach Mourmelon in zwei
Etappen und von da nach dreistündigem Aufenthalt den
Rückflug nach Bry sur Marne bei Vincennes zurück.
Die durchflogene Strecke beträgt an 3 0 Kilometer . Ter
Hauptmann begab sich sofort nach der Landung zu dein
von dem Aeroklub zu Ehren der Teilnehmer an dem
Rundwettflug durch Ostfrankreich veranstalteten Fest¬
mahl , wo er vom Kriegsminister zu seiner Leistung leb¬
haft beglückwünscht wurde.

Der Aeroplan auf Madagaskar,
wb . Paris , 30. September . Auf Ersuchen des

Generalgouverneurs von Madagaskar , Picquich wird
der Präsident der nationalen , Luftschiffahrt , Quinlon,
die Frage prüfen , ob es möglich sei, zwischen Tanana-
rivo und verschiedenen wichtigen Ortschaften der
Kolonie, einen Postdienst mittels Aeroplanen einzu¬
richten. Der Generalgouverneur steht gegenwärtig
wegen Ankaufs mehrerer Luftfahrzeuge für Madagas¬
kar in Unterhandlungen.

*

wb . Domodossola, 30. September . Das Leichen¬
begängnis Chavezs  fand unter starker Be¬
teiligung der einheimischen Bevölkerung statt . Es
nahmen daran teil die Behörden und Vereine, sowie
die Teilnehmer der Mailänder Flugwoche. Auf dem
ganzen Wege wurden Blumen auf den Sarg geworfen.
Alle Läden waren geschlossen. Aus den Fenstern lan¬
gen Trauerfahnen . Die sterblichen Überreste werden
nrit der Babn heute abend nach Paris übergeführt.

Über den Unfall des italienischen Mili istschisfes
Nr . 2 wird noch gemeldet: Das Luftschiff entwickelte
Me bedeutende Geschwindigkeit, als plötzlich einer der

Wiesbadener TngvlaN.
Verbindungsdrähte zwischen dem Ballonkörper und der
Gondel  zerriß und sich in den Schraubenflügeln ver¬
wickelte, die teils abbrachen. Der Führer schritt so¬
gleich zur Landung , die sich mit Hilfe der zahlreich
versanmrelten Personen glücklich vollzog. Als die
Gondel den Boden berührte , ließ der Führer das Luft¬
schiff selber, um es vor Windstößen zu schützen, voll¬
ständig zur Erde herabziehen. Die Fahrt nach
Venedig  soll nach Beendigung der Ausbesserungs¬
arbeiten fortgesetzt werden.

Aus Ktadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden , 30. September.
Zur Muscumssragc.

Das Museumsbauprojekt in der Kaiserstraße dürste in
allernächster Zeit die städtischen Körperschaften wieder ein¬
mal beschäftigen, nachdem das ganze Projekt während der
Sommermonate geruht hatte. Das vor zwei Jahren er¬
lassene Preisausschreiben hatte bekanntlich sehr wenig ge¬
eignete Entwürfe gezeitigt. Ans diesem Grunde und mehr
noch wegen der Kostensrage war angeregt worden, der Ge¬
mäldegalerie, die nach dem ursprünglichen Projekt mit dem
Museum verbunden sein sollte, an den alten Kolonnaden
einen Platz zu geben. Das Projekt hatte bekanntlich seiner¬
zeit viele Freunde, aber auch die Zahl der Gegner war nicht
gering einznschätzen. Neuerdings hat man nun wieder dem
Bauplan an der Kaiserstraße sein ganzes Augenmerk zuge¬
wendet. Ein neues Projekt, das hierfür ausgearbeitct
wurde und in zweckentsprechender Weise alle Fehler, die den
alten Entwürfen anhaftetcn, vermied, hat nunmehr dazu
geführt, den Plan einer Gemäldegalerie an den
alten Kolonnaden vollständig fallen zu
lassen,  trotzdem er, wenn auch mit knapper Mehrheit,
schon von der Stadtverordneten -Versammlung genehmigt
worden ist. übrigens hat auch hier die Zahl der Anhänger
des Kolonnadenprojekts sich inzwischen sehr vermindert.
Das plötzliche Austauchen des neuen Plans und die Ausgabe
des alten haben selbst in Stadtverordnetenkreisenüberrascht.
Es ist eine Form gesunden worden, in der die dem Museum
angegliederte Gemäldegalerie neben geeigneten Räumlich¬
keiten auch eine leichtere Zugänglichkeitden Wegunfertigen
bietet. Das war ja mit einer der Gründe, aus welchen das
nur aus Parterreräumlichkeiten bestehende Projekt der Ge¬
mäldegalerie an den alten Kolonnaden geboren wurde. Die
Hauptsache bei der ganzen Angelegenheit bildete natürlich
die Kostenfrage,  und pessimistische Gemüter waren der
Ansicht, daß das Museum in der Kaiserstraße eben wegen
der Kostenfrage noch lediglich als Zukunstsprojekt aufgefaßt
werden müsse. Für diese Kostenfrage ist jetzt, wie verlautet,
ebenfalls eine günstige Lösung  gefunden worden Ein¬
zelheiten hierüber sowie über das ganze Projekt überhaupt
waren vorläufig noch nicht zu erfahren. Die endgültigen
Beschlüsse darüber unterliegen natürlich außer den Be¬
ratungen der Stadtverordneten -Versammlung, die sich in
allernächster Zeit mit dieser Angelegenheit befassen dürfte,
auch noch dem Entscheid des Knttusmiuisteri-ums. Eine
für heute nachmittag angesetzte außerordentlicheSitzung der
Stadtverordneten, in welcher die Angelegenheit zur Sprache
gekommen sein würde, ist verschoben worden. Die Haupt¬
sache bei der ganzen Angelegenheit ist jedenfalls die, daß
man, wie wir erfahren, einen zweckentsprcchenden neuen
Entwurf fertiggestellt hat, in dem die Frage des Museums
und der Gemäldegalerie in allernächsterZeit zu einem gün¬
stigen Abschluß gelangen dürfte.

Stellenvermittelungsgebührcn und Stellenvernrittler.
Der Vorsitzende der hiesigen Zentralkoimnissionzur 23e<

kämpfung der gewerbsmäßigen Stellenvermittelung, Herr
Ernst Höhler,  schreibt uns : „Die Ausführungen in dem
Artikel in Ihrer Nummer vom 28. d. M. „Stellenvermitte-
lungsgebühren und Stellenvermittler ", eingesandt von dem
Verein der Stellenvermittler, treffen im wesentltchen nicht zu.
Wenn in diesem Artikel behauptet wird, man werfe die
Stellenvermittler in einen Taps, so geschieht dies ganz mit
Recht, denn gerade die hiesigen Auswüchse im Stellenver-
mittler-Gewerbe waren derart , daß das Material eines
hiesigen ersten Vermittelungsbureaus besonders dem
Reichstag als Unterlage diente. Ist es doch vorgekommen,
daß ein hiesiges Bureau Gebühren von 30, 40, 80 bis 180 Ai.
für eine einzige Stelle erhoben hat. Ferner wurde durch
eine Gerichtsverhandlung im März d. I . festgestellt, daß die
Stellen im Hauptbahnhoss-Restaurant öffentlich an den
Bteistbietendenversteigert wurden; es wurden für Kellner¬
stellen Gebühren bis zu 60 und 70 M. erzielt. Auch noch
vor einigen Wochen zahlte eine Verkäuferin in einer Kon¬
ditorei bei einem Gehalt von 60 M. monatlich an Gebühren
einem hiesigen Bureau 50 M. Nicht nur die Gebühren¬
überhebungen waren hier an der Tagesordnung , auch
sonstige Ausschreitungen waren nicht selten, so besonders
das Deponieren von Geldern. Ein hiesiges Bureau hatte
etwa 100 M. täglich deponierte Gelder von Stellensuchenden
im Besitz. Auch hier kam cs zu Uugchörigkeiten, wenn die
Stellensuchenden ihr Geld zurückverlangten. Einem hier am
Platze ansässigen Fräulein passierte folgendes: Als sie von
der Stellenvermittlerin ihre deponierten 10 M. zurückvw-
langte, verschloß diese die Türe, holte ihren Ehemann
herbei, beide vermöbelten das Mädchen in der unerhörtesten
2Beiff und warfen ihr das Geld in 10- und 5-Pfennig-
Stücken nach. Die einseitige Festlegung der Taxe ist eben¬
falls gerechtfertigt, denn niemand wird bestreiten können,
daß die Arbeit bei der Vermittelung eines Oberkellners
nicht größer ist als die bei der Vermittelung eines Küchen¬
burschen. Auch die Behauptung der Stellcnvermittlcr, sie
müßten für Abschriften der Zeugnisse sorgen, ist falsch, denn
auch dafür muß der Stellensuchende extra bezahlen, wenn
er solches verlangt. Recht naiv sind die Ausführungen in
bezug auf die Spesen; würden die Stellenvermittler es
unterlassen, ihren Gewerbebetrieb im Umherziehen zu be¬
treiben, wobei erhebliche Zechen entstehen, so würden auch
die Spesen geringer werden. Bemerkt sei noch, daß das
Gewerbctreiben im Umherziohen verboten ist; verlangt ein
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Wirt, daß der ,Stellenvermittler Zechen macht, so wird nicht
nur der Stellenvermittler als unzuverlässig angesehen
werden, sondern auch der Wirt bestraft wegen Förderung
der Völlerei, was eine Ko-nzessionsentziehung zur Folge
hat. Auch die Behauptung, der kommunale Arbeitsnach¬
weis könne sich der Muhe bei der Auslese von Personal
nicht unterziehen wie die Stellenvermittler, ist hinfällig;
gerade in diesen Arbeitsnachweisen sitzen zumeist Fachleute
mit sozialem Empfinden; auch da wird die sorgfältigste
Auswahl getroffen bei Besetzung von Stellen, nm beide
Teile zufrieden zu stellen. Wenn durch -die niedrige Fest¬
legung der Taxen die Existenz der Vermittler gefährdet
wird, so ist dies kein Rechtsertigungsgrund; es ergeht dies
vielen anderen Gewerbetreibenden ebenso; reicht das Ein¬
kommen nicht aus , so muß man sich um eine andere Existenz
umsehen. Es war der ausdrückliche Wille des Gesetzgebers,
die Taxen niedrig zu halten, um die wirtschaftlich
Schwächerenzu schützen. Möge das neue Gesetz sowie der
weitere Ausbau der kommunalen Arbeitsnachweise
dazu beitragen, daß dies verwirklicht werde zum Wohle
und Segen der Stellensuchenden. Wenn der Mensch schon
das Recht aus Arbeit hat, so ist nicht mehr wie recht und
billig, daß er es nicht nötig hat, sich welche zu erkaufen."

— Oberbürgermeister Dr . v. Jbell hat sich zur Teil¬
nahme an den Verhandlungen des Provinziallandtags nach
Lasset begeben

— Todesfälle. Gestern starb nach langem Leiden der
Zieg-e-leibesitzer Jakob Nicolai  im 76. Lebensjahr. Er
war ursprünglich Wa-gnermei-ster, wendete sich aber späterhin
Bauunternehmungen und Jmmobiliengeschäftenzu und war
Mitbegründer der Ziegelei Nicolai und Rossel. Der Ver¬
ewigte, einer Alt-Wiesbadener Familie entstammend, ist
im öffentlichen Leben nicht hervorgetreten. — Am Mitt¬
wochabend verstarb im „Paulinenstist" der Fabrikbesitzer
und Stadlrat Franz Sonnenftuhl  aus Brannsberg in
Ostpreußen. — Gestern morgen verschied in seiner Wohnung
Uorkstratze 18 der Bildhauer Franz Petmeckh  im Alter
von 70 Jahren . Er betrieb in früheren Jahren in der
Platter Straße ein Gräbsteingeschäkt.

— Hansabund, Landesverband Nassau. Es steht nun¬
mehr definitiv fest* daß der Bundesprästdent Geheimrat
Professor Do. Rießer aus Berlin in Wiesbaden am Sonn¬
tag, den 23. Oktober, nachmittags gegen 4 Uhr, in einer
großen öffentlichen Versammlung sprechen wird. Dieselbe
soll in der neuen Turnhalle (Schwalbacher Straße 8) statt-
sinden. über das Thema, das Geheimrat Professor Rießer
behandeln wird, wird Näheres noch bekanntgegeben. —
Welche Bedeutung man der immer weiter sich verbreitenden
Organisation des Hanfabundes beimißt, beweist der Bei¬
tritt der Handelskammer Dillenburg und des Gewerbever¬
eins Dillenburg zum Landesverband Nassau. Gegenwärtig
gehören 12 korporative Mitglieder dem Landesverband an.

— Telegraphenamt. Beim hiesigen Telegraphewamt
tritt vom 1. Oktober ab eine Änderung der Dienststunden
nicht ein. Es wird wie bisher an Wochentagen, sowie
Sonn- und Feiertags ununterbrochener Telegraphen- und
Fernsprechdienst abgehalten.

— Telephonisches. In dm nächsten Tagen werden die
fälligen Vierteljahrs-gebühren von den Fernsprechteilneh¬
mern eingezogen werden. Für diejenigen Teilnehmer,
welche nicht ständig zu Hause sind, empfiehlt es sich, ihren
Angehörigen, Angestellten, Dienstboten oder sonstigen be-
rufmeit Personen einen entsprechendenBetrag zu über¬
geben, damit die Zahlung auch in ihrer Abwesenheit erfol¬
gen kann und unnötige Erschwerungen des Einziehungsge¬
schäfts vermieden werden. Vielfach hat die Prüfung der
einzelnen Gefprächtszettel durch die Teilnehmer vor der
Bezahlung störend aus dieses Geschäft eingewirkt. Die vor¬
herige Prüfung ist unnötig, weil etwaige Anstände auch
nach erfolgter Bezahlung jederzeit berücksichttgt werden.

— Rendant Flick und Direktor Werner. Im Februar
flüchtete aus Frankfurt der Rendant Flick von der Land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftskasse(Raiffeisen) nach Un¬
terschlagung von 150 000 M. Er hat bis heute nicht gefaßt
werden können. Er soll sich im Ausland, in Australien, be¬
finden. Im Zusammenhang damit wurde dann auch der
Direktor Werner von der Eltviller Winzerkasse durch die
Frankfurter Staatsanwaltschaft verhaftet, der sich mit einem
„Freibrief" hier aufhält . Er sollte mit Flick unter einer
Decke gesteckt haben. Wie die Staatsanwaltschaft nun mit-
teitt , hat aber das gegen Werner eingeleitete Verfahren ein¬
gestellt werden müssen. Die Verhandlung gegen Werner
in Sachen des Eltviller Winzerkrachs findet hier im Dezem¬
ber statt.

— Gutes Deutsch. Man schreibt uns : Mit Recht wird
im „Tagblatt " aus die fehlerhafte Schreibweise auf Firmen¬
schildern, in Reklamen usw. aufmerksam -gemacht. Daß
dabei mit dem „ck" und „k" die gröbsten Verstöße gemacht
werden, dafür ein Beispiel, das die Behörden angcht. Auf
den Kaiserlichen Eisenbahnpostwagen, die dem Paketverkehr
dienen, steht deutlich geschrieben „Po-stpa ck etwagen" und
auf den Begleitadressen, die den Paketen beigesugt werden,
heißt es „Po-stpaketadresse". Was ist nun richtig?

— Einen leichtsinnigen Streich leisteten sich gestern abend
verschiedene junge Leute auf dem Römerberg. Dort stand
ein Automobil, dessen Führer sich aus einen Augenblick em¬
sernt hatte. Die Burschen-machten sich nun an dem Kraft¬
fahrzeug zu schaffen, und plötzlich setzte sich dieses in Be¬
wegung. Zu allem Glück rannte es gegen eine Laterne, wo
es wieder zum Stehen kam. Der Kandelaber wurde voll¬
ständig zertrümmert. Es ist als ein Glück zu bezeichnen, daß
das Automobil alsbald Widerstand fand, denn wäre es ge¬
radeaus gefahren und die steile We-bergaffe hinabgesaust,
so wären die Folgen sicher weit schlimmer gewesen.

- - Pferdcstürze. Der dicke Nebel, welcher das Straßen-
pflastcr heute früh a-ngefeuchtet hatte , erwies sich beim
Asphaltbelag als Rutschbahn für die Droschkengäule, deren
nicht weniger als drei stürzten und den Stratzenbahnverkehr
störten. Glücklicherweise war -es ohne Beinbrüche abgegan-
gen. Eine neue Erfindung von Huseisenstollen, -die noch
vor Eintritt des Winters in Tätigkeit gesetzt werden soll,
und, wie die Ausprobieru-ng erwiesen hat, ein Rutschen
selbst bei Glatteis verhindert, -wird von allen Fuhrleuten
wohl mit Frei»he -begrüßt werden. Wir werden diese Er¬
findung demnächst nähet besprechen.
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— Tödlich verunglückt. Eine 63 Jahre alte, am
Michelsberg wohnende Privatiere hat auf seltsame Weise
gestern ihr Leben verloren. Sie stolperte bei einem Besuch,
den sie bei einer Hausgenossinabstattete, über ein Fußbank
chen, schlug dabei mit der Kinnlade an einer Seite aus eine
Tischtante und starb schon einige Stunden nachher an den
Folgen der Verletzung, welche sic sich dabei zugezogen hatte

— 56-Pfennig-Stücke. Es sei nochmals darauf auf¬
merksam gemacht, daß mit dem 30. September, also heute,
die Frist ab laust, innerhalb der die außer Kurs gesetzten
50-Pfennig-Srücke der alteren Geprägsormen mit der Wert¬
angabe „50 Pfennig " durch die Reichs- und Landeskassen
noch einzulösen sind.

— Für alle Reichsbeamten ist der Ansgang einer Klage
gegen den Marinefiskus von hohem Interesse, die ein unter
gleichzeitiger Beförderung zum Zahlmeister von Kiel und
Wilhelmshaven versetzter Zahlmeisteraspirant angestrengt
hatte, weil ihm statt der einem Zahlmeister zustehenden
Umzugskosten nur die eines Zahlmeisteraspiranten aus ge¬
zahlt wurden. Das Gericht erkannte aus Abweisung der
Klage, da der Kläger mit der Ernennung zum Zahlmeister
nicht auch schon bte Pflichten und Rechte dieses Amts er¬
langt habe. Die Umzugskosten eines Zahlmeisters würden
ihm nur zustehen, wenn er diesen Rang schon vor seinen!
Umzug gehabt hätte. Wer also zum Beispiel als Oberpost¬
assistent zum Postsekretär ernannt ist und dabei versetzt wird,
hat nur die Umzngskosten seiner früheren Stellung zu er¬
halten, weil er das neue Amt erst in dem neuen Wohnort
antritt.

— Die Geschichte eines Postpakets. Im Sommer d. I.
ging durch die Presse eine Notiz, welche die Geschichte eines
nach Rußland geschickten Postpakets schilderte. Es handelte
sich um ein von einem Berliner Kaufmann nach Warschau
gesandtes Paket. Die Sendung konnte in Rußland nicht
bestellt werden, da der Adressat nicht zu ermitteln war . Das
Paket ging dahn zurück. Unterwegs wurde es auf eine
bisher unerklärliche Weise an der Grenze zurückbehalten.
Alle Reklamationen, die die Berliner Oberpostdirektionan
die russische Posiverwaltung richtete, blieben ohne Erfolg.
Endlich faßte der Berliner Geschäftsmannden kühnen Ent¬
schluß, sich an den Kaiser Nikolaus direkt zu wenden. Er
schrieb dem Zaren nach F r i e d b e r g einen e i n g e-
schri ebenen  Brief , in dem es hieß: „Die Sorge um
die Wiedererlangung mir anvertrauter Güter gibt mir den
Mut, Ew . Majestät meine Angelegenheit zu unterbreiten.
Ein am 2./15 . Dezeniber 1909 an mich in Warschau zur
Post gegebenes Paket ist hier nicht eingetrosfen. Die Gründe
sind in den von mir betgefügten Anlagen enthalten. Meine
Bitte geht nun dahin, die beschleunigte Aushändigung
meiner Sendung zu erreichen." Was ein halbes Dutzend
Reklamationen nicht vollbrachten, tat das Gesuch an den
Zaren. Es vergingen nur zwei Wochen. Am 17. Septem¬
ber wurde dem Berliner Kaufmann durch die Postver-
zollungsstelle die Zolladresse zu dem Paket zugestellt und
die Geschichte vom Postpaket hatte dadurch ihr glückliches
Ende erreicht. — Aber auch der Humor fehlte nicht. Denn
am gleichen Tage erhielt, wie das „B. T." mitteilt , der
Kaufmann von der Oberpostdirektion in Berlin ans seine
Anfrage die tröstliche Mitteilung , daß eine „unmittelbare
Beschwerde bei der russischen Postvcrwaltung zweck-
l o s sei."

— Erlas? über Tierschutz bei der Holzabfuhr. Der Land-
wirtschaftsminister hat, wie die „Ins ." erfährt , vor einiger
Zeit in einem Erlaß an die Regierungen darauf hinge¬
wiesen, daß bei ihm zur Sprache gebracht worden sei, das
das zum Abfuhren des Holzes aus den Siaatswaldungen
benutzte Pferdematerial vielfach sehr minderwertig und
schwach sei und namentlich auf nicht-befestigten Wegen dic
Arbeit nur unter Aufbietung der letzten Kräfte durch grobe
Mißhandlungen leisten könne. Das Augenmerk der Ober¬
förster und Forstschutzbeamten wird auf diese Tierquälereien
zwecks Abhilfe des Übelstandes gelenkt.

— Ballgespräch. Aus einer Kirchweihe in der Nahe
trug sich ein heiteres Stückchen zu. Ein junger Mann, der
sich sterblich in eine holde Schöne verliebt hat, ließ sie beim
Tanz gar nimmer aus . Aber zu einer Anssprache kam cs
nicht, denn mit solcher Redekunst hapert es, und er ist,
besonders gegenüber enrem weiblichen Wesen, etwas schüch
tern. Seine Kameraden aber, die ihn gut leiden mögen
wollten ihm bei seiner Werbung behilflich sein und „stump
ten" ihn, sich mit seiner Zukünftigen zu unterhalten. E>
versprach's, und als er wieder nach einem Tanz sprach- und
wortlos vor der Auserwäylten stand, kam ihm plötzlich eine
gescheite Idee , er hob seine Weste  in die Höhe, zeigt:
aus seinen Leib und sprach: „Guck emol, was ich er
schen e G e r t e l h u n !" Da lachte nicht nur die holde
Maid über den guten Kerl, aber der Bann war gebrochen
das Pärchen verstand sich bald aufs beste.
, r7~, Sitrgäfte. Es ist hier eingetroffen: Marine-General

»berstabsarztl)r. Peerenboom  aus Wilhelmshaven in„Taunus-Hotel".
— Auszeichnungen. Aus Anlaß der Einweihung de?

Kruder- und Säuglingsheims der Paulinenstiftung erhielter
den roten Adlerorden vierter Klasse Pfarrer C b r i st i a n uni
Satdtbainnspektor Regierungsüaumeister Grün,  das Allge¬
meine Ehrenzeichen Maurerpolier Karl Schmidt  in Heßloch
Dem Oberarzt der Paulinenstiftung , Dr . Ernst Pagen-
stecher,  ist der Titel Sanitätsrat verliehen.
. 77  Kurhaus . Am Samstag führt der Wagenausflur
der Kurverwaltung , 21/ , Uhr ab Kurhaus , nach Nerothal , Adams
tal , Fasanerre , Chausseehaus, Kaiser-Wilhelmsturm übe:
Clarentbal und zuruck, — Zum Besuche des morgen abeni
8^ Uhr iw Kurhause tm Abonnement stattfindenden Balle,
ssi Gesellschaftsanzug, Herren Frack oder Smoking, vorge
schrieben, warnen nut Hüten kann der Eintritt in den Ball
saal nicht gewahrt werden. Für Zuschauer sind die beider
Galerien reserviert. Da« Nachmittags - Konzert  ar
diesem Tage wird von der Kapelle des Füsilier -Regiments vo:Gersdorff ausgefuhrt.

- Der Meisterringerwettstreit um die 4000 M. Geldpreise
sowie um e,n Ehrengeschenk der Wiesbadener Turnaeiellschas
im Saalbau Schwalbache-: Straße 8 nimmt" am SamstE d«
1. Oktober, abends 814 Uhr, seinen Anfang . Die Teilnebmer
an der Zahl 82, sind zum größten Teile bereits eingetroffen
Es sind: Enrico Buchrom, Champion Italien , Fritz Vetericn
Schleswig-Holstein, Paul Bahn , Champion Bremen Kwai
Michailoff, Champion Rußland , Max Gebhard, Champioi
Berlin , Ali Oglu , Champion Lurtestan . Bellingroth , Champioi
Hamburg , Adolf Dittrich, Champion Wien, Hermann Reglin
Champion Lübeck, Gustav Naber, Champion Königsberg, Fr -ü
Markusien, Weltmeister Dänemark . Alwin Kutschke, Champioi
Sackpen, I . Sabatie . Champion Frankreich. John Walters
Champion England , Cael Nagh, Champion Ungarn . Ed Ritzler

Wiesbadener Tagblatt.
Champion Württemberg , Erich Bischof, Champion Westpreußen,
Massetti, Champion Italien . Vor dem Beginn der R'mg-
kämpfe kommt ein interessantes Sportprogramm zur Aus¬
führung . Näheres siehe Anzeigen.

— Bcsitzwcchsel. Das Haus Gemcindebadgäßchen 4 ging
durch Kauf aus dem Besitz der Herren E. und W. <; sset-
b ä chc r an den Präparator Karl Schenk über. (Vermittler
Jmmobilienbureau Hermann u. Bier .)

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater . Der Samstag bringt als Neuheit:

„Die goldene Ritterzeit ", Schwank von C. Marlowe , in deutscher
Übertragung von S . V. Lutz. Das Stück, eine derblustige Ver¬
spottung der alten übertriebenen Ritterromantik , hat rn London
beinahe 2 Jahre hindurch seine. Zugkraft ausgeübt . Die Komik
des Stückes basiert aus dem grotesken Einfall , daß der moderne
Held in Smoking und Lackschuhen 600 Jahre zurück unter seine
Vorfahren versetzt wird. Die Hauptrollen sind besetzt mit den
Damen Hammer , Schenk, Bischofs, Wuttke, Wallc», v. Arloff
und mit den Herren Tautz, Tachauer, Hager, Nesseltrager,
Miltner -Schönau und Degener. Die Spielleitung hat Herr
Bertram . Das Stück wird Sonntagabend und Montag wieder¬
holt. Sonntagnachmittag : „Taifun ". ~

* Bolkstheater. (Spielplan .) Samstag , den 1. ,Okw
zum erstenmal : „Die Liebe". Sonntag , den 2., nachmittags
4 Uhr : „Rezept gegen Schwiegermütter " und „Das Fest der
Handwerker". Abends, neu einstudiert : „Die Waise aus
Lowood". Montag , den 3. : „Die Liebe"., Dienstag , den 4.:
„Der Meineidbauer ". Mittwoch, den 5.: „Dre Waise aus
Lowood". Donnerstag , den 6,: „Die Liebe". —' Hiermit sei
nochmals besonders auf die am Samstag , den 1. Oktober, statt¬
findend« Neuheit „D i e Liebe " von E l i n a r et rlebeck
hingewiesen. Sonntag , den 2. Okt., nachmittags 4 U^ , werden
bei halben Preisen die lustigen Stücke „Rezept gegen Schwieger¬
mütter " und „Das Fest der Handwerker" wiederholt. Abends
geht neu einstudiert „Die Waise aus Lowood" in Szene ; es
treten einige neu engagierte Mitglieder darin auf.

* Kurhaus . Wir machen darauf aufmerksam, daß der
Termin zur Vorausbestellung für das Abonnement auf die
12 Z y kl u s ko n z e r t e morgen Samstag . 1. Oktober, abends
6 Uhr, abgelaufen ist. Es empfiehlt sich, mit der Kartenlosung
nicht zu zögern, da bereits sê r diele Vorbestellungen ernge-
laufen sind. Anmeldungen nimmt die Kurkasse entgegen.

* Mainzer Stadttheater . (Spielplan .) Sonntag,
den 2. Oktober, nachm. 3 Uhr: „Der fidele Bauer Abends
7 Uhr : „Der Graf von Luxemburg . (Gastspiel Hozoperns.
Speiser vom Hoftheater Darmstadt und Alma Saccur .) Mon¬
tag, den 3.: „Der Zigeunerbaron ". (Gastspiel Alma Saccur .)
Dienstag den 4.: „Der Graf von Gleichen". Mittwoch, den o.:
„Der Graf von Luxemburg". (Gastspiel Alma Saccur .)
Donnerstag , den 6.: „Was ihr wollt". Freitag , den 7.:
Brüderlein fein". „Der verlorene Sohn ". Samstag , den 8.:

"Die Geisha". (Gastspiel Alma Saccur .) Sonntag , den 9.,
nachm. 3 Uhr : „Rosenmontag". Abends 7 Uhr : „Die Forster-
christel". (Gastspiel Alma Saccur .)

* Albert-Schumaiin-Theatcr in Frankfurt a. M. Morgen
Samstag , den 1. Oktober, kommt im Frankfurter Albert-
Schumann -Theater ein neues Programm zur Aufführung . Es
befinden sich darunter der „beste aller Charakter-Komiker" Hart¬
stein, eine französische schicke Soubrette Mlle. Borellya, ein
phänomenaler Drahtseilakt 3 Millman und der Geigenvirtuose
Gygy, ferner Kontorsionisten, Gymnastiker und Exzentriker.
Vom kommenden Sonntag ab finden Nachmittags keine Variete-
vorstellungen. sondern Kindervorstellungen statt . Aufführungen
sind an jedem Mittwoch- und Sonntagnachmittag 4 Uhr.

Aaffmüsche Nachrichten.
In der Eisenbahn tobsüchtig geworden,

ch. Anspach, 29. September. In dem Zug der Strecke
Usingen-Frankfurt wurde ein Kurgast aus Anspach tob¬
süchtig  und mußte nach der Irrenanstalt gebracht werden.

Tödlicher Sturz vom Rad.
i. Limburg, 29. September. Ein trauriger Uuglücksfall

ereignete sich heute nachmittag zwischen Zollhaus und Hahn¬
stätten. Der Hotelbesitzer Hochfärber  von hier (Hotel
„Bayerischer Hof") stürzte so unglücklich von seinem Motor¬
rad, daß er auf der Stelle tot  blieb . Ob Hochfärber
infolge des Sturzes oder durch einen Herzschlag den Tod
fand, konnte noch nicht ermittelt werden.

*
?? Riederselters, 29. September. Im Hauser Wald bei

Eisenbach erlegte Herr Kommerzienrat Bartling gestern
einen „Sechsender" und im Herrenwald bei Eisenbach
(Jagdbezirk des Herrn Kommerzienrats Bartling ) Herr Ge¬
heimer Justizrat Krauße aus Berlin heute früh einen
„Vierzehnender". Ein „Vierzehnender" soll seit langen
Jahren in den Wäldern des Taunus nicht mehr erlegt wor¬
den sein.

cli. Dorfweil, 29. September. Die hiesige Gemeinde
mutz aus Verfügen der Regierung in 3 Jahren ein neues
S chu l h a u s bauen.

u . Vom Main , 28. September . Was die Versorgung des
Kreises mit Trinkwasser  anbelangt , so geschah sie bis
Ende der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts in den Orten
Hofheim, Soden und Langenhain durch lausende, in allen
übrigen Kreisorten durch Pumpbrunnen . Im Jahre 1894 er¬
baute dann Höchst das erste Wasserwerk, welches neuerdings
auch Sindlingen versorgt. 1902 folgte Griesheim,  an
dessen Werk das benachbarte Nied Anschluß erhielt. H.of-
h e i m hat zwei Wasserleitungen, Langenhain  und L o r 8 -
bach  sind gleichfalls mit gutem Trinkwasser durch eigene
Leitungen versehen. Ein größeres Gruppenwasser-
werk,  das die Gemeinden Sossenheim, Unterliederbach, Sulz¬
bach und Eschborn versorgen soll, ist bekanntlich zurzeit im Ent¬
stehen begriffen und kann voraussichtlich schon im nächsten Jahre
seiner Bestimmung übergeben werden : auch Kriftel  plant
die Erbauung einer Wasserleitung. Soden besitzt seit etwa
5 Jahren ein eigenes Wasserwerk, und Schwanheim  hat
bereits erfolgreiche Schürfungen vorgenommen. Es ist somit
begründete Aussicht vorhanden, daß die Orte des Kreises in
nächster Zeit fast ohne Ausnahme mit Leitungswasser ver¬
sorgt sind.

b. Marienberg , 28. September . Zentralvorstand und Klub-
ausschutz des W e st e r w a l d kl u b s , die unter dem Vorsitz
des Herrn Landrats B ü cht i n g - L ^mb u r g zu einer ge¬
meinschaftlichen Sitzung im „Hotel Ferger " hier zusammen-
gekommen waren , beschlossen, bei dem Amtsgericht Hierselbst den
Antrag auf Eintragung des Wcsterwaldklubs in das Vereins¬
register zu stellen. Einige 50 nassauischc Landgemeinden sind
neu 'dem Klub beigetreten. Aus Antrag des Vorsitzendenhat der
Zentralvorstand des Gcwerbevereins einen Zuschuß von 150 M.
zu den Kosten der Einrichtung von Lehrlingsherbergen im
nassauischen Teile des Westerwalds, welche der Westerwaldklub
einzurichten beabsichtigt, bewilligt. Diese Lehrlingsherbergen
sollen nach dem Muster der Schüler- und Studentenherbergen,
und zwar vorzugsweise an Orten eingerichtet werden, an dcney
Lokalgewerbevereine bestehen.

Aus der Umgebung.
Zur angedrobten Mctallarbeiteraussperrung.

l . Frankfurt r>. M , 79 . September . Die Arbeiterschaft de-,
Lahmeyerwerke nahm g. rn abend in einer Versammlung, die
unter großem Andrange stattfand , Stellung zu der vom Verband
der Metallindustriellen angedrohten Aussperrung . Alle Redner
vertraten unter stürmischen Beifallskundgebungen den Stand-
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Punkt, daß der Aussperrung die Stillegung sämtlicher
Werke  auf dem Fuße folgen müsse. Einstimmig wurde be¬
schlossen, beim Verbandsvorstand die Genehmigung einzuholen,
die Aussperrung mit einer sofortigen allgemeinen Arbeitsnieder¬
legung beantworten zu dürfen.

Ein Wüstling.
k. Frankfurt a. M.. 29. September . Der 39jährige Zement¬

arbeiter Heinrich V i e h m a n n aus Offenbach wurde wegen
Blutschande, begangen an seinen beiden minderjährigen Töchter-
chen, beute verhaftet  und dem Gericht zugeführt . Vieh¬
mann hat sich seit mehreren Jahren an seinen beiden Töchtern
vergangen. Der Verhaftete ist bereits wegen desselben
Deliktes vorbestraft.

8 218.
k. Frankfurt a. M., 29. September . Der 27jährige Schreiber

Jean Fach wurde wegen Verbrechens im Sinne des 8 218
verhaftet.  In dieser Angelegenheit sind bereits zwei
Frauen und ein Dienstmädchen in Haft genommen worden

-i-

ss . Friedberg, 29. September . Lue jjatenfamUie
wird, wie in Petersburger Hoskreisen verlautet , Friedberg Ende
Oktober neuen Stils verlassen, um sich zu kurzem Jagdaufent¬
halt nach Skierniewicz zu begeben. Die Begegnung Mit Kaiser
Wilhelm soll im Laufe des Oktober erfolgen.

* Mainz , 30. September . Rheinpegel:  1 in 58 cm
gegen 1 m 66 an am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
Aus a«s<vSr1igen Gcrichtslalen.

Rbg. Diebstahl und Unterschlagung. Der Handlungs¬
gehilfe Franz H., ehemaliger Angestellter der Firma Lattasch
in Frankfurt a. M., in dem Filialgeschäst dieser Firma in
Ried  beschäftigt, war vom Landgericht Wiesbaden wegen
Dieb stcihls und Urkundenfälschung zum Nachteil seiner
Firma zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Seine
gegen dieses Urteil eingelegte Revision  wurde vom
Reichsgericht  für begründet erachtet, soweit der Ange¬
klagte wegen Diebstahls verurteilt ist. Der oberste Gerichts¬
hof erkannte aus Zurückverweisungder Sache an die Vor¬
instanz.

— Der Leutnant als Dieb. Das Kriegsgericht de:
9. Division zu Kößlin verurteilte den Leutnant M e h l °
Horn  wegen Diebstahls dienstlicher Gegenstände zu drei
Jahren Gefängnis und Ausstoßung aus dem Heer. Die
Begrüirdung erfolgte unter Ausschluß der Öffentlichkeit.

Permifchlrs.
Die Cholera.

re. Marienburg , 30. September. Als choleraverdächtig
wurde neuerdings ein 30jähriger Arbeiter und ein sünsvier-
teljähriger Knabe hier eingeliefert, so daß im Krankenhaus
jetzt 41 Gholeraverdächtigeliegen. Bei 18 wurden Cbolera-
bazilleu sestgestellt.

v . Wittowitz, 29. September. Hier wurde ein Todesfall
an Cholera sestgestellt.

v . Budapest, 29. September. Seit fünf Tagen ist kein
neuer Cholerafall sestgestellt worden. Auch aus dem Mohac-
ser Choleragebiet wurde keine neue Erkrankung gemeldet.

w. Rom, 29. September. Hier ereignete sich kein
neuer Cholera fall.  Die nähere Untersuchung er¬
gab, daß es sich in mehreren verdächtigen Fällen, welche zur
Anzeige gebracht wurden, nicht um Cholera handelt.

v . Rom, 29. September. In den letzten 24 Stunden er¬
eigneten sich in Apulien  drei neue Cholerasälle und ein
Todesfall. In der Stadt Neapel kamen 24 neue Cholera¬
fälle und 14 Todesfälle vor ; in der Provinz Neapel fünf
Cholerasälle und drei Todesfälle.

hd . Rom, 30. September . Die Bevölkerung von
Neapel ist trotz der offiziellen Berichte, die versichern,
daß die Choleraepidemie im Rückgang begriffen sei,
noch nicht beruhigt . Es werden heftige Angriffe Men
den Gemeinderat laut . Namentlich wird der Bürger¬
meister Marguis del Carretto beschuldigt, die Wahrheit
unterdrückt zu haben und seine Abberufung verlangt.
Beim Transport des Leichnams eines an Cholera Ver¬
storbenen nach dem Friedhöfe kam es zu einer regelrech¬
ten Meuterei.  Tie Polizeiagenten wurden mit
Steinen beworfen, so daß schleunigst Verstärkungen
herangezogen werden mußten . In Malfetta kam es in¬
folge des ' Verbots des Verkaufs von Fischen zu Un¬
ruhen . Tie Bewohner schrieen: Nieder mit dem
Noten Kreuz  und warfen einen Wagen mit Des-
i n j e k t i o n s m i t t e l n ins Meer. Infolge dex offi¬
ziellen Erklärung der Hafenbehörden in Neapel haben
die Schiffahrtsgesellschaften in Marserlle ihre Schrsfs-
routen vorläufig geändert . Der Hasen von Neapel
wird nicht mehr berührt werden, weder bei der Hm-
noch bei der Rückfahrt. Dre Schiffe werden weder
Passagiere noch Waren von diesem oder anderen
italienischen Häfen übernehmen.

v . Sofia , 29. September. Wie die „Agence Bulgare"
mikteilt werden die Reisenden aus Konstantinopel in Lubi-
netz einer fünftägigen Quarantäne unterworfen, die Reisen¬
den des Orient-Expretzzugs, die durch Bulgarien kommen,
werden hiervon befreit.

Konstantinopel , 30. September . (Eigener Drahtbericht .)
Hier sind gestern acht, nach anderen Angaben zehn neue
Erkrankungen  und vier Todesfälle an Cholera
vorgekommen.

Kleine Chronik.
Der Hamburger Castkellncrstrcik. In Hamburg sind

die ansständigen Castkellner durch Berliner Arbeitswillige
ersetzt worden. Dem „Berl . Tagebl." zufolge beabsichtigt
der Casttiervcrein, dein sich die Gastwirte angeschlossen
haben, die in Betracht kommenden Arbeitgeber-Organisa¬
tionen zu-m Ausschluß der Streikenden aus dem gesamte
deutschen Gastwirtsgewerbe zu veranlassen.

Das Berliner Familiendrama . Der Kaufmann
Klabdow aus dem Baumschulenweg, der seine Familie und
sich durch Leuchtgas vergiftete, führte die Tat im Einver¬
nehmen mit ferner Frau aus . Der Anlaß dazu gab, wie
aus vorgepundenen Briefen hervorgeht. Nahrungssorgen.
... '•'tittorauitg und Beraubung eines Bankiers. In Prag
rfl der Bankier Kisch in ~ ::eat an einer der belebtesten
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Straßen belcgemm Geschäfte ermordet aufigefunden worden.
Es liegt Raubmord vor. Der Täter ist bisher unbekannt
geblieben. Ans Kisch wurde bereits vor 6 Jahren ein
Raubmordversuch verübt, der jedoch mißglückt war. Das
/Verbrechen wurde damals für fingiert gehalten. Der Er¬
mordete ist, der Bruder des Inhabers einer Exportfirma
in Berlin.

Der Mord zu Schönhagen. Der Mörder, der im be¬
nachbarten Schönhagcn den Bauer Kleine und dessen Ehe¬
frau umbrachte, erbeutete im ganzen nur elf Mark. Er ist
aus einem Damenrade entflohen. Er hat falsche Papiere.
Man glaubt, er heißt Zander oder Krause.

Ein Schiffszusammenstoß. Der ans England kommende
Kampfer „Chester" wurde an der Mündung des Kaiser-
Wilhelm-Kanals von dem schwedischen Dampfer „Juno"
angerannt, so daß er aus Grund gesetzt werden mußte.
Wan hofft, die Ladung wenigstens reiten zu können.

8S| Handel . Industrie . lEgS
HHli >Ei Volkswirtschaft , b | | j§J

Banken und BSrse.
* Marburger Bank, e. G. m. b. H., Marburg. Infolge der

usamm-enbrüche verschiedener Firmen am Marburger Platze,
fles Konkurses der Firma M. A. Strauß und des Bankiers
Justus Wilhelm Berdux, zirkulierten Gerüchte, daß auch die
Marburger Bank große Verluste erleide. Verschiedene Mit¬
glieder meldeten darauf ihren Austritt an, und eine größere
'Anzahl Gläubiger zogen ihre Gelder zurück. Der Vorstand hat
darauf die Verhältnisse der Marburger Bank durch zwei Ver¬
bandsrevisoren prüfen lassen und erstattete in der außerordent¬
lichen Generalversammlung über das Prüfungsergebnis Bericht.
■Dieser ergab, daß die Marburger Bank bei dem , Straußschen
Konkurs mit 40 000 M., bei Berdux mit 136 000 M. beteiligt ist.
•Für die Beteiligung bei Strauß soll volle Deckung vorhanden
sein ; bei Berdux schätzt man den Verlust auf 20 000 M.
Außerdem ist aber noch ein Verlust von 180 000 M. aus früherer
■Zeit vorhanden, der bisher nicht bekannt gegeben war. Nach
iden Berichten der Verbandsrevisoren bestehen sonstige Un¬
regelmäßigkeiten nicht und eine Gefährdung der Genossenschaft
liege in keiner Weise vor. Auch der Genossenschaftsanwalt
Dr. 6rüger brachte dieses zum Ausdruck . Es wurde schließ¬
lich einstimmig die Abschreibung eines Verlustes von 180 000
Mark und die Bildung eines Delkrederefonds von 60 000 M.
beschlossen. Der Geschäftsführer Harries hat seine Kündigung
einxereicht. — Wie ungeachtet der Aufsichtspflicht des Auf-
sichtsrats ein Verlust von 180 000 M. entstehen und bisher ver¬
heimlicht werden konnte, bleibt noch aufzuklären , ebenso
auch , welches Konto er betrillt.

* Das Bankgeschäft J. Sander (Inhaber Alex Sander) in
Darmstadt, wird am 1. Oktoberd. J. von der Bank für Handel
und Industrie , Darmstadt , übernommen und mit deren Darm-
gtädter Depositenkasse vereinigt,

Anleihen.
* Die nene ungarische Anleihe. Von den 250 Millionen

Kronen Kassenscheinen werden 215 Millionen Kronen den In¬
habern der am 31. Dezember fälligen alten Kassenscheine
gleichen Betrags zum Umtausch angeboten werden, und zwar
ca. Pari gegen Pari . Der Rest wird vermutlich unter der Hand
verkauft. Die alten Scheine sind hauptsächlich in Österreich-
Ungarn, zum kleinen Teil auch in der Schweiz und vereinzelt
in Deutschland plaziert . Von den 250 Millionen Kronen
Kronenrente, die als Novum einen garantierten Rückzahlungs¬
kurs erhalten , wird die Hälfte fest und die andere Hälfte in
Option genommen. Die Subskription auf die Kronenrente er¬
folgt voraussichtlich nicht vor dem neuen Jahr . Der Kurs und
die Einzahlungstermine stehen daher noch nicht fest ; ebenso
sind die Einzahlungen des Konsortiums ziemlich weit hinaus¬
geschoben. Der deutsche Stempel geht zu Lasten der unga¬
rischen Regierung. Von den Schatzscheinen übernimmt die
ungarische Postsparkasse vorweg 15 Millionen Kronen, so daß,
da auf 215 Millionen Kronen den alten Schatzschein -Besitzern
ein Vorzugsrecht eingeräumt wird, etwa 20 Millionen Kronen
und der von den alten Besitzern eventuell nicht bezogene Teil
für freie Zeichnung entfällt.

Berg - und Hüttenwesen.
* Das Siegerländer Eisensteinsyndikat hat soeben den Ver¬

kauf für das erste Halbjahr 1911 freigegeben unter Erhöhung
der Preise für geröstete Spateisensteine um 1 M., so daß der
Satz auf 16% M. für die Tonne lautet . Für Rohspat- und
Brauneisenstein findet die Preisfestsetzung in Kürze statt.

* Die Bergbau-Aktiengesellschaft Friedrichssegen a. d. L.
veröffentlicht jetzt, einen Tag vor der Generalversammlung,
den Jahresbericht. Danach erforderten u. a. Zinsen 210 941 M.
(i. V. 107 384 M.), ferner wurden eingesetzt als „Betriebsver¬
lust bei der Grube Laura und ihrer Abstoßung" 299 234 M.
(i. V. ein „in Reserve gestellter Verlust einschließlich Ab¬
schreibungen auf Laura “ von 138168 M.). Abschreibungen
auf Friedrichssegen und Werlau erforderten 191883 M.
(159 349 M.). Da der Betrieb auf Friedrichssegen und Werlau
nur erst 294 072 M. (140 187 M.) brachte , ergibt sich der Ver¬
lust mit 585 940 M. (i. V. 464 489 M.) ; die Verwaltung hatte ihn
in der zwecks Sanierung berufenen Generalversammlung vom
Juni auf 500 OOOM. taxiert. Die Unterbilanz , die im .Vorjahr
zum Teil aus den Reserven gedeckt wurde, soll jetzt aus dem,
im Bericht anscheinend nicht näher bezifferten Sanierungsge¬
winn getilgt werden. Die Kreditoren und Akzepte figurieren
mit 775 076 M. (1 796 267 M.), dagegen die Hypothekenschuld
mit 2 809 491 M. (1.435 000 M.). Während die Produktion auf
Friedrichssegen hinter den Erwartungen zurückblieb , da die
Reichhaltigkeit der Gangmittel den Aufzeichnungen der Vor¬
gänger nicht entsprach , verlief auf der Grube Werlau der Be¬
trieb normal . Die Aufschlüsse seien durchweg befriedigend.
Zu gegebener Zeit sei die systematische Erschließung des
ausgedehnten erzreichen Ilunsrücker Besitzes und die Errich¬
tung mehrerer ßetriebszentren beabsichtigt.

* Die zentralafrikanische Bergwerks-Gesellschaft in Berlin
erzielte aus dem Verkauf über pari von 250 000 M. Kironda
Goldminen-Anteilen, also der Hälfte ihres Portefeuilles, einen
Gewinn von 5901 M., aus Zinsen und Provisionen 11 247 M.
(i. V. Betriebsüberschuß 30 039 M.). Explorationen erforderten
28 281 M. Es ergibt sich also ein Verlust von 17 548 M., um
den die Unterbilanz auf 680 883 M. weiter steigt bei I 200 000
Mark Aktienkapital. (Im Vorjahr ergab sich nach 357 653 M.
(Abschreibungenein Verlust von 389 682 M.)

Industrie und Handel.
* An die Bildung einer Tüllkonvention ist nach Ansicht

von Sachverständigen nicht zu denken, da sonst die englische
Konkurrenz >m Falle einer Erhöhung der Preise sofort ein-
greifen würde. Wie verlautet , wurde die gestrige Chemnitzer
Konferenz dieserhalb nur in der Absicht geführt, sämtliche
Offerten möglichst eng an englische Preise anzuschließen.
Pindende Abmachungen wurden nicht erreicht.

WirsZmdrner Tagblatt» Abend -Ausgabe , 1 . Blatt. Nr . 458.

* Samoa -Kautschuk - Ko . , A .- G . , Berlin . Der Generalver¬
sammlung lag der Antrag der Verwaltung auf Hinausschiebung
der ordentlichen Generalversammlung in den Dezember 1910
zur Beschlußfassung vor. Zur Begründung führte der Gesell¬
schaftsleiter aus , daß der Abschluß der mit dem englischen
Konsortium schwebenden Verkaufsverhandlung noch ausstehe,
weil die Engländer wegen der weiten Entfernung noch nicht
genügende Gutachten über die Pflanzungen hätten einholen
können. Sie haben daher eine Verlängerung der Option nach¬
gesucht und erhalten . Hier weiteres Reugeld über das schon
gezahlte hinaus zu geben, hätten sie abgelehnt mit dem Hinweis,
daß der Kautschukmarkt eine ungünstige Haltung eingenommen
habe. Sie würden sonst auf die Ausübung der Option ver¬
zichten. Der Vorstand habe die Überzeugung, daß es den Eng¬
ländern ernstlich um den Erwerb des Unternehmens zu tun
sei und der Verkauf zustande kommen werde. Ohne Erörte¬
rung wurde in die Verschiebung der Generalversammlung ge¬
willigt.

Die Elbeifelder Papierfabrik, A.-G., beruft jetzt die
Generalversammlung, welcher die Verwaltung die Aufnahme
einer zweiten Obligationen-Anleihe von 1 Mill. M. und die Bil¬
dung von Vorzugsaktien vorschlägt. Die Vorzugsaktien will
man eventuell durch Umstempelung der 3 Mill. M. Stamm¬
aktien gegen Zuzahlung von 30 Proz., ferner aber durch Pari¬
ausgabe weiterer Vorzugsaktien bis zur Gesamthöhe eines
Vorzugsaktienkapitals von 3 Mill. M. zu schaffen suchen.

* Bleistiftfabrik vorm. Johann Faber , A.-G. in Nürnberg.
In der Generalversammlung wurde die Dividende auf 15 Proz.
(wie i. V.) festgesetzt und die bisherigen Mitglieder des Auf¬
sichtsrats wiedergewählt. Es wurde berichtet , daß die Fabrik
vollauf beschäftigt sei, und daß die Verwaltung sich bemühen
werde, die nachteiligen Folgen des jetzt beendeten Streiks im
Laufe des Geschäftsjahres zu überwinden.

* Braunschweigische Maschinenbau - Anstalt. In der
Generalversammlung teilte die Verwaltung mit, daß das Ge¬
schäft im laufenden Jahre bis jetzt befriedigend war und vor¬
aussichtlich auch weiter befriedigend sein werde. Demnächst
sei die Wiedereinführung der Aktien an der Berliner Börse in
Aussicht genommen.

* Hannoversche Maschinenbau-Aktiengesellschaft vormals
Georg Egestorff in Hannover -Linden. In der Aufsichtsrats¬
sitzung legte der Vorstand den Abschluß für 1910/11 vor. Der
Betriebsüberschuß betrug 4 833 000 M. (i. V. 4 973 729 M.). Nach
Abzug der Geschäftsunkosten von 1 798 000 M. (Ü707 915 M.),
der Abschreibungen von 780 000 M. (850 000 M.) verbleibt ein
Reingewinn von 2 350 800 M. (2 516 597 M.), woraus 20 Proz.
(24 Proz.) Dividende auf 8 Mill. M. Aktienkapital in Vorschlag
gebracht werden. Der Vortrag erhöht sich von 105 000 M. auf
283 000 M. Der Gesamtumsatz belief sich auf 19 Mill. M.
(24 Mill. M.).

* Weilburger Gasbeleuchtungs-Gesellschaft. Die Gesell¬
schaft verteilt für 1909/10 auf 94 286 M. Kapital 8l***S.* /e Proz.
Dividende aus 8457 M. Reingewinn.

* Deutsch - Chinesische Seiden - Industrie - Gesellschaft
(D. K. G.) in Berlin und Tsrngtau. Auf der Tagesordnung der
Generalversammlung steht auch die Beschlußfassung über Be¬
reitstellung weiterer Mittel zur Erhaltung und Sicherung der
Anlagen in Tsangkou, sowie über Befriedigung der Grundschuld-
gläubiger und für den Fall der Ablehnung ihrer Befriedigung,
Ermächtigung des Verwaltungsrats, die Anlagen in Tsangkou
an die Grundschuldgläubiger zu übereignen. Das Kapital be¬
trägt 2 Mill. M. Bilanzen sind nicht veröffentlicht worden.

* Dividenden. Der Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft
Lauchhammer  beschloß , auf das erhöhte Aktienkapital
eine Dividende von 10 Proz. (wie i. V.) vorzuschlagen . Die
Generalversammlung findet am 2. November statt . — Die
Generalversammlung der Gladbacher Textilwerke vormals
Schneiders u. Innen setzte die Dividende auf 9 Proz. fest. —
Der Aufsichtsrat der Westfälischen  Drahtindustrie be¬
schloß in seiner Sitzung, der am 7. Dezember d. J. stattfinden¬
den Generalversammlung die Verteilung von 6 Proz. Dividende
auf das erhöhte Aktienkapital vorzuschlagen. — Die General¬
versammlung der Gladbacher  Wollindustrie , A.-G., vorm.
L. Josten in M.-Gladbach, setzte die Dividende auf 12 Proz.
(i. V. 7 Proz .) fest

■VersicSierun gewesen.
* Die „Oesres“ Hacielverrichernags-Aktiengesellsckaft in

Berlin wird von den Mitgliedern für das Jahr 1910 einen Nach¬
schuß von .170 Proz. der Nettoprämie entziehen , die Hagelver¬
sicherungs-Gesellschaft a. G. in Berlin einen Nachschuß von
250 Proz.

Letzte Nachrichten.
Japanisch -chincsi sch er Zwischeu sali.

Petersburg , 30. September . (Eigener Drahtbericht .)
Wie die Petersburger Telegraphenagentur aus M u t-
d e n meldet, verhafteten  die chinesischen Behör¬
den in T a o f u 13 Japaner,  die sich weigerten , die
dem Außenhandel verschlossene Stadt zu verlassen. Der
japanische Generalkonsul erhob Protest.  Aus Peking
wurde ein Beamter zur Untersuchung des Zwischen-
falles abgesandt.

Die türkischen Schiffstaufe.
wb . Paris , 30. September . Bezüglich der Er¬

klärungen Raum -Paschas ' über die türkischen
Schiffskäufe  hebt der „Figaro " in einer sichtlich
offiziösen  Mitteilung hervor , daß die Türkei kein
altes , sondern ein zur Lieferung breitstehenders 13 000-
Tonnen -Panzerschiff ne u e st e n Modells verlangt
habe, Tie Angelegenheit sei damals auch im französi¬
schen Ministerrat erörtert worden , doch habe der
Marineininister kurz und bündig erklärt , daß es ihm
unmöglich sei, der Türkei ein derartiges Schiff zu
überlassen, dä für dessen Ersetzung drei Jahre  er¬
forderlich wären.

Die türkische Anleihe.
lid . Konstantinopel , 30. September . Unter dem

Vorsitz des vorgestern hier eingetroffenen GroßwesirS
fand gestern spät nachmittags ein Ministerrat statt , der
sich mit der Anleihefrage beschäftigte. Ter Miuister-
rat beschloß im Prinzip , die Anleihe in F r a n k r e i ch
abzuschließen und der Ottomanbank einen Teil davon zu
überlassen. Über die Einzelheiten sollen Beratungen
mit dem französischen Botschafter Bompard statt-
sinden.

Ein neuer Boxer-Aufstand?
M . Washington , 30. September . Ter amerikani¬

schen Regierung sind aus Ostasien Telegramme zuge¬
gangen , worin die dortige Situation als äußerst kri¬
tisch bezeichnet und erklärt wird , daß man nicht über¬

rascht sein dürfte , wenn eine Revolte ausbreche, die
dem Boxer-Aufstand von 1900 wenig nachstehe.
Tie Münchener Ausstellung für angewandte Kunst im

Pariser Salon.
Paris , 30. September . (Eigener Drahtbericht .)

Heute vormittag wurde im großen Kunstpalast in jest-
ltcher Weise, die in der hervorragendsten Abteilung des
Herbstsalons sich befindende Münchener Ausstellung
für angewandte Kunst eröffnet . Zu der Feier erjchten
der Unterrichtsminister D o u m a g u e , der bayeri¬
sche Geschäftsträger Freiherr von d e r L a n cke n mit
den Herren der Botschaft, zahlreiche französische und
deutsche Künstler sowie viele Mitglieder der deutschen
Kolonie. Der Obmann des Äusstellungskomitees,
Professor Becker,  hielt eine Begrüßungsansprache,
welche Minister Dountagne beantwortete.

Große Unterschlagungen.
bä . Madrid , 30. September . Ter A d m i n i st r a-

t o r der großen staatlichen Tabak -Gesellschaft in
Figueras ist nach Unterschlagungen in Höbe von
250000 Pesetas geflüchtet. Er hat sich nach Marseille
begeben, wo er von einem Agenten der spanischen Ge¬
heimpolizei ermittelt wurde und bewacht wird.

Wechselsälschnngen.
hd . Berlin , 30. September . Wie aus Strausberg ge-

meldet wird, ist man dort umfangreichen Wecbselfälschungen
auf die Spur gekommen, die den in weiten Kreisen bekannten
Baumeister W. Liese gang  zum Urheber haben. Die
Fälschungen belaufen sich auf 40 000 M.

Deckencinsturz.
München, 30. September . (Eigener Drahtbericht.) Heule

früh ist im 3. Stockwert eines Neubaues in der Rauchstraße das
Dcckengewölbe e i n g e st ü r z t , wobei die Decke des ersten
und zweiten Stockwerks durchschlagen wurde. Zwei Arbeiter
wurden schwer, einer leicht verletzt.

Letzte Handelsnartzrllliren.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteill vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgafse 16.)
Frankfurter Börse, 30. September , mittags 1214 Uhr.

Kredit-Aktien 2097/s, Diskonto-Kommandit 1907/9, Dresdener
Bank 162.25, Deutsche Bank 256.50, Handelsgesellschaft 164.25,
Staatsbabn 162'/.-,, Lombarden 22' /», Baltimore und Ohio
107'' /», Gelsenkirchen 223.50, Bochnmer 236, Harpener 193,
Türkenlose 180.50, Norddeutscher Lloyd 109, Hamburg-Amcr.,
Paket 1427/», 4proz. Russen 93, Phönix 249°/», Edison 285.25,
Schuckert 164.25, Deutsche Übersee 186.50. Tendenz : fest.

Wiener Börse. 80. Sepeimber . österreichischeKredit-Aktien
668.70, Staatsbahn -Aktien 760, Lombarden 117.70, Mark¬
noten 117.66.

~Öffentlicher Wetterdienst.
BOetteroorausfage

dev Dienststelle gfrattßfuvt a . W.
(M -Lorolog. Abteilung di« VbMal . Bereki»)

für den 1. Oktober:

Meist heiter und trocken, Temperatur wenig
verändert.

Grnsuercs durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „TagAati -HauS", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
IST* Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hanptaaentur, Wilhelmstrabe 8. und in der

^Tagblmt -Zweigstellc,BiSmarckring 29, täglich anSgchängl. ^
——̂ 55. -_SS S 3 — C-—

Meteorolog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.
29. November. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr 1 gniitji
abends, j

Barometer auf r0 u . Normal
jctjttnte. 754.8 753.3 75>.3 753.5

Barometer a. d. Meeresspiegel 765.1 763.3 762.4 763.6
Thermometer (Celsius) . . 102 17.9 13.2 13.6
Tuustspannung (Millimeter) 8.6 11.8 H'.9 10.4
Relative Feuchtigkeit("/»)
Windrichtung . . . . . . .

93 77 97 89.0
NO. 1 still still —

Niederschlagshöhe(Millim.) . — — — —
Höchste Temperatur (Celsius) 18.3. Niedrigste Temperatur 8.8.

Auf- und Untergang für Sonne (o ) und Mond (5 ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

Oktober | im Süden
Uhr Min.

Aufgang
Uhr Min.

Untergang/ Aufgang Untergang
Uhr Miiu/Uhr Min-jUhr Ist in.

1. [ 12 17 6 26 6 ' 6j,;3 " 5633. 5 54 N.

Geschäftliches.
Harnsäure,Grundübel der Gicht.

Zeugnis.  Ich bescheinige hierdurch Pflicht- und wahr¬
heitsgemäß , daß ich auf ärztliche Verordnung als Nachkur gegen
Gicht und Blasenleiden St . Georgsguelle aus Biskirchen a. d.
Lahn im Mai 1903 zuerst getrunken und seitdem vom Frühjahr
bis zum Herbst alljährlich beibeha' ten habe : es ist nicht allein
ein schönes Tafelwasser, sondern cs trägt besonders hur Be¬
seitigung der unliebsamen Harnsäure im Körper bei, dem
Grundübel der Gicht. Ich habe seit dem Gebrauch dieser Quelle
einen Gichtanfall nicht mehr gehabt und glaube dies dem
längeren Gebrauch der St . Georgsguelle verdanken zu können.
G. O. in St . — Preis für 25 Flaschen 9 M., 50 Flaschen 17 M.
inkl. Verpackung ab Station Stockhausen a. d. Lahn. F 84

Dir Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.
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